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GELEITWORT 


D‘: vorliegende, den heutigen Verhältnissen angepaßte und 
gänzlich neu bearbeitete Führer soll lediglich ein kurzes, 
dem Bedürfnis einer raschen Orientierung dienendes Nach- 
schlagebuch sein. Dem Inhalt und der Reihenfolge der einzelnen 
Abschnitte liegen deshalb in erster Linie praktische Gesichts- 
punkte zugrunde. Wer länger in Karlsruhe weilt, wer sich ein- 
gehender mit der Geschichte und den mannigfachen Eigenarten 
Karlsruhes beschäftigen will, sei an dieser Stelle auf folgende 
bemerkenswerte Schriftenauswahl hingewiesen: 


Baugeschichte von Karlsruhe von 1715 bis 1870 von Kurt Ehren- 
berg (1909 erschienen); 


Chronik der Landeshauptstadt Karlsruhe (seit 1885 ununter- 
brochen in Karlsruhe erscheinend); 


Die Stadt Karlsruhe, ihre Geschichte und ihre Verwaltung, 1715 
bis 1915. Festschrift zur Erinnerung an das 200jährige Be- 
stehen der Stadt, von Robert Goldschmit unter Mitwirkung 
von Heinrich Ordenstein und Karl Widmer. (Gr.-Folio X und 
525 Seiten, mit 54 Abbildungen, den Stadtplänen von 1739 
und 1814 und einem Übersichtsplan im Maßstab 1: 15000.) 


Friedrich Weinbrenner, sein Leben und seine Bauten von Arthur 
Valdenaire (1919 erschienen) ; 


Geschichte der Stadt Karlsruhe und ihrer Verwaltung von Friedrich 
v.Weech (bis zum Jahre 1905 in mehreren Bänden erschienen); 


Karlsruhe 1911, vom Stadtrat in Verbindung mit 43 Mitarbeitern 
herausgegebene Festschrift (enthält in Kürze alles Wesentliche 
zur natürlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung 
Karlsruhes); 


Der Karlsruher Rheinhafen, eine verkehrstechnische Studie von 
Lothar Barck (1909 erschienen; zur Ergänzung vgl. die amt- 
liche Festschrift 1913 über den Rheinhafen); 


Kırchen aus der Gegend von Karlsruhe von Brunisch und Heidt 
(1918 erschienen); 


Literatur der Landes- und Volkskunde des Großherzogtums Baden, 
bearbeitet von O. Kienitz und K. Wagner, Karlsruhe 1901 
(enthält auf S. 425-470 die ältere Literatur über die Stadt 
Karlsruhe bis 1900 reichend); 


Statistische Jahresübersichten und Beiträge zur Statistik der Stadt 
Karlsruhe (erscheinen seit 1908 bezw. 1897, vom Statistischen 
Amt herausgegeben); 


Zweihundert Spaziergänge und Ausflüge in und um Karlsruhe 
von Cathiau. (Die in dieser Schrift enthaltenen Angaben 
treffen im allgemeinen auch heute noch zu. Die sorgfältig 
bearbeiteten Zeitangaben werden insbesondere dem Wander- 
lustigen sehr willkommen sein.) 


‚In den Beständen hauptsächlich der Badischen Landes- 
bibliothek zu Karlsruhe ist eine ausreichende Literatur über 
Karlsruhe zu finden. 
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Phot. O,-Reg.-Rat E. Schellen]! Aus dem Wettbewerb 


Eingang vom Domänengut Scheibenhardt 


KARLSRUHE 
IN SEINER EIGENART UND 
SCHÖNHEIT 


Allgemeiner Überblick 


Nach dem Verlust des gewaltigsten aller Kriege, nach den 
herben und bitteren Erfahrungen der ersten sogenannten Friedens- 
jahre ist die deutsche Heimat sonderlich der allein rettende und 
fruchtbare Nährboden geblieben, auf welchem wir neue Ideale 
entzünden, schöpferisch gestalten und darob endlich wieder ge- 
sunden können. Den Stätten nun, aus denen das Heimatbild in 
seltener Reinheit und unverbrauchtem natürlichen Kräftespiel uns 
entgegenleuchtet, reiht sich Karlsruhe mitsamt seiner Umgebung 
würdig ein. Wer beim Verweilen in der badischen Landeshaupt- 
stadt ihr geschichtliches Werden und Wachsen mit dem zeitlich 
Gegebenen harmonisch verbindet, dem vermag auch als Nicht- 
eingesessenen diese Stadt eine zweite Heimat zu werden. Wenn 
eine Stadt im Heraufgange von wenig mehr denn 200 Jahren es 
in ihrer Einwohnerzahl auf heute rund 140000 Seelen brachte, 
wenn sie zum hervorragenden Verkehrsmittelpunkte Süddeutsch- 
lands werden konnte, wenn sie nach dem Verlust von Elsaß- 
Lothringen die Bedeutung einer wichtigen Grenzstadt erlangt 
und sich mit ihrem Rheinhafen als nunmehr südlichstem ober- 
rheinischen Hafen eine große wirtschaftliche Zukunft gesichert 
hat, so sind die Voraussetzungen hierfür zweifelsohne in der 
natürlichen Lage Karlsruhes und deren Beziehungen zur Außen- 
welt gegeben. Die geographische Lage gebietet, daß fast alle 
großen internationalen Schienenwege über Karlsruhe hinweg- 
führen, daß die Stadt als wichtigster Knotenpunkt der die süd- 
deutsche Grenzmark durchlaufenden Eisenbahnen Anschlüsse 
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nach Frankreich, Holland, der Schweiz und Italien, dem Bodensee, 
der Pfalz, Württemberg und Hessen vermittelt. In "erhöhtem 
Maße hat Karlsruhe heute nach der allmählichen Wiederbelebung 
des Wirtschaftslebens als hervorragende Durchgangs- und Ver- 
kehrszentrale für die engere und weitere Heimat zu gelten. Die 
Gunst des Klimas räumt Karlsruhe einen milden Herbst und 
Frühling ein, kühlt heiße Sommertage durch entsprechende 
Niederschläge und bereitet einen die Gesundheit fördernden 
Aufenthalt, wofür die relativ geringe Sterblichkeitsziffer ein be- 
redtes Zeugnis gibt. Die sich nicht in schroffen Übergängen 
begegnenden Jahreszeiten fördern insbesondere einen abwechs- 
lungsreichen Pflanzenwuchs, der das Landschafts- und Stadtbild 
reizvoll gestaltet. Wem es endlich daran gelegen ist, dem Städte- 
antlitz die verschwiegenen Winkel, Erker, Gäßchen und sonstigen 
Traulichkeiten mittelalterlicher Baukunst mit besonderer Vorliebe 
einzuräumen, der wird ein solches durch Generationen getragenes 
Erbstück bei dem verhältnismäßig jugendlichen Karlsruhe auf 
Kosten seiner besonderen architektonischen und natürlichen 
Vorzüge gerne missen. 

Aus sagenumwobener Volksmär, die von einem Traum des 
Maıkgrafen Karl Wilhelm zu berichten weiß, der diesem das 
ursprüngliche Stadtbild in seiner Anlage deutete, klärt sich zur 
Tatsache, daß dieser Markgraf im Jahre 1715 Karlsruhe in der 
Absicht gründete, nach dem Vorbild der Schöpfung des Sonnen- 
königs von Versailles eine auf den fürstlichen Hofhalt vornehmlich 
zugeschnittene Residenz zu schaffen. Der ursprüngliche durch- 
aus einzigartige Stadtplan entspricht dem Geist des Barockzeit- 
alters, dessen malerische, kraftvolle und monumentale Eigenart 
zur harmonisch-geometrischen Linienführung drängt. Eserschließt 
sich für den älteren Stadtteil das Bild eines offenen Fächers, 
dessen Griff der Schloßturnı ist, dessen neun südliche Radien 
die ältesten Straßenzüge (Waldhornstraße östlich bis Waldstraße 
westlich) bilden und dessen nördliche Radien den Wildpark in 
breiten Alleen durchlaufen. Wer derart im Geschichtsbuch Karls- 
ruhes zu blättern versteht, daß ihm die lebendige Anschauung 
selbst die Seiten dieses Buches liefert, der wird kaum an die 
Weise jener Ballade erinnert, die merklich resigniert nur wenige 
Zeugen von entschwundener Pracht aufzeigt. Im Gegenteil, 
wenn auch manches baulich Merkwürdige und stilvoll Inter- 
essante dem harten Zahn der Zeit erlegen ist, das Gesicht des 
Barocks und Empires, das im Bunde mit neuzeitlicher Bauart, 
gärtnerischer Kunst und verkehrstechnischem Weitblick der Stadt 
ihr heutiges Gepräge gibt, ist keineswegs in seiner Stilreinheit 
durchgehend verwischt. Was vom Markgrafen Wilhelm nur eben 
begonnen werden konnte, ist eindrucksvoller erst unter Karl 
Friedrich, dem späteren ersten Großherzog von Baden, gepflegt 
und erweitert worden. In Bauten aus der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts sehen wir dann einen allmählich beginnenden 
Übergang vom Barock in den Klassizismus sich vollziehen. Zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts erlebt Karlsruhe seine baugeschicht- 
lich größte Zeit. Die hervorragende Schöpferkraft Friedrich 
Weinbrenners verleiht dem Stadtbild eine durchaus eigentüm- 
liche Note. Obwohl an den Klassizismus der römischen Kaiser- 
zeit anlehnend, trägt Weinbrenners gesamte Bauweise einen 
unverkennbar stark ausgeprägten individuellen Charakter, der 
es, durch die Zeitverhältnisse bedingt, versteht, durch edle Ein- 
falt und stille Größe monumentale Wirkungen zu erzielen. Wenn 
auch im Laufe der Zeit die künstlerische Einheit des Stadtbildes 
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mit dessen Vergrößerung mehr und mehr durchbrochen werden 
mußte, so zeigen doch besondere Straßenzüge (z.B. die vornehme, 
sommerlich kastanienbeschattete Stephanienstraße, dieMinisterial- 
gebäude im Zirkel oder der nordwestlich des Marktplatzes ge- 
legene Stadtteil) die unverfälschten Züge einer Weinbrennerstadt. 
Uber Weinbrenner hinaus reihen sich die Hübschsche Periode 
romanischer Bauart mit Anlehnung anVorbilder italienischer Archi- 
tektur, die an den Renaissancestil sich anlehnende Durmsche Pe- 
riode an, die wiederum eine kurzweilig bestehende mehr gelehrte 


Mittelbau des Rathauses mit Denkmal für Großherzog Ludwig 


Anwendung des historischen Baustils schöpferisch neu gestaltend 
überwindet. Der Gedanke der Neuzeit endlich, mehr den Bedürf- 
nissen des angenehmen Wohnens entsprechend zu bauen, von 
innen heraus zu gestalten, so daß sich die Bildung der Fassade 
erst aus der Lösung des Grundrisses ergibt, ist auch im Karls- 
ruher Stadtbild zur fruchtbaren Anwendung verwirklicht worden. 
Daß sich Karlsruhe gerade in dieser Hinsicht auf der Höhe hält 
und halten wird, dafür sorgen mitbestimmend eine Reihe her- 
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vorragender Stätten (Kunsthochschule, Staatstechnikum, Fach- 
abteilung für Architektur derTechnischen Hochschule usw.) seines 
geistigen und künstlerischen Lebens. 

Eine gewichtiges Stück im architektonischen Gesamtantlitz 
des heutigen Karlsruhe würde fehlen, wollte man nicht seiner 
zahlreichen öffentlichen Plätze, Gärten und Waldungen gedenken, 
die es an Schönheit und Reichtum der Pflanzenwelt, an einem 
harmonischen Zusammenfließen von Natur und Kultur, Natur 
und Kunst nicht fehlen lassen. Haftet doch vielen Gartenanlagen 
noch der Zauber romantischer Naturformen an, indem ursprüng- 
liches Waldgelände teilweise erhalten blieb, wie beispielsweise 
bei dem östlich des unvergleichlichen Stadtgartens sich dehnen- 
den, mit prächtigen alten Buchen geschmückten Sallenwäldchen, 
bei dem mit uralten Eichen bestandenen Beiertheimer Wäldchen 
oder bei mannigfachen längs der Alb sich hinziehenden Wald- 
partien. Es finden sich dann zahlreiche Übergangsformen zu 
Plätzen, die vornehmlich sinnvolle Gartenkunst und brunnen- 
und denkmalgeschmückte künstliche Anlagen aufweisen. Allent- 
halben liegt über dem gesamten Stadtbild ein Zug der Ruhe 
und Beschaulichkeit, der sich gleicherweise dem ganzen öffent- 
lichen Leben Karlsruhes mitteilt. Befreit von den Mängeln einer 
langweiligen Provinzstadt und verschont von dem allzu hasten- 
den Getriebe einer heutigen Millionenstadt, gewährt Karlsruhe 
einen denkbar angenehmen Aufenthalt. Dem Naturfreund er- 
schließt es schon in seiner näheren Umgebung reiche Quellen 
vielseitigsten Naturgenusses, dem Kunstfreund weiß es reiche 
Schätze schöpferischen Könnens und Gestaltens zu bieten. 
Gerade der Fremde mag es empfinden, wie wohltuend das in 
ruhigen Bahnen gleitende Leben dieser Stadt berührt. Allgemein 
darf hervorgehoben werden, daß Karlsruhe vorbildlich bestrebt 
ist, durch entsprechende Einrichtungen (Bäder, Sport, einwand- 
freie Bauordnung, Gartenstadt usw.) der sozialen Wiedergenesung 
und der Kräftigung unserer Heimatkultur zu dienen. 

Weder der Krieg, noch die mancherorten sich recht nach- 
teilig auswirkenden Nachwehen der Revolution haben die Landes- 
hauptstadt ihres Charakters der Schlichtheit und Vornehmheit 
beraubt. Das zeitlich Gegebene hat sich hier geschickt mit dem 
historisch Gewordenen ohne die Allgemeinheit nachteilig beein- 
flussende Störungen verbunden. 


Friedrich Weinbrenner, 1766-1826. 


Bahnhofplatz (Hauptbahnhof im Hintergrunde links) 


VERKEHRSEINRICHTUNGEN 
1. Allgemeine Auskunft 


Vorübergehend in Karlsruhe weilende Fremde oder neu Zu- 
gereiste erhalten rascheste und gewissenhafteste Auskunftüberalle 
bei kürzerem oder längerem Aufenthalt in Betracht kommende 
Dinge in der Zweig-Auskunftsstelle des Karlsruher Verkehrsvereins, 
Bahnhofplatz 6, gegenüber dem Hauptbahnhof. Sie ist unmittelbar 
nach Ankunft in Karlsruhe zu erreichen. Es können dort auch 
Reichs-Eisenbahnfahrkarten, M.E.R. = Rundreisehefte, Bettkarten 
für Schlafwagen, Schiffskarten, periodische Fahrkarten der städti- 
schen Straßenbahn gelöst und Gepäck- und Reiseunfallversiche- 
rungen sofort wirksam abgeschlossen werden. Fernsprecher 5138. 
Für Auskünfte ist eine Gebühr von 50 Pfg. zu entrichten. (Vgl. 
Abschnitt 10 auf Seite 14 dieses Kapitels.) Die Haupt-Auskunfts- 
stelle befindet sich ab 1. Mai 1921 Kaiserstraße 158 gegenüber 
der Hauptpost. 


2. Bahnhöfe und Eisenbahnlinien 


Dem Fernverkehr dienen: 

1. Der Hauptbahnhof der Reichseisenbahn im Süden der Stadt. 
Er wird von vier hauptsächlichen Straßenbahnlinien berührt 
und vermittelt die Züge nach 

Berlin 


Frankfurt— Eisenach Halle Leipzig 
a) Heidelberg} Frankfurt Kassel Magdeburg Berlin 
Würzburg- Erfurt — Halle a 
erlin 


Bremen 
: Frankfurt Hannover 
b) Mannheim Hamburg 


Mainz— Köln Amsterdam 
c) Eppingen—Heilbronn—Crailsheim— Nürnberg 


d) Pforzheim— Stuttgart— Ulm— München Wien 


e) Baden-Baden—Offenburg- alien 


f) Maxau— Winden—Landau— Neustadt 
g) Durmersheim—Rastatt— Wintersdorf 
h) Eggenstein— Graben. 

„Die verkehrspolitisch bedeutsame Lage Karlsruhes bedingt 
den Durchgang der direkten L- bezw. 1. und 2.-Klasse-Züge 
Paris — Warschau, Paris—Wien, Paris — Prag, Amsterdam— 
Genua und zurück. 


2. Der Bahnhof Karlsruhe-Mühlburg der Reichseisenbahn 
‘ im’Westen beim Rheinhafen (Haltestelle der Straßenbahn). 
Er vermittelt die Züge nach 
a) Maxau— Winden—Landau—Neustadt 
b) Eggenstein—Leopoldshafen— Graben. 


3. Der Albtalbahnhof der Badischen Lokal-Eisenbahn-Gesell- 
schaft (inzwischen Übergang.der Bahn an den Kreis Karlsruhe) 
an. der Reichsstraße (in 2 Minuten vom Hauptbahnhof aus zu 
erreichen, Haltestelle der Straßenbahn. Er vermittelt die Züge 
nach Karlsruhe-Rüppurr (Gartenstadt) — Ettlingen — Busen- 
hadl; Marxzell—Herrenalb 

a Tttersbach_Brötzingen (Pforzheim). 

4. Der Karlsruher Lokalbahnhof, Kapellenstraße 9, im Osten 
der älteren Stadt (Haltestelle der Straßenbahn). Er vermittelt 
Lokalzüge nach 
a) Hagsfeld—Blankenloch—Spöck 
b) Karlsruhe-Grünwinkel— Forchheim— Durmersheim 
c) Karlsruhe-Grünwinkel—Karlsruhe-Daxlanden. 


5. Der Bahnhof Durlach der Reichseisenbahn (Haltestelle der 
Karlsruher städtischen Straßenbahn). Er kommt allenthalben 
für die östlichsten Wohnviertel Karlsruhes in Betracht. Ver- 
bindungen nach 


a) Bruchsal—Heidelberg— Frankfurt 
b) Bretten—Eppingen—Heilbronn 
c) Pforzheim—Stuttgart—Ulm. 


6. Der Hauptgüterbahnhof, der Westbahnhof und der 
Bahnhof Karlsruhe-Rheinhafen. Sie dienen nur dem 
Güterverkehr. 


Alles Nähere über Anschlußstrecken und Fernverbindungen besagt das 
amtliche Eisenbahn-Kursbuch für Baden (C. F. Müllersche Hofbuch- 
handlung m.b.H., Karlsruhe, Preis zurzeit Mk. 3.60); es enthält auch die Fahr- 
pläne der badischen Privatbahnen mit Einschluß der Karlsruher Lokal- 
bahnen, der Bodensee-Dampfschiffahrt, der staatlichen Kraftwagenlinien und 
der Postverbindungen in Baden und Hohenzollern. Liegt in der Geschäftsstelle 
des Verkehrsvereins auf. 


3. Gepäckträger und Dienstmänner 


Gepäckträger 


1. Standort: Empfangshalle Hauptbahnhof. 

2. Kennzeichen: Braune Dienstmütze mit Flügelrad, blaue 
Bluse, rote Armbinde mit Nummer. 

3. Tarife: Hierwegen sind neuerdings Verhandlungen im Gang‘ 
Näheres zu erfahren im Hauptbahnhof durch Werner & Gärtner 
(Telephon 447). 
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Dienstmänner 


1. Standort: Empfangshalle Hauptbahnhof. 
2. Kennzeichen: Mütze mit Blechschild und Nummer. 
3. Tarife: zurzeit wechselnd. 


4. Post, Telegraph, Fernsprecher 


Postamt I (Hauptpost), Kaiserstraße 217 (Sitz der Oberpostdirek- 
tion). An Werktagen geöffnet von 8 Uhr vormittags bis 
6 Uhr nachmittags. Gewöhnliche und Einschreibpakete werden 
von 6 Uhr bis 9 Uhr abends gegen Sondergebühr von 1 Mk. 
in der Packkammer (Eingang durch den Hof) angenommen. 
Sonntags geöffnet von 8 bis 9!/, Uhr vormittags. Einschreib- 
briefe werden gegen Sondergebühr von 1 Mk. bis 12 Uhr 
nachts am Telegrammschalter angenommen. 

Telegraph und Fernsprecher ohne Unterbrechung. 
Tag und Nacht geöffnet. 


Postamt II beim Hauptbahnhof. An Werktagen geöffnet von 
8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. Annahme von Post- 
anweisungen, Zahlkarten, Paketen jedoch nur von 8 Uhr vor- 
mittags bis 6 Uhr nachmittags. Paketausgabe von 8 bist/,1 Uhr 
vormittags und von !/,3 bis 6 Uhr nachmittags; postlagernde 
Pakete bis 6 Uhr nachmittags. Sonntags geöffnet von 8 bis 
91, Uhr vormittags. Ab 91, Uhr vormittags bis 9 Uhr abends 
auch Einschreibungen und dringende Pakete gegen Sonder- 
gebühr von 1 Mk. 

Telegraph und Fernsprecher an Werk- und Sonn- 
tagen von 7 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends offen. 


Postamt III, Waldhornstraße 21. Nur an Werktagen geöffnet 
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. Annahme von 
Postanweisungen, Zahlkarten den ganzen Tag, von Paketen 
nur von 8 bis 12!/, Uhr vormittags und von 21/, bis 6 Uhr 
nachmittags. 

Telegraph und Fernsprecher nur an Werktagen von 
8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags offen. 


Postamt IV, Marienstraße 26/28. Nur an Werktagen geöffnet 
von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags. 
Telegraph und Fernsprecher nur an Werktagen von 

8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags offen. 


Postamt V, Sofienstraße 160a. Nur an Werktagen geöffnet 
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. 
Telegraph und Fernsprecher nur an Werktagen von 
8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags offen. 


Postamt VI beim alten Bahnhof. Nur an Werktagen geöffnet 
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. 
Telegraph und Fernsprecher nur an Werktagen von 
8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags offen. 


Postamt Karlsruhe- Mühlburg, Nuitsstraße 6. An Werktagen 
geöffnet von 8 bis 12!/, Uhr vormittags und von 1'/, bis 6 Uhr 
nachmittags. Sonntags geöffnet von 8 bis 9!\, Uhr vormittags 
nur für dringende Sachen. 

Telegraph und Fernsprecher werktags von 5 Uhr vor- 
mittags bis 7 Uhr abends; Sonntags von 8 bis 10 Uhr vor- 
mittags offen. 
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Marktplatz von Norden aus gesehen 


Postamt Karlsruhe-Grünwinkel, Durmersheimer Straße 55. An 
Werktagen geöffnet von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach- 
mittags. Sonntags geöffnet von 8 bis 9 Uhr vormittags. 

Telegraph und Fernsprecher werktags von 6 Uhr vor- 
mittags bis 6 Uhr nachmittags. Sonntags von 8 bis 9 Uhr 
vormittags offen. 


Postamt Karlsruhe-Rünpurr, Rastatter Straße 52. An Werktagen 
geöffnet von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2!/, bis 6 Uhr 
nachmittags. Sonntags geöffnet von 8 bis 9 Uhr vormittags. 

Telegraph und Fernsprecher werktags vonS8bis 12Uhr 
vormittags und von 2!/, bis 6 Uhr nachmittags. Sonntags 
von 8 bis 9 Uhr vormittags offen. 


Postscheckamt, Stephanstraße, Telephon 4211/14. Geöffnet werk- 
täglich von 9 bis I Uhr. Schluß für Zahlkarten und sonstige 
Buchungen 11 Uhr vormittags, für Kassenschecks um 1 Uhr 
nachmittags. 


5. Verkehrs- und Reisebüros 


1. Verkehrsverein Karlsruhe (Zweig-Auskunftsstelle Bahnhof- 
platz6, Telephon5138). Vertretung des Mitteleuropäischen 
Reisebüros G.m.b.H. (M.E.R.), Berlin NW 7, und der »Mit- 
ropa«,Mitteleuropäische Schlaf- und Speisewagen-A.-G.Berlin. 
Reise-Gepäck- und Reise-Unfall-Versicherung. 
Abgabe von Führern, Prospekten. Auflage von Adreßbüchern. 
Vertretung namhafter Übersee-Dampferlinien und der Badi- 
schen Luftverkehrsgesellschaft (Balug). 


2. Badischer Verkehrsverband (Geschäftsstelle Kaiserstr. 145, 
Eingang Lammstraße). Auskunft, Werbeschriften und Führer 
über Baden. Telephon über Rathaus. 


3. Badisches Reisebüro (Zentralstelle), Kaiserstraße 145. Tele- 
phon über Rathaus. 
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4. Kern,W., Vertretung des Norddeutschen Lloyd, Breinen. Karl- 
Friedrich-Straße 22, Ecke Erbprinzenstraße. 

5. Götz, Karl, Hebelstraße 11/15, Telephon 1559. Bankgeschäft, 
Wechselstube,Überseeverkehr nachallen Ländern,Reisegepäck- 
versicherung. 

6. D.W.Windecker & Söhne, Kaiserallee 51, Telephon 2989. 
Internationales Verkehrsbüro, Reisegepäckversicherung. 

7. Süddeutsche Disconto-Gesellschaft A.-G., Vertretung 
Hamburg-Amerika-Linie. Kaiserstraße 146, Telephon 5250 /54. 


6. Wohnungsnachweis 


Dem Wohnungsnachweis dienen: 

1. Städtisches Wohnungsamt, Kaiserstraße 143, Telephon über 
Rathaus. (Geöffnet an Werktagen von 8 Uhr vormittags bis 
41/, Uhr nachmittags, Samstags von 8 bis 1 Uhr vormittags.) 

2. Zweig-Auskunftsstelle des Verkehrsvereins, Bahnhof- 
platz 6, Telephon 5138. Haupt-Auskunftsstelle Kaiserstraße 158 
gegenüber der Hauptpost. Vermitteln vorübergehende Wohn- 
gelegenheit, bestellen Zimmer in Hotels oder bei Privaten bei 
Kongressen, Ausstellungen u. dgl. 


7. Städtische elektrische Straßenbahn 


Gemeinschaftsverkehr mit der Albtalbahn bis Ettlingen, der 
Drahtseilbahn Durlach—Turmberg und der Lokalbahn Spöck— 
Durmersheim. 


Linie 1, weißes Schild mit schwarzer Schrift, führt in Ost- 
West-Richtung von Durlach durch die Kaiserstraße, Kaiser- 
allee, Mühlburg zum Rheinhafen und zurück. Wagenfolge 
8 Minuten. 


Linie 2, weiß und rotes Schild mit schwarzer Schrift, ab 
Schlachthof in Ost-West-Richtung bis Durlacher Tor, 
von hier in Süd-West-Richtung durch die Kapellenstraße zumı 
Mendelssohnplatz, dann westlich durch die Kriegsstraße 
zum Ettlinger Tor, von hier in Nord-Süd-Richtung durch 
die Ettlinger Straße bis zum Hauptbahnhof, weiter in west- 
licher Richtung durch die Reichsstraße bis zur Karlstraße und, in 
diese einbiegend, in Süd-Nord-Richtung bis Hauptpost, alsdann 
wieder in Ost-West-Richtung bis Mühlburg und umgekehrt. 
Wagenfolge 8 Minuten. 

Linie 3, Südostring, rotes Schild mit weißer Schrift, 
führt vom Hauptbahnhof durch die Karlstraße bis Kaiser- 
straße (Hauptpost), dann ostwärts bis Marktplatz und südlich 
durch die Karl-Friedrich-Straße bis zur Kriegsstraße, in diese ein- 
biegend, in West-Ost-Richtung zum Mendelssohnplatz, dann süd- 
lich durch dieRüppurrerStraße und westlich durch dieRotteck- 
straße zum Hauptbahnhof und umgekehrt. Wagenfolge 8 Minuten. 

Linie 4, gelbes Schild mit schwarzer Schrift, führt vom Fried- 
hof in südwestlicher Richtung zum Durlacher Tor, durch die 
Kaiserstraße und Kaiserallee bis zur Schillerstraße, in dieser süd- 
wärts weiter bis zur Kriegsstraße, in westlicher Richtung zum 
Kühlen Krug und umgekehrt. Wagenfolge 8 Minuten. 

Linie 5 (Städt. Krankenhaus), grünes Schild mit weißer Schrift, 
führt von der Stösserstraße zur Westendstraße nach dem Mühl- 
burger Tor, biegt hier östlich in die Kaiserstraße und verkehrt 
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über Marktplatz, Ettlinger Straße zum Hauptbahnhof und weiter 
westlich bis zur Endstelle Ecke Karl- und Reichsstraße und um- 
gekehrt. Wagenfolge 8 Minuten. (Die Weiterführung nach Beiert- 
heim ist in nächster Zeit in Aussicht genommen.) 

Linie 6, Südwestring, blaues Schild mit weißer Schrift, 
führt vom Hauptbahnhof in westlicher Richtung durch die Reichs- 
straße bis zur Karlstraße und, in diese einbiegend, in Süd-Nord- 
Richtung bis Mathystraße, alsdann in westlicher Richtung durch 
die Mathy- und Gartenstraße bis zur Weinbrennerstraße, durch 
die Schillerstraße nördlich zur Kaiserallee, biegt in diese ein, 
und führt in West-Ost-Richtung über Kaiserstraße, Marktplatz, 
Ettlinger Straße zum Hauptbahnhof und umgekehrt. Wagenfolge 


8 Minuten. 
8. Droschken und Autos 


R Droschken 
Halteplätze: 


a) Tageszeit: Bahnhofplatz (Telephon 3648); am Moninger 
(Telephon 3649); Marktplatz (Telephon 3650). 
b) Nachtzeit: Bahnhofpiatz und Marktplatz. 
(Tarife in den Auskunftsstellen des Verkehrsvereins.) 
Autodroschken 
1. Halteplätze: 


a) Tageszeit: Bahnhofplatz (Telephon 3648); am Moninger 
(Telephon 3649); Marktplatz (Telephon 3650). 


b) Nachtzeit: Bahnhofplatz und Marktplatz. 
2. Tarif: 


der erste Kilometer in der Stadt . . Mk. 9.60 
jeder weitere Kilometer . . . . ... Mk. 6.— 
1 Kilometer auswärts . . . 2 2.2..Mk 8. 
Mindesttaxe für kürzere Fahrten . . . Mk. 15. 


Besondere Fahrten nach Vereinbarung. 


9. Eilboten-Institute 


1. »Grüne Radler:<, Kreuzstraße 17, Telephon 2823. 
2. »Rote Radler«, Herrenstraße 22, Telephon 366. 
3. D.W. Windecker & Söhne, Karlsruher Möbeltransport 


und Expreßkompagnie, Kaiserallee 51, Telephon 2989; Tele- 
grammanschrift: »Kameco«. 


10. Der Karlsruher Verkehrsverein 


Der überall seinen Einfluß geltend machende Krieg hat die 
Arbeit des Karlsruher Verkehrsvereins weniger zu hemmen ver- 
mocht, als sie vor neue, größere und schwierigereAufgaben gestellt. 

Die bisherigen Arbeitsorgane des Vereins sind durch weitere 
Sonderausschüsse ergänzt worden, die insbesondere der Entwick- 
lung der künstlerischen, geistigen und sozialen Verhältnisse der 
Stadt nachhaltig zu dienen bestrebt sind. Schen ein flüchtiger 
Blick in Jahres- und neuerliche Sitzungsberichte des Vereins läßt 
erkennen, wie unentwegt an der Erhaltung und Vermehrung der 
Annehmlichkeiten der Stadt gearbeitet wird (z.B. Erhal- 
tung des Schloß- und Botanischen Gartens und Verbesserung 
ihrer Anlagen, der Waldwirtschaft bei Stutensee, Unterstützung 
des Ausbaues des Eisenbahn- und Verkehrsmuseums, Förderung 
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der Bestrebungen des Gartenbauvereins für den Blumenschmuck 
der Stadt, Schaffung neuer geistiger und künstlerischer Anziehungs- 
punkte wie der »Badischen Woche«). Dabei sei u. a. erinnert 
an die Anregung des Vereins zur Errichtung eines Stadions für 
Leibesübungen und einer Freilichtbühne, an seine Mithilfe bei 
der Vermittlung weiterer Ansiedelungen in unserer Stadt (Lager-, 
Fabrikräume u. dgl.). 

Die Tätigkeit des Bahnhofplatz 6 (rechts neben dem Stadt- 
garteneingang) gelegenen Verkehrsbüros ist durch die Über- 
nahme der Vertretungen des Mitteleuropäischen Reisebüros in 
Berlin (M.E.R.), der Badischen Luftverkehrsgesellschaft (Balug), 
der Mitteleuropäischen Schlaf- und Speisewagen-A.-G. (Mitropa), 
durch die deramtliche VerkaufvonEisenbahnfahrkarten 
und Bettkarten herbeigeführt ist, und die Vertretung nam- 
hafterÜbersee-Dampfer-Gesellschaften wesentlich erhöht worden. 
Daneben sind eine Reihe sonstiger wertvoller Verbindungen niit 
Reisegesellschaften und Verkehrsorganisationen eingegangen und 
ist eine Fahrkartenverkaufs- und Auskunftsstelle 
der Städt. Straßenbahn eingerichtet worden. Die allge- 
mein im Verkehrsbüro zu bewältigende Arbeit (Auskünfte jeder 
Art, Einsichtgabe in Zeitungen, Adreßbücher usw., Verkauf von 
Führern, Prospekten der Stadt und aller größeren Städte Deutsch- 
lands und seiner Bäder, von Wander-, Reise-, Eisenbahnkarten, 
Reklameschriften) bedingt, in Kürze ein mehr im Zentrum der 
Stadt gelegenes weiteres Büro einzurichten und zu eröffnen. 
Es wird im Hause Kaiserstraße 158, Ecke Douglasstraße (gegen- 
über der Hauptpost), in verkehrsreichster Lage untergebracht 
werden. Diese Maßnahme wird insbesondere der Einheimische 
allein wegen des Eisenbahnfahrkartenverkaufs freudig begrüßen 
und angenehm empfinden, zumal die mit achttägiger Gültigkeit 
gelösten Fahrkarten im gleichen Zeitraum bei andersüberlegtem 
Nichtbedarf wieder zurückgenommen werden. Endlich sei auf 
die Annehmlichkeit der zur Ausgabe gelangenden Rundreise- 
hefte (M.E.R.-Fahrscheine) verwiesen. 

Dem allgemeinen Verkehrswesen zollt der Karls- 
ruher Verkehrsverein ein besonderes Interesse. Mit der Wieder- 
aufnahme des internationalen Verkehrs sind eine Reihe wich- 
tiger Dinge in Angriff zu nehmen, wie z.B. die Erbauung einer 
festen Rheinbrücke bei Maxau, die unseren westlichen Durch- 
gangsverkehr wesentlich fördert, und der Ausbau des Flughafens 
auf dem ehemaligen großen Exerzierplatz, damit auch Karlsruhe 
dem öffentlichen Luftverkehrsdienst, welcher nunmehr in Erschei- 
nung getreten ist, entsprechend dient. Zur Erfüllung dieser 
brennenden Frage sucht der Verkehrsverein seinen Einfluß 
nachhaltigst geltend zu machen. Die laufenden Bemühungen 
des Verkehrsvereins um Vermehrung und Verbesserung der Zug- 
verbindungen mit den Nachbarorten sind vielfach von Erfolg 
begleitet. Die ständigen, die Stadt als solche berührenden 
Verkehrsfragen, einschließlich der besonderen Wünsche ver- 
schiedener Er- Grundsatz, daß 
werbszweige,be- das Wohl der 
schäftigen dau- Stadt zugleich 


ernd und lebhaft 
sein Interesse. 
Die Zahl seiner 
Mitglieder 
wächst ständig. 
Getreu dem 


jedes eigenen 
Wohl bedeutet, 
löst der Ver- 
kehrsverein 
seine vielfachen 
Aufgaben. 
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Flora beim südlichen Stadtgarteneingang 


ANKUNFT UND AUFENTHALT 


(Vollständiges Verzeichnis der Unterkunftsmöglichkeiten im 
Karlsruher Adreßbuch.) 


1. Hotels 


Darmstädter Hof, Kreuzstraße 2, Telephon 226. 5 Zimmer, 
Weinrestaurant; 

Europäischer Hof, Ettlinger Straße 39, Telephon 5484. 40 Zimmer. 
Hotelrestaurant (Wein und Bier); 

Friedrichshof, Karl-Friedrich-Straße 28, Telephon 359. 32 Zimmer. 
Hotelrestaurant (Wein und Bier), Weinstube; 

Germania, Karl-Friedrich-Straße 34, Telephon 42. Direkte Straßen- 
bahnverbindung vom Bahnhof. Bestempfohlenes altbekanntes 
Haus I. Ranges, bürgerlich vornehmes Restaurant. Zimmer 
mit fließendem Wasser und Privatbäder. Säle für Konferenzen 
und Gesellschaften. Historischer Scheffelsaal mit Ge- 
mälden der Prof. Schurth, Gleichauf und Gephard; 

Goldener Karpfen, Waldstraße 67, Telephon 1. 29 Zimmer. 
Weinrestaurant; 

Goldene Traube, Steinstraße 17, Telephon 753. 15 Zimmer. 
W einrestaurant; 

Grosse-Hotel, Karl-Friedrich-Straße 7, Telephon 133/134. 80 Zim- 
mer. (Wein und Bier in Flaschen); 

Hohenzollern, Zähringerstraße 60a, Telephon 433. 21 Zimmer. 
Hotelrestaurant (Wein und Bier); 

Lutz-Hotel, Kriegsstraße 94, Telephon 220. 30 Zimmer. Hotel- 
restaurant (Wein und Bier); 

Müller-Hotel, Kreuzstraße 19, Telephon 3553. 13 Zimmer. Wein- 
restaurant; 

Nassauer Hof, Kriegsstraße 88, Telephon 314. 30 Zimmer. 
Hotelrestaurant (Wein und Bier); 


16 


National, Kriegsstraße 90, Telephon 273. 36 Zimmer. Hotel- 
restaurant (Wein und Bier); 

Prinz Max, Adlerstraße 37, Telephon 1841. 24 Zimmer. Wein- 
restaurant; 

Reichshof,gegenüber dem Hauptbahnhof, Telephon 700.75 Zimmer. 
Hotelrestaurant und Kaffee (Wein und Bier); 

Rose, Amalienstraße 87, Telephon 527. 12 Zimmer. Hotel- 
restaurant (Wein und Bier); 

Rotes Haus, Waldstraße 2, Telephon 4690. 17 Zimmer. Wein 
und Bier; 

Schloßhotel am Hauptbahnhof, Telephon 678, 679, 689. 100 Zim- 
mer, mehrere elegante Einzelzimmer mit anschließendem Bad. 
Konferenzzimmer, großer Saal für festliche Anlässe. Wein- 
und Bierrestaurant; 

Sonne, Kreuzstraße 33, Telephon 1848. 30 Zimmer. Wein- und 
Bierrestaurant. 


2. Gasthöfe mit Hotelbetrieb 


Bayerischer Hof, Wilhelmstraße 22, Telephon 3448; 
Bratwurstglöckle, Adlerstraße 48, Telephon 3231; 

Drei Könige, Kreuzstraße 14, Telephon 3499; 

Goldener Hirsch, Kaiserstraße 129, Telephon 393; 

König von Preußen, Adlerstraße 34, Telephon 4112; 

König von Württemberg, Zähringerstraße 53, Telephon 1368; 
Laub, Kaiserstraße 16; 

Schwarzer Adler, Kronenstraße 53, Telephon 4437; 

Wiener Hof, Fasanenstraße 6, Telephon 849; 

Zum Albtal, Ettlinger Straße 43, Telephon 4886. 


3. Pensionen 


Eitenbenz, Adolf, Zirkel 11, Telephon 4265; 
Fischbach, Gustav, Karlstraße 6, Telephon 3841 ; 
Holwäger, Jakob, Wwe., Zirkel 33a; 

Scherer, Stephanienstraße 37, Telephon 3400; 
Schnurr, Karlstraße 120, Telephon 3502; 

Stadel, Franz, Lammstraße 8; 

Woeckel, Hermann, Belfortstraße 7. 


4. Größere Restaurants 


Alte Brauerei Hoepfner, Kaiserstraße 14, Telephon 1913; 
Alte Brauerei Kammerer, Waldhornstraße 23, Telephon 5691; 
Apollo, Marienstraße 16, Telephon 2998; 
Bahnhofrestaurant, Hauptbahnhof, Telephon 232; 
Burghof, Karl-Wilhelm-Straße 50, Telephon 2894; 
Colosseum, Waldstraße 16, Telephon 933; 

Deutscher Hof, Erbprinzenstraße 42, Telephon 412; 
Deutscher Kaiser, Adlerstraße 45, Telephon 3768; 
Eintracht, Karl-Friedrich-Straße 30, Telephon 772; 
Felseneck, Kriegsstraße 117, Telephon 2735; 
Künstlerhaus, Karlstraße 44, Telephon 156; 
Landsknecht, Zirkel 31, Telephon 221; 

Löwenrachen, Kaiserhalle 17, Telephon 4742; 
Paulanerbräu, Kaiserstraße 219, Telephon 5529; 
Rejorm-Restaurant, Kaiserstraße 56; 

Rheingold, Waldhornstraße 22, Telephon 5115; 
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Blick in die Villenkolonie der Baischstraße 


Stadtgarten, Telephon 174; 

Vier Jahreszeiten, Hebelstraße 21, Telephon 4885; 
Zum Ketterer, Bahnhofplatz 14, Telephon 5001; 
Zum Moninger, Kaiserstraße 142, Telephon 2856; 
Zum Tiergarten, Bahnhofplatz 6, Telephon 822. 


5. Restaurants mit größeren Gärten 


Appenmühle, Kornweg 13; 

Felseneck, Kriegsstraße 117, Telephon 2735; 
Friearichshof, Karl-Friedrich-Straße 28, Telephon 359; 
Kaisergarten, Kaiserallee 23, Telephon 2987; 

Kühler Krug, Bannwaldallee 2, Telephon 538; 
Schremopscher Biergarten, Beiertheimer Allee 18; 
Schützenhaus, Telephon 256; 

Stadtgarten, Telephon 174; 

Westendgarten, Kaiserallee 23, Telephon 2987; 

Zum Moninger, Kaiserstraße 142, Telephon 2856. 


6. Kaffees 


Kaffee Bauer, Lammstraße 7d, Telephon 353, 45; 

Kaffee Grünwald, Rüppurrer Straße 2, Telephon 292; 
Kaftee Hiüldenbrand, Waldstraße 8, Telephon 322; 

Kaffee Moninger, Kaiserstraße 142, Telephon 8, 2856; 
Kaffee Mozart, Kaiserstraße, Ecke Kronenstraße, Telephon 664; 
Kaftee Odeon, Kaiserstraße 213, Telephon 94; 

Kaffee Röderer, Zähringerstraße 19, Telephon 1585; 
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Kaffee Tannhäuser, Karlstraße 21, Telephon 753; 
Kaffee Schwarz, Karlstraße 49a, Telephon 5547; 
Schloßkaffee, Karl-Friedrich-Straße 1, Telephon 2257. 


7. Weinstuben 


Altdeutsche Weinstube, Werderstraße 59; 

Badische Weinstube, Ritterstraße 18, Telephon 5723; 
Bodega, Kaiserhalle 46, Telephon 3147; 

Fischers Weınstube, Kreuzstraße 19, Telephon 163; 
Haaseneck, Weindiele, Kaiserstraße 231, Telephon 2905; 
Markgräfler Hof, Rudolfstraße 31, Telephon 1992; 
Oberländer Weinstube, Akademiestraße 7, Telephon 5066 ; 
Rheinische Weinstube, Adlerstraße 33; 

Spanische Weinhalle, Kreuzstraße 10, Telephon 3817; 
Spanische Weinhalle, Kaiserstraße 91, Telephon 4259. 


8. Automaten-Restaurants 


Automaten-Restaurant, Kaiserstraße 201, Telephon 32; 
Kaiserautomat, Kaiserstraße 95, Telephon 656; 
Residenzautomat, Karl-Friedrich-Straße 32, Telephon 616. 


9. Bank- und Wechselgeschäfte 


Badische Bank, Friedrichsplatz 12, Telephon 182, 183; 

Baer & Elend, Karl-Friedrich-Straße 26, Telephon 223; 

Ellern, Ignaz, Friedrichsplatz 10, Telephon 369; 

Gewerbe- und Vorschußbank, Zirkel 30, Telephon 2422; 

Homburger, Veit L., Karlstraße 11, Telephon 35, 36, 208, 4835/6; 

Jung, Gebr., Kreuzstraße 4, Telephon 3505; 

Landwirtschaftsbank, Bad., Lauterbergstraße 3, Telephon 279, 889; 

Mitteldeutsche Creditbank, Kaiserstraße 96, Telephon 186/7; 

Reichsbankstelle, Herrenstraße 30, Telephon 57201; 

Rheinische Credıtbank, Waldstraße 1, Telephon 19, 449, 719; 

Straus & Co., Friedrichsplatz 1, Telephon 30, 506, 402; 

Süddeutsche Disconto- Gesellschaft, Kaiserstraße 146, Telephon 
5250 bis 5254; 

Treuhand-Gesellschaft, Bad., Erbprinzenstraße 31, Telephon 1526; 

Vereinsbank, Kreuzstraße 1, Telephon 227/8, 827. 


10. Messen und Märkte 


Wochenmarkt auf dem Marktplatz: Dienstag, Donnerstag, Samstag 
8 bis 1 Uhr, Sommers 7 bis 1 Uhr. 

Wochenmarkt auf dem Gutenbergplatz: Dienstag, Donnerstag, 
Samstag 8 bis 1 Uhr, Sommers 7 bis 1 Uhr. 

Wochenmarkt auf dem Werderplatz: Montag, Mittwoch, Freitag 
8 bis 1 Uhr, Sommers 7 bis 1 Uhr. 

Wochenmarkt auf dem Ludwigsplatz: Montag, Mittwoch, Freitag 
8 bis 1 Uhr, Sommers 7 bis 1 Uhr. 

Messen finden jeweils im Juni und November auf dem Meßplatz 
beim Schlachthof statt. 


11. Heime, Herbergen, Hospize 


Damenheim der Diakonissenanstalt, Sofienstraße 42; 
Elisabethenhaus, Sofienstraße 25—29, Hirschstraße 35b, Tele- 
phon 477; 
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Franziskushaus, Grenzstraße 7—11,:Telephon 5536; 

Hans- Thoma-Heim (Damenheim), Hans-Thoma-Straße 15, Tele- 
phon 4697; 

Heım für Geschäftsgehilfinnen, Merrenstraße 37, Telephon 4857; 

Herberge zur Heimat, Adlerstraße 23, Telephon 1872; 

Herzog-Berthold-Hospiz, Adlerstraße 23, Telephon 1872; 

K.tholisches Gesellenhaus, Sofienstraße 58, Telephon 2845; 

Marthahaus, Sofienstraße 52; 

St. Josefshaus, Winterstraße 29, Telephon 3063. 


12. Lebensmittelversorgung 


Der Kommunalverband (Kartenstelle Nowacksanlage 19, 
Eingang Ettlinger Straße, Telephon 5407 und 5470, Montags bis 
Freitags von 81/, bis 4 Uhr, Samstags von 81, bis 1 Uhr ge- 
öffnet) sorgt unter fachmännischer Leitung für Zuweisung an 
die ansässigen Familien und die Gasthöfe. Reisebrotmarken 
sind mitzubringen. Bei längerem Aufenthalt Anmeldung zum 
Kartenbezug auf Grund eines Abmeldescheines des bisherigen 
Wohnortes. Die auf die Karten jeweils fälligen Kopfanteile 
werden mit Preisen in den Zeitungen bekanntgegeben. 

Mehrere städtische Güter erzeugen einen Teil des Bedarfs 
an Milch, Gemüse, Geflügel usw. In der ganzen Umgegend 
wird Landwirtschaft getrieben, insbesondere auch in dem öst- 
lich Karlsruhe gelegenen Aue und benachbarten Dörfern. Es 
haben sich hier eine Menge von Kleingärten gebildet, deren 
en den Karlsruher Wochenmärkten allenthalben zugute 

ommen. 


Kleine Kirche 
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HANDELSKAMMER KARLSRUHE 
Karlstraße 10 


Die Handelskammer Karlsruhe ist das amtliche Organ 
zur Vertretung der Interessen von Handel und Industrie 
ihres ausgedehnten, sich über fast ganz Mittelbaden er- 
streckenden Bezirks, dessen größte Stadt Karlsruhe ist. Die 
Hauptindustriezweige von Karlsruhe sind die Metallindustrie, 
die sich namentlich mit Maschinenbau befaßt, die Möbel- 
industrie, Seifenindustrie, Nahrungs- und Genußmittel- 
industrie, Lederindustrie, Buchdruckgewerbe. Großhandel 
ist ansehnlich vertreten in Metallwaren, Nahrungs- und Ge- 
nußmitteln, Textilwaren, Kohlen und Wein. Hervorzuheben 
sind ferner namhafte Bankinstitute, Versicherungsgesell- 
schaften und Speditionsgeschäfte.e Dem Kleinhandel ge- 
hören zahlreiche leistungsfähige Firmen aller Geschäfts- 
zweige sowie große Warenhäuser an. 


Verkehrszeit: 
Vormittags von 9 bis 121, Uhr, nachmittags von 3 bis 
5 Uhr, Samstags und vor Feiertagen von 9 bis 1 Uhr, 
Sonntags geschlossen. 
Fernsprecher: 823, 825, 4924 und 4925. 


Vorsitzender: Kommerzienrat Richard Gsell. 
Stellv. Vorsitzender: Fabrikant Leopold Kölsch. 
Syndikus: Dr. Walter Krienen. 
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Arbeitsplan der Handelskammer: 


Zimmer 

Arbeitsrechtliche Fragen . . . . 22..2.....10 
Ausstellung von Bescheinigungen . . . . . . 14 
Büchereiverwaltung. . . 03 
Ein- und Ausfuhrfragen (auch besetztes Gebiet . 14 
Erlaubnis zum Handel mit Waren. . . . . 13 
Großhandelsfragen . . . 2 22 2020.0..413 
Handelsregister. . > 2 2 2 nn nn nn 2 
Hausverwaltung . . : 2 2 2m nn nn 2 
Industriefragen . . ...10 
Kassenverwaltung (Handelskammerbeiträge) . 0 2 
Kleinhandelsfragen . . . ee 
Preisbemessungs- und Wucherfragen u re |: 
Prüfungsamt für Kurzschriftt . . . » ........10 
Rechtliche Angelegenheiten . . . ..2.......13 
Registratur. . . ae 
Sachverständigenbenennung, Gutachten ae 
Steuerangelegenheiten . . . 13 
Südwestdeutscher Handelskammerausschuß für Hotel- 

gewerbe und Fremdenverkehr . . . . . 10 
Vergebung von Aufträgen, Verdingungswesen . . 2 
Verkehrsangelegenheiten (Bahn, Post, Telegraph, 

Schiffahrt, Spedition) . . - .22..2......12 
Vordrucke für Ein- und Ausfuhr . . 2. ..2....5 

Ergänzungen 
zu Seite 16, Kapitel Ankunft und Aufenthalt«. 
1. Hotels. 


Schloßhotel, 125 Zimmer, davon 30 mit anschließendem Bad und 
W Aller moderne Komfort. 

Grosse-Hotel, neuzeitlich eingerichtet. Zimmer mit Bad. Gut 
bürgerlich geführt. Offene Weine. Marktplatz. Zentralpunkt 
aller Straßenbahnlinien. 

4. Größere Restaurants. 
Nachzutragen: 
Krokodil, am Ludwigsplatz, nahe der Hauptpost. Telephon 930. 


5. Restaurants mit größeren Gärten. 
Nachzutragen: 
Zum Tiergarten, Bahnhofsplatz 6, Telephon 822. 
7. Weinstuben. 
Nachzutragen: 
Maxim, Weinstuben, Herrenstraße 16, Telephon 419. 
Ergänzung zu 
Seite 21, Kapitel »Bildung, Unterhaltung und Erholung«: 
Hygiene-Museum „Mutter und Kind“ im Kinderkranken- 
haus, Karl-Wilhelm-Straße 1. Geöffnet Mittwochs und Sonntags 
nachmittags von 2!/,—4 Uhr, Samstags nachmittags von 4—6 Uhr. 
Eintrittspreis 1 Mark. 


20b 


Phot. M. Zeis. Aus dem Wettbewerb 
Appenmühle bei Karlsruhe-Daxlanden 


BILDUNG, UNTERHALTUNG 
UND ERHOLUNG 


l. Sammlungen und Ausstellungen 


Das Badische Eisenbahn- und Verkehrsmuseum im 
ehemaligen Zeughaus in der Kaiserstraße 6a. Der Parterre- 
raum wurde durch Ausbruch eines Zwischenstocks vergrößert. 
In der westlichen Hälfte des Raums sind bereits betriebs- 
fähige Stellwerksanlagen und Signaleinrichtungen sowie auf einem 
Gleisstück eine der ersten badischen Schnellzugslokomotiven 
aufgestellt, die von der Karlsruher Maschinenbaugesellschaft ge- 
liefert wurde und eine Höchstgeschwindigkeit von 70 Kilometer 
in der Stunde erreichte, eine Angabe, die an die Zeit erinnerte, 
da die Badischen Staatseisenbahnen zu den Verwaltungen ge- 
hörten, die sich rühmen konnten, die schnellsten Personenzüge 
des Kontinents im regelmäßigen Zugsverkehr zu fahren. 

In der Osthälfte des Parterreraums des ehemaligen Zeug- 
hauses liegen zunächst geschichtlich wertvolle Gleisteile, darunter 
ein Musterstück der Breitspur aus der ersten Zeit der Badischen 
Staatseisenbahnen, die 1854 auf die Normalspur umgebaut werden 
mußte, weil die übrigen Staatseisenbahnen Deutschlands die an 
sich zweckmäßigere Breitspur nicht übernahmen. Daneben ist 
die Maschinenanlage mit den baulich lehrreichen Schaufelrädern 
eines der badischen Bodenseedampfers aufgestellt und die erste 
Dampfturbine, welche die badische Staatseisenbahnverwaltung 
längere Zeit zur Erzeugung elektrischer Kraft in Appenweier 
verwendete. 

Der zweite Stock enthält u. a. hervorragende Modelle der 
von der badischen Staatseisenbahnverwaltung verwendeten Loko- 
motivtypen, von der ersten bis zur letzten, gerade vor Kriegs- 
beginn fertiggewordenen. Es sind Ausführungen, die den Ori- 
ginalen bis auf die kleinsten Einzelheiten nachgebildet sind und 
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unter den gegenwärtigenVerhältnissen wegen der Höheder Kosten 
nicht mehr hergestellt werden konnten, daher besonders wertvoll 
sind. Mit Interesse wird auch das Modell des Zugs bestaunt, 
der bei der Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn, der Linie 
Mannheim-Heidelberg, am 12. September 1840 benutztwordenist. 


Das Generallandesarchiv, Hildapromenade 2,Telephon 307, 
dient den Zwecken wissenschaftlicher Forschung und staatlicher 
Verwaltung. Enthält neben den auf das ehemalige Fürstenhaus be- 
züglichen Archiven die Archive und Registraturen der seit 1803 mit 
dem alten badischen Stammlande vereinigten weltlichen und geist- 
lichen Territorien, des weiteren neuere Urkunden und Akten des 
19. Jahrhunderts, Archive der markgräflichen Bodenseefideikom- 
misse, grundherrlicher Familien und öffentlicher Korporationen, 
zahlreicher Landgemeinden usf. Quellenmaterial zur Ge- 
schichte der Medizin und Naturwissenschaft bis ins Mittelalter. 
HeimatgeschichtlicheBildersammlung,umfangreicheKarten- 
und Plansammlung bis 
ins 16. Jahrhundert, Samm- 
lungen von Stammbäumen, 
Aufschwörungen, Stempeln, 
Siegelstöcken und Siegelab« 
güssen. 

Ständigearchivalische 
Ausstellung mit beson- 
ders wertvollen und merk- 
würdigen Urkunden und 
Schriftstücken und  bild- 
lichen Darstellungen aus 
derheimatlichenVergangen- 
heit. Die Erlaubnis zur wis- 
senschaftlichen Bearbeitung 
des vorhandenen Materials 
erteilt der Archivdirektor. 
Ein geräumiger heller Ar- 
beitssaal steht den Benut- 
zern offen. 


Die Badische Kunst- 
halle, Hans-Thoma-Straße 
Nr. 2, Telephon 4972. 


Öffnungszeiten: 
Sonntags 11-1 Uhr (Eintritt Mk. 1. -), 2---4 Uhr (Eintritt Mk. 0.50) 
Montags geschlossen, zugänglich gegen Eintrittsgeld von Mk.5. 
Dienstags 11-1 Uhr (Eintritt Mk. 2.—), 2—4 Uhr (Eintritt Mk.2. ) 
Mittwochs 11-1 Uhr (Eintritt Mk. 1.—), 2-4 Uhr (Eintritt Mk.0.50) 
Donnerstags geschlossen, zugängl.gegen Eintrittsgeldvon Mk.5. 
Freitags 11—1 Uhr (Eintritt Mk. 2.—.), 2—-4 Uhr (Eintritt Mk. 2.) 
Samstags 11—1 Uhr (Eintritt Mk. 1. —-), 2- 4 Uhr (Eintritt Mk. 0.50) 


Weltruf genießende Malerpersönlichkeiten wie Thoma, der 
frühere Direktor der Kunsthalle, Trübner, Schönleber oder die 
weiterhin in Karlsruhe schaffenden, Keller Dill, Georgi, Hellwaag, 
nebst vielen anderen auch der Plastik und des Kupferstichs haben 
sich in der Kunsthalle in besonderen Werken verewigt. Meister- 
werke der altdeutschen, niederländischen und ausländischen 
Malerei ergänzen die Sammlungen, die unter der jetzigen auf Thoma 
folgenden Direktion nach ihrer vollendeten Umgruppierung nach 
modernen Gesichtspunkten unstreitig einen ersten Platz unter 
allen deutschen Galerien einnehmen. 
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Hans Thoma, geb. 1839. 


Bei der Neuordnung wurde der Gesamtraum in seiner 
architektonischen Wirkung erhalten; es wurde erreicht, diese 
durch sinngemäße Aufstellung von Plastiken und Anbringung von 
Vorhängen zu verdeutlichen und klarer zu gestalten. Störende 
Bildwerke — wie die beiden Kolossalbüsten von Dürer und 
Raffael, die wie ungefüge Klötze in den Raum stießen und den 
Blick irritierten — sind entfernt worden; es galt die Raumwirkung 
zu wahren und dabei vor allem den prachtvollen Schmuck des 
Schwindschen Freskos in seiner hellen Farbigkeit zur vollen Ent- 
faltung zu bringen. Aus diesem Grunde konnte das monumentale 
Gemälde von F. Dietz »Zerstörung Heidelbergs durch die Fran- 
zosen« an dieser Stelle des Treppenhauses nicht beibehalten 
werden; es schädigte durch die Riesendimensionen seines 
Formates sowie durch die scharf herausgetriebene Gegen- 
ständlichkeit die stille Zurückhaltung des Schwindschen Freskos, 
das mit der Architektur verbunden war und verbunden bleiben 
muß. An die beiden Seitenwände wurden daher, um die Wirkung 
nicht zu beeinträchtigen, die schönen Kartons von Schnorr von 
Carolsfeld gebracht, die sich der Wand gut eingliedern, groß 
und doch nicht aufdringlich wirken. 

Das geistige Prinzip der Neuordnung ist durch den Samm- 
lungsinhalt bestimmt; dieser hat in seiner musealen Ausbreitung 
ein klar faßbares Gesicht, eine eigene Physiognomie. Sie bereits 
in der ersten Etappe der Neuordnung zu bestimmen, ist versucht 
worden, indem der wesentlichste Bestandteil der Galerie, die 
altdeutschen Bilder, sozusagen in das Herz des Gebäudes 
gerückt wurden. 

Der Korridor, der zu dem die Saalfolge erschließenden Tür- 
durchbruch führt, enthält Beispiele der späteren italienischen 
Schulen, deren wirkungsvolle Anordnung im Raume durch 
Unterbrechen von Originalen und (vorläufig auch) Kopien 
plastischer Werke ermöglicht wurde. Eine große Kopie der 
Raffaelschen »Madonna di Foligno« (von A. Grahl) schließt als 
weithin sichtbarer Point de Vue den Korridor nach hinten ab. 
In derselben Weise wurde auf der gegenüberliegenden Seite für 
die feierliche Unterbringung der Feuerbachschen Kopie „von 
Tizians Assunta ein unvergleichlicher Platz geschaffen. Über 
der vom warmen Grün sich abhebendenBilderreihe sind auf heller 
Farbe die köstlichen Kartons von Moritz von Schwind dekorativ 
angebracht; sie sind damit ihrer ursprünglichen Wirkungsabsicht 
einigermaßen nahe gebracht. 

Die erste Tür zur Linken des Korridors führt in den nahezu 
quadratischen Raum des alten Baues; der Blick fällt 
sofort auf die beiden Hauptstücke der altdeutschen Samm- 
lung, die Bilder von Matthias Grünewald. Neben Grünewald 
sind in diesem Raume andere bedeutende Maler seiner Zeit 
vertreten: Hans Baldung-Grien, H. Burgkmair, H. Holbein d. ]., 
M. Schaffner u.a. Die Plastik unterbricht im Sinne der ur- 
sprünglichenWirkung mittelalterlicher Kunstwerke die Aufreihung 
der Bilder; die Petrus-Statue von Matthias Kreniß trägt den 
plastischen Klang gewissermaßen in den Raum. Der Vorhang 
dieses Saales öffnet sich nach dem großen Oberlichtsaal. 
In stiller Feierlichkeit hebt sich von der dunklen Wand des 
nächsten Saales die goldene Pracht eines der schönsten Altäre ab. 
Der blaue Wandton ist in harmonische Verbindung zu der Gesamt- 
heit der Werke wie zum Ton des folgenden Saales gebracht; er 
bringt nicht nur die starke Buntheit der einzelnen Bilder zum Aus- 
druck, sondern auch die bedeutsame Farbigkeit des in den Bildern 
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Phot. W. Rudolf. Aus dem Wettbewerb 
Schloßplatz mit Schloß (Badisches Landesmuseum) 


immer wiederkehrenden Weiß. Mächtige plastische Figuren ein- 
heimischer Bildschnitzerkunst des beginnenden 16. Jahr- 
hunderts gliedern die Wände und den Raum und ermöglichen eine 
übersichtliche Anordnung der zu einzelnen Gruppen zusammen- 
gestellten Werke; so kommen die Bilder von Zeitblom und Strigel 
sowie die zahlreichen nicht minder bedeutsamen anonymen zu 
weit ausgreifender Wirkung. 


Der dritte Raum, auf ein farbiges, nicht stumpfes Schwarz 
gestellt, vereinigt die frühesten Werke der altdeutschen Schule. 
Die Mehrzahl dieser Bilder ist bodenständige Kunst des 
badischen Landes; sie entstammt der Gegend des Ober- 
rheins und vor allem der des Bodensees. Der Salemer' Kreu- 
zigungsaltar ist in den Mittelpunkt des Raumes gerückt worden. 
Die gegenüberliegenden Wände werden beherrschtvon den beiden 
Altartafeln Hans Multschers (bezw. des Meisters des Sterzinger 
Altares), zu deren Seiten die kleinen, entwickelungsgeschichtlich 
bedeutsamen Bilder der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts unter- 
gebracht sind. Der mächtige Altar Hugo von Hohenlandenbergs, 
ein imposantes Produkt der Bodenseekunst, bildet den Mittel- 
punkt der linken Seitenwand; seine Flügel, deren eine Rückseite 
völlig unberührt die Maria der Verkündigung darstellt, sind 
drehbar aufgehängt. Die Kreuzaufnagelung Christi, ein Bild von 
einzigartiger Erhaltung undaußerordentlicher Kraftdes Ausdrucks, 
ist als Neuerwerbung der Sammlung einverleibt worden, ebenso 
das späterer Zeit angehörende, aus Kuppenheim stammende 
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Triptychon links von der Tür. Die Figur eines stehenden Königs 
(in der Türnische) deutet den Weg an, der bei dem weiteren 
Ausbau der Sammlung beschritten werden soll. 

Diese Hauptsäle finden ihre Ergänzung in den kleinen 
Kabinetten, die längs der Südostwand an der Stelle des 
ehemaligen Kupferstichkabinetts eingeräumt werden. Der erste 
Raum vereinigt sinngemäß italienische Meister des 14. und 15. Jahr- 
hunderts. Besondere Beachtung beanspruchen die prımitiven 
Bilder der frühen sienesischen und florentinischen Schule des 
14. Jahrhunderts, die zu beiden Seiten der Tür angeordnet sind. 
Der folgende Raum enthält Bilder kleineren Formates von Cranach, 
die Porträts von Brosamer und das Triptychon des einheimischen 
Meisters von Meßkirch. 

An den Bildern altdeutscher Schule ist mit der Anbringung 
einer neuen, klaren Beschriftung begonnen worden, die dem 
Besucher — auch ohne Benutzung eines umständlichen und teueren 
ru — Schöpfer und Inhalt der Darstellung zur Kenntnis 

ringt. 

Die Neuordnung des Thoma-Museums erfolgte in voll- 
kommener Übereinstimmung mit dem hochbetagten Meister. 
Der helle gelbe Ton faßt die Werke der Frühzeit in ihrer ver- 
schiedenartigsten farbigen Haltung zusammen. Das leuchtende 
Blau, das in fast allen Bildern des folgenden Raumes wieder- 
kehrt, kommt auf dem vollen roten Unterton zu einer prächtigen 
Entfaltung. Die Vorhänge, die farbig sich dem Ton der Majolika- 
Fliesen einfügen, schließen den Raum günstig ab und trennen 
ihn von der feierlichen Isoliertheit der Kapelle. Der letzte Raum 
vereinigt die Olstudien und Zeichnungen in einer klareren, 
rhythmischen Gliederung. 

Es sei endlich bemerkt, daß nach der weiteren Neuordnung 
der alte Bau die historische Entwicklung deutscher 
Kunst bis zu Schirmer und Feuerbach führen wird. Der neue 
Anbau soll insbesondere der badischen Kunst der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts gewidmet sein und so den natürlichen 
Zusammenhang herstellen mit der Kunst ihres größten Genius, 
Hans Thomas. Vor allem aber soll für die Kunst der Lebenden, 
die bisher in den unglücklichen Räumen des Erdgeschosses auf- 
bewahrt wurden, der ihr gebührende Raum geschaffen werden. 

Darüber hinaus soll Sorge getragen werden, daß sachlich zu- 
sammengehörende Gruppen entsprechend zur Geltung kommen. 
Es ist notwendig, die für Karlsruhe besonders wichtige Gruppe 
der Historienmalerei (Dietz, Lessing, Vischer, Keller) als ge- 
schlossene Einheit zur Vorführung zu bringen. Für die Kunst 
Wilhelm Trübners ist ein würdiger Raum geschaffen worden. 

Die Räume des Erdgeschosses nehmen die für das Studium 
unentbehrliche Gipsabgußsammlung auf. 


Das Badische Landesmuseum in den Räumen des ehe- 
maligen Residenzschlosses, Telephon 4786. Voraussichtlich ab 
Mai 1921 geöffnet. Vereinigt die Sammlungen des früheren 
Kunstgewerbemuseums und die Sammlungen für Altertum und 
Völkerkunde des ursprünglichen Sammlurgsgebäudes. Ethno- 
. graphie- und Münzkabinett sind vorerst noch im Sammlungs- 

gebäude am Friedrichsplatz 16 geblieben. Der herrliche Barock- 
bau des Schlosses bietet die gegebene Stätte künstlerischen Ge- 
nusses und ist in den einfach gehaltenen Räumen des West- 
flügels besonders geschaffen zur Aufstellung von Kunst- und 
Altertumswerken, während die Wirkung zahlreicher Säle im Ost- 
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flügel auf künstlerischer Raumschöpfung und Farbenstimmung 
beruht. 

Eine Trennung in Schau-undStudiensammlungistdurch- 
geführt. Die SchausammlungderDenkmäleristinder Weise 
aufgestellt, daß im Erdgeschoß des Westflügels die antiken Skulp- 
turen, Bronzen, Vasen, Terrakotten mit der Kleinkunst gezeigt 
werden. Daran schließen sich in einfachen Räumen die vor- 
geschichtlichen Bodenfunde und die Denkmäler der Römerzeit 
an. Die Altertümer der fränkisch-alemannischen Zeit 
im 2. Stock- 
werk, welche 

durch eine 
Verbindungs- 
treppe erreicht 
wird, leiten 
über zu dem 
hohen Mittel- 
alter, dessen 
einheimische 
Werke der ro- 
manischen und 
gotischen Epo- 
che uns das 
Wesen der 
Kunstauffas- 
sung dieser 
Zeiten näher 
bringen und 
einen Begriff 
von der Blüte- 
zeit kirchlicher 
KunstamOber- 
rhein vom 13. 
bis 16. Jahr- 
hundertgeben. 
Daran schlie- 
Ben sichWerke 
der kirchlichen 
und profanen 
Kunst der Re- 
naissance, 
des Barock 
Lutherkirche u. der späteren 
Epochen an. 
4Nur ein kleiner Teil der kunstgewerblichen Gegenstände ist 
in dieser historischen Abteilung eingereiht worden, die überwie- 
gende Mehrheit folgt in kunstgewerblichen Fachsamm- 
lungen, wie Erzeugnisse der Goldschmiedekunst, Elfenbeine, 
Medaillen, Schmuck, Buchausstattung, Fayencen und Poizellane, 
Glas, Textilien, Stickereien und Spitzen, Möbel und unedle Me- 
talle, welche zusanımen beinahe das ganze 2. Stockwerk ein- 
nehmen. Reiche Abwechslung bringen dazwischen die Säle der 
verfeinerten Raumkunst des Rokoko, die der Besucher ganz 
als Raumgebilde und Farbenbild auf sich einwirken lassen kann. 

Einen Höhepunkt edelster Raumschöpfung bildet der soge- 
nannte Marmorsaal mit seiner zarten Stucktönung in Rosa und 
Grau und der reichen Verwendung von Gold, dem überquellenden 
Formendrang der bewegten Kindergruppen, den reichen Kamin- 
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aufbauten, Türumrahmungen mit den gemalten Türpfosten und 
dem großen Deckengemälde, die Geburt der Venus darstellend, 
das der Lothringer Hofmaler Josef Melling — vielleicht nach einem 
Entwurfe Francois Bouchers — gemalt hat. Auf dem Tafelboden 
des Saales zeigt ein Messingstreifen den durch Karlsruhe gehenden 
Meridian an, den 1761 auf dem darunter liegenden Marmorboden 
der Direktor der Pariser Sternwarte, Cassini, bestimmt hat. 

Der prunkvolle Galeriesaalim Verbindungsteil zwischen 
Mittelbau und Turm bleibt als Repräsentationsraum für Vorträge 
und wechselnde Ausstellungen ohne Zutaten erhalten, ebenso 
wie diehistorischenSchloßzimmer im Erdgeschoß mit ihren 
wertvollen Gobelins, Möbeln und Gemälden. Dieblauen Cour- 
zimmer im zweiten Stock mit ihrer reichen Verwendung von 
Gold und Weiß auf Rahmen, Türen und Spiegeln sind besonders 
geeignet für die Meißener und Frankenthaler Porzellane. 

Im Laufe der nächsten Zeit werden im Küchenbau des 
Schlosses ein Lapidarium zur Aufstellung der Steindenkmäler 
und in den oberen Räumen die süddeutschen und schweizer 
Zimmer eingebaut. Die ehemaligen Marställe sollen zur Auf- 
nahme der badischen Heeresabteilung und Sammlungen 
für Völkerkunde verwendet werden. 


Mit dem Landesmuseum ist das Landesamt für Denkmals- 
pflege mit dem jedermann zugänglichen Badischen Denkmäler- 
archiv verbunden, das die Aufgaben der Inventarisation der Kunst- 
denkmäler weiterführt und die Denkmalspflege und Bodenfor- 
schung nach einheitlichen Gesichtspunkten organisiert. 


Die Badische Landessammlung für Naturkunde (Natu- 
ralienkabinett) im Sammlungsgebäude, Friedrichsplatz 16, Tele- 
phon 193. Öffnungszeiten: Sonntags, Mittwochs, Freitags von 
11 bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr. Die mineralogisch-geo- 
logische Abteilung birgt neben der systematischen Sammlung 
Belegstücke für Kristallchemie und -physik, badische Mineralien 
und Erzstufen. Formationssammlung mit wertvollen Petrefakten 
und Wirbeltieren des Rheindiluviums. Neben derallgemein geolo- 
gischen eine besonders badisch-geologische Sammlung (Oppen- 
atıer Pflanzenversteinerungen, Östringer Ammoniten etc.). 

Die zoologische Abteilung gewährt, nach tiergeogra- 
phischen Gesichtspunkten aufgestellt, eine möglichst genaue 
Charakterisierung der einzelnen Tiergebiete. Besonders wert- 
volleKollektionen afrikanischer, zentralasiatischer und chinesisch- 
japanischer Tiere. Hervorzuheben sind die biologischen Gruppen 
badischer Säugetiere und Vögel, deren landschaftliche Ausgestal- 
tung möglichst genau der Wirklichkeit nachgebildet ist. Prächtig 
präparierte Sammlung heimischer Amphibien, Reptilien, Fische, 
Insekten etc., Skelett-, Schädel- und Balgsammlungen. Bemer- 
kenswerte Conchylien- und Schmetterlingssammlung sowie Samm- 
lung paläarktischer Landschnecken und Käfer. Herbarium. 

Erwähnt sei die Handbibliothek des Naturalienkabinetts, 
deren Benutzung in der Regel nur innerhalb des Kabinetts ge- 
stattet wird. 


Sammlung für Völkerkunde (zurzeit geschlossen) vorerst 
noch im Sammlungsgebäude, Friedrichsplatz 16. Soll später denı 
‚ Landesmuseum einverleibt werden. Hat sich seit 1875 aus 
kleinen Anfängen entwickelt und enthält heute eine Fülle charakte- 
ristischen Materials zum Verständnis insbesondere der die Erde 
bewohnenden Naturvölker. 
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Stephansbrunnen 


Das Landes-Kriminalmuseum, Moltkestraße 4 (ehemalige 
Grenadierkaserne), das schon eine Reihe von Jahren besteht, 
wurde im Laufe des Jahres 1920 erst in diejehemalige Grenadier- 
kaserne überführt, wo ihm die seiner Bedeutung und seinem 
Umfang entsprechenden Räume zur Verfügung gestellt werden 
konnten. Das Museum, das aus naheliegenden Gründen dem 
öffentlichen Besuch nicht freigegeben werden kann, ist ein vor- 
zügliches Anschauungs- und Unterrichtsmittel für die Ausbildung 
der Gendarmerie- und Polizeibeamten. Es umfaßt nicht nur alle 
Werkzeuge, Waffen und sonstige Gegenstände, die zur Begehung 
der einzelnen Delikte dienten, es enthält auch eine reichhaltige 
Sammlung aller jener Mittel, die zur Bekämpfung des Ver- 
brechertumsnötigsind, undgibtzugleich durch photographische 
Aufnahmen, Situationspläne u. ä. ein anschauliches Bild von der 
Vorbereitung, Durchführung und Aufdeckung besonders inter- 
essanter Fälle. Der ganze Stoff ist übersichtlich nach den einzelnen 
Delikten geordnet. Bei den Mitteln zur Bekämpfung des Ver- 
brechertums steht die Daktyloskopie, die Untersuchung der 
Fingerabdrücke, an erster Stelle. 


Majolikamanufaktur (Kunstkeramische Werkstätten, G. m. 
b.H.) beim früheren Hofwasserwerk, Schloßbezirk 17. Die Aus- 
stellung ist bei freiem Eintritt werktäglich von 8 bis !/g4 Uhr 
geöffnet mit Ausnahme Samstags und der Tage vor Feiertagen. 
An diesen Tagen nur von 8 bis !/sl Uhr geöffnet. Von Hans 
Thoma und Süs ins Leben gerufen, zeigt die Ausstellung die 
Verwendung der Majolika als künstlerisches Material für Brunnen, 
Töpfe, Kamine, Teller u. dgl. mehr. Besonders die Schalen, 
Fruchtkörbe etc. von W. Süs, die Platten von H. Thoma, die 
Plastiken von Württemberger, Binz, Taucher u. a. müssen ver- 
merkt werden; daneben die Töpfe, Figuren, Tiere, Kacheln, 
Brunnen etc. vieler anderer jüngerer Kräfte, wie Professor A. 
Kusche, Bildhauer Wilhelm Lauer und Kunstmaler Willy Münch. 
Die geschäftliche Leitung besorgen Dr. Karl Spangenberg und 
Paul Zettler. Durch Einfügung der baukeramischen Tätigkeit 
unter Führung des Architekten Hans Großmann, der heute noch 
eine der Hauptstützen des Werkes ist, war es gelungen, dem 
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Die Bibliothek der Technischen Hochschule in Karls- 
ruhe (Kaiserstraße 42,Telephon 698, Öffnungszeiten: Montags 
bis Freitags von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr, Samstags von 
9 bis 1 Uhr; [es besteht ein der Allgemeinheit zugängliches Lese- 
zimmer]) ist, wie die Hochschule selbst, erst eine Gründung 
aus dem dritten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts und infolgedessen 
bei weiten nicht von so großer Bedeutung wie ihre Schwestern- 
anstalten in Freiburg und in Heidelberg. Immerhin ist sie wichtig 
für die Geschichte der Technik, in der gerade Baden seit 
100 Jahren besonders hervorragende Leistungen aufzuweisen 
hat. Die Büchersammlung zählt rund 100000 Bände und 11 Hand- 
schriften. 


Die Badische Gewerbebücherei, Karl-Friedrich-Straße 171, 
Telephon 5652, umfaßt zurzeit rund 45000 Bände und pflegt die 
folgenden Gebiete: 

l. Kunst und Kunstindustrie, Gärtnerei und Land- 
Pi enalt, weibliche Handarbeiten und Haushaltungs- 
ehre. 

II. Technik, insbesondere Handwerkstechnik, Hoch-, Tief-, 
Maschinenbau- und Elektrotechnik, industrielle Chemie, 
Mathematik und Naturwissenschaften. 

III. Bildungswesen für Gewerbe, Handel, Landwirtschaft, 
Kunst und Industrie, Gewerbe- und Handelsrecht, Patent- 
wesenundgewerblicherAllgemeinbildung dienende Fächer. 

Der Lesesaal ist regelmäßig von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 

6 Uhr geöffnet. Bücher- und Vorlagenentleihungen im badischen 
Staat an jedermann bei gegenseitig freier Hin- und Rücksendung. 

Entleihungen an in anderen deutschen Staaten wohnende Be- 

nutzer durch Vermittelung staatseigener öffentlicher Bibliotheken. 


Allgemeine Volksbibliothek, Hebelstraße 1. Offnungs- 
zeiten: Werktäglich von 5 bis 8 Uhr, Mittwochs von 4 bis 5 
Uhr. Ist eine Bücherei mit Werken allgemein bildenden und 
unterhaltenden Charakters für die breiteren Schichten des Publi- 
kums. Für die Folgezeit soll die Öffnungszeit erweitert werden. 


Volkslesehalle, Kaiserstraße 3. Öffnungszeiten: Werk- 
‚täglich von 4 bis 9 Uhr. Sonntags vom 1.Mai bis 30. September 
von 10 bis 12 Uhr, Sonntags vom 1. Oktober bis 30. April von 
10 bis 12 Uhr und von 3 bis 7 Uhr. 


Bibliothek der Karlsruher Museumsgesellschaft, Ritter- 
straße 3, Lesesaal Karlstraße 10, Telephon 489, enthält manches 
Werk, das keine staatliche Bibliothek besitzt. 

Außerdem mehrere Vereinsbibliotheken, Kaufmännischer Ver- 
ein, Bibliothek des Stadtrates und der Regierungsbehörden (Mini- 
sterien, Generaldirektion, Gerichte  usw.). 


3. Theater und Konzerte 


Das Badische Landestheater, Waldstraße, beim Schloß. 
Pflege der Oper, des Schauspieis und Symphoniekonzerte. Spiel- 
zeit von Anfang September bis Anfang Juli. Das Badische Landes- 
theater hat als früheres Hoftheater von jeher als eines der vor- 
nehmsten Kunstinstitute Deutschlands gegolten, insbesondere 
nachden Eduard Devrient zum Direktor ernannt worden war. 
Seine Bühnenleitung wurde durch die Ausbildung eines ein- 
heitlichen Ensembles für die Aufführung klassischer Dramen 
vorbildlich. Seine Glanzzeit als Opernbühne erreichte es unter 
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Straßenbild aus Klein-Karlsruhe. Ecke der Fasanen- und Brunnenstraße 


Ausstellungen wirtschaftlicher, sozialer, hygienischer Art zeigt 
wechselnd die 1914 erbaute Städtische Ausstellungshalle 
auf dem Festhalleplatz, solche gewerblicher Art das Landes- 
gewerbeamt, Karl-Friedrich-Straße 17, welches zugleich die 
Zentralstelle zur Beratung der Gewerbetreibenden des ganzen 
Landes ist und die Badische Gewerbezeitung herausgibt. 


2. Bibliotheken 


Die Badische Landesbibliothek, Friedrichsplatz 16, Tele- 
phon 193. Öffnungszeiten: Lesesaal: Montags bis Sams- 
tags von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 7 Uhr, Sonntags von 11 
bis 1 Uhr. Ausleihzimmer: Montags und Freitags von 11 bis 
1 Uhr und von 3 bis 4 Uhr, Samstags von 11 bis 1 Uhr. Die 
Bibliothek, die durch ihre Werke aus den allgemeinen Zweigen 
der Wissenschaft und Technik allen Badnern zur Verfügung steht, 
bildet die wichtigste Quelle für die badische Landes- 
geschichte, da sie alle auf Baden bezüglichen Bücher 
und Druckschriften enthält. Die Sammlung an badischen 
Werken und Zeitungen beträgt zurzeit gegen 35000 Bände, bei 
einer Gesamtzahl von rund 250000 Bänden. Ein besonders wich- 
tiger Teil der Landesbibliothek ist die Handschriftensamm- 
lung; diese besteht aus zwei Abteilungen. In der ersten be- 
finden sich die Handschriften, welche die badischen Markgrafen 
und Großherzöge fürihre Büchersammlungen in Pforzheim, Baden, 
Durlach, Rastatt und Basel erworben haben, neben dem Zugang. 
an Staatseigentum seit dem Jahre 1872. Da der Hauptbestand 
Eigentum der Baden-Durlacher Markgrafen war, so führt diese 
ganze Abteilung auch kurzweg den Namen Durlacher. Die zweite 
entstand aus allen den Handschriften, die aus den übrigen Bücher- 
sammlungen des Landes zusammengebracht wurden. Die meisten 
lieferten die einzelnen aufgehobenen oder eingegangenenKlöster, 
und darunter weitaus die Mehrzahl das Kloster Reichenau. 
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Die Bibliothek der Technischen Hochschule in Karls- 
ruhe (Kaiserstraße 42,Telephon 698, Öffnungszeiten: Montags 
bis Freitags von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr, Samstags von 
9 bis 1 Uhr; [es besteht ein der Allgemeinheit zugängliches Lese- 
zimmer]) ist, wie die Hochschule selbst, erst eine Gründung 
aus dem dritten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts und infolgedessen 
bei weiten nicht von so großer Bedeutung wie ihre Schwestern- 
anstalten in Freiburg und in Heidelberg. Immerhin ist sie wichtig 
für die Geschichte der Technik, in der gerade Baden seit 
100 Jahren besonders hervorragende Leistungen aufzuweisen 
hat. Die Büchersammlung zählt rund 100000 Bände und 11 Hand- 
schriften. 


Die Badische Gewerbebücherei, Karl-Friedrich-Straße 1711, 
Telephon 5652, umfaßt zurzeit rund 45000 Bände und pflegt die 
folgenden Gebiete: 

I. Kunst und Kunstindustrie, Gärtnerei und Land- 
Ben weibliche Handarbeiten und Haushaltungs- 
ehre. 

II. Technik, insbesondere Handwerkstechnik, Hoch-, Tief-, 
Maschinenbau- und Elektrotechnik, industrielle Chemie, 
Mathematik und Naturwissenschaften. 

Ill. Bildungswesen für Gewerbe, Handel, Landwirtschaft, 
Kunst und Industrie, Gewerbe- und Handelsrecht, Patent- 
wesen und gewerblicherAllgemeinbildung dienende Fächer. 

Der Lesesaal ist regelmäßig von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 

6 Uhr geöffnet. Bücher- und Vorlagenentleihungen im badischen 
Staat an jedermann bei gegenseitig freier Hin- und Rücksendung. 

Entleihungen an in anderen deutschen Staaten wohnende Be- 

nutzer durch Vermittelung staatseigener öffentlicher Bibliotheken. 


Allgemeine Volksbibliothek, Hebelstraße 1. Offnungs- 
zeiten: Werktäglich von 5 bis 8 Uhr, Mittwochs von 4 bis 5 
Uhr. Ist eine Bücherei mit Werken allgemein bildenden und 
unterhaltenden Charakters für die breiteren Schichten des Publi- 
kums. Für die Folgezeit soll die Offnungszeit erweitert werden. 


Volkslesehalle, Kaiserstraße 3. Öffnungszeiten: Werk- 
‚täglich von 4 bis 9 Uhr. Sonntags vom 1.Mai bis 30. September 
von 10 bis 12 Uhr, Sonntags vom 1. Oktober bis 30. April von 
10 bis 12 Uhr und von 3 bis 7 Uhr. 


Bibliothek der Karlsruher Museumsgesellschaft, Ritter- 
straße 3, Lesesaal Karlstraße 10, Telephon 489, enthält manches 
Werk, das keine staatliche Bibliothek besitzt. 

Außerdem mehrere Vereinsbibliotheken, Kaufmännischer Ver- 
ein, Bibliothek des Stadtrates und der Regierungsbehörden (Mini- 
sterien, Generaldirektion, Gerichte ‚usw.). 


3. Theater und Konzerte 


Das Badische Landestheater, Waldstraße, beim Schloß. 
Pilege der Oper, des Schauspieis und Symphoniekonzerte. Spiel- 
zeit von Anfang September bis Anfang Juli. Das Badische Landes- 
theater hat als früheres Hoftheater von jeher als eines der vor- 
nehmsten Kunstinstitute Deutschlands gegolten, insbesondere 
nachdem Eduard Devrient zum Direktor ernannt worden war. 
Seine Bühnenleitung wurde durch die Ausbildung eines ein- 
heitlichen Ensembles für die Aufführung klassischer Dramen 
vorbildlich. Seine Glanzzeit als Opernbühne erreichte es unter 


31 


Radisches Landestheater am Schloßplatz 


Mottl, dessen Hauptstärke in der musikalischen Interpretation des 
modernen Musikdramas bestand. Auch die jetzige Leitung ist 
sich ihrer Verpflichtungen gegen die alten und neuen Schätze 
der literarischen und musikalischen Produktion voll bewußt und 
gestaltet den Spielplan allen Forderungen der Zeit gemäß. 


Eintrittspreise: Erhöhte Hohe Große Mittel Kleine 
I. Rang Seitenloge . .». » . ... Mk. 40.— 40.— 40.— 35,—  30.— 
I. Rang Mittelloge . . » .» ... Mk. 40.- 40. 35, 30. 25. 
Balkon Fremdenloge . . . . . .„ Mk. 35.— 35.— 30.— 23.— 20.— 
Parterre Fremdenloge . . . . .„. Mk. 3.— 20.— 17.— 14.40 12.— 
I. Rang Loge und Balkon . . . . Mk. 30.— 25.— 19.— 16.80 14.— 
Sperrsitz I. Abteilung . . . . . Mk. 3.— 20.— 17.— 1440 12.— 
Sperrsitz II. Abteilung . . . . . Mk. 2%0. 16. 14. IE, 10. 
Parterre Logen . . . » 2» 2.2... Mk 20.— 16.— 1.— 12.— 10.— 
I. Rang . . 2» 2.22.20... MkB5— 2— 10-— 9,30 8.— 
IL Rang . . 2» 2.2.2.0... Mk 9—- 8—- 71-6 
IV. Rang . . ve... Mk 7 07-0650 40 4— 
II. Basr Stehplatz” ven... Mk 72-0 6-2 6 580 5.— 
III. Rang Stehplaz . . . . . .. Mk. 5.— 4.— 4— 3.20 2.50 
IV. Rang Stehplatz . . . Mk. 3.— 3.— 3.,— 2.20 1.80 


Die Gebühr für den Theaterzettel ‚mit 30 Pfg. wird mit dem Eintrittsgeld 
erhoben. 


Vorzugskartenhefte je hälftig Oper und Schauspiel : 
ganze = Abschnitte) halbe (6 Abschnitte) 


I. Rang Loge und Balkon . . . Mk. 138,— Mk. 69.— 

Speırsitz I. Abteilung . . . . . „ . Mk. 138.— Mk. 69.— 

Sperrsitz II. tn 220.0. Mk. 108.— Mk. 54.— 

Parterre Logen . . “0000. Mk, 108— Mk. 54.— 

I. Rai : a u... 50. Me M- Mk. 45.— 

I. Rng . . 2.2 ..0.0.0.0.0. Mk 60.— Mk. 30.— 

IN; Rate. oma 0% Mk. 36.— Mk. 18.,— 
— — 
hierzu 1.80 Mk. für hierzu 90 Pig. für 
den Theaterzettel, den Theaterzettel. 


Kartenverkauf: Die Vorstellungen, zu denen dieVorzugskarten 
Gültigkeit haben, werden jeweils im Wochenspielplan mit * kenntlich gemacht. 
Zu diesen Vorstellungen werden die Eintrittskarten auf Vorzugskarten jeweils 
Samstags an der Theaterkasse von 1/4 bis 5 Uhr und in sämtlichen Verkaufs- 
stellen (darunter auch die Auskunftsstelle des Verkehrsvereins Bähnhofplatz 6 
und Kaisertraße 158) abgegeben. Der allgemeine Vorverkauf für diese Vor- 
stellungen beginnt am Montag. 


Für die Vorstellungen, zu denen die Vorzugskarten keine Gültigkeit haben, 
haben Inhaber von Vorzugskarten ein Vorkaufsrecht (je zwei Karten), von dem 
in der Regel am Samstag nachmittag von 1/4 bis 5 Uhr Gebrauch gemacht 
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werden kann. — Allgemeiner Vorverkauf im Landestheater werktags 
von vormittags !/310 bis 1 Uhr und nachmittags von 1/94 bis 5 Uhr, und Tages- 
kasse werktags von 1/10 bis 1 Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 11 bis I Uhr 
im Hauptgebäude bezw. im Konzerthause. Abendkasse jeweils eine halbe 
Stunde vor Beginn der Vorstellung. 

Das Städtische Konzerthaus (Festhalleplatz). 1915 erbaut 
für Konzerte und Theateraufführungen. Im Sommer Operette. 
Sonst Darbietungen des Landestheaters (Volksvorstellungen) und 
Gastspiele auswärtiger Theatergesellschaften. Konzerte, Licht- 
bildervorträge, zeitweise Vorträge. 


Eintrittspreise: Schauspiel Oper 
Galerieloge ; « > = 10". Mk. 11,— Mk. 13,— 
Orchester Sperrsitz . . . Mk. 14.— Mk. 16.— 
Parkett. % = * >.-a Mk. 11.— Mk. 13.— 
Parkett) 0 5 Mk. 9,— Mk. 10.— 
Parkett DI". 2 „oe Mk. 6.— Mk. 7.— 
Galerie Mitte I. . . . . Mk. 6.-- Mk. 7.— 
Galerie Mitte I. . . . . Mk. 4— Mk. 5.— 
Galerie Seite . . . . . Mk 6— Mk. 7.— 


Galerie Seite I. . . . . Mk. 4— Mk. 5.— 
Hierzu 50 Pfg. Kleiderablage, 30 Pfg. Zettelgeld und 30 Pfg. Einlaßgebühr. 
Künstlerhaus (Karlstraße 44, Telephon 156) mit prächtigem 
Konzertsaal, in welchem allenthalben Konzerte, Kammerspiele, 
gesellschaftliche Festlichkeiten usw. stattfinden. 


Das Naturtheater im nahen Otigheim (vor Rastatt) mit 
großer Freilichtbühne und teilweise gedecktem Zuschauerraum 
spielt Sommers Dramen wie »Tell«, »Lichtenstein« usw. mit 
großem Erfolg. Von Karlsruhe aus durch gute Bahnverbindung 
(auch Extrazüge) bequem zu erreichen (ratsam, des großen An- 
drangs wegen, Eintrittskarten schon in Karlsruhe im Zeitungs- 
häuschen des Verkehrsvereins beim Hotel Germania zu kaufen). 


Karlsruher Puppenspiele, Markgrafenstraße 49, geben 
Märchenspiele und literarisch wertvolle Stücke. Dekorationen 
und Figuren von ersten badischen Künstlern entworfen. Be- 
treffend Spielplanfolge jeweils Näheres in den Tageszeitungen. 


Konzerte: Regelmäßig während des Winters Symphonie- 
konzerte des Badischen Landestheaters unter Zuzug auswärtiger 
Künstler, ferner volkstümliche Symphonickonzerte in der Festhalle. 
Besondere Kammermusikabende in verschiedenen Seiten der 
Stadt. Verschiedene Quartette. Musikalische Sonntagmorgen- 
aufführungen. Gute und klassische Musik bringen ferner die 
Kirchenkonzerte, veranstaltet vom Bachverein usw. Sonder- 
konzerte bedeutender Gesangs- und Instrumentalvereine. Musi- 
kalische Vortragsabende im Konservatorium, in den Munz- 
schen und Postschen Musikpädagogien. 


Regelmäßige Instrumental- und Promenadenkonzerte im 
Stadtgarten und in der Festhalle (Streichmusik). Sonderkonzerte 
von der Liederhalle, dem Liederkranz, dem Männergesangverein, 
dem Lehrergesangverein, der Concordia, der Badenia usw. 


4. Vorträge und Verwandtes 


Vorträge belehrender und unterhaltender Art finden während 
des ganzen Jahres statt. Auch die von Vereinen (Arbeiter- 
bildungsverein, Gewerbeverein usw.) veranstalteten Vorträge 
sind zum Teil öffentlich. An der Technischen Hochschule werden 
allgemein-bildende Vorlesungen (aus dem Gebiete der 
Geschichte, Literatur, Hygiene, Volkswirtschaft usw.) abgehalten, 
die auch Nichtstudierenden gegen die vorgeschriebene Gebühr 
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zugänglich sind. Endlich seı hingewiesen auf die Volks- 
hochschulkurse, die der Verein »Volksbildung« ins Leben 
gerufen hat. Eine genaue Aufzählung der vielen in Karlsruhe 
abgehaltenen Vorträge bringt jedes Jahr die städtische Chronik. 

Der Pflege geistiger und künstlerischer Interessen widmen 
sich eine Fülle von Vereinen, von denen an erster Stelle der durch 
sein programmatisches Wirken und seine Buch-Pubiikationen be- 
deutungsvolle Verein für HeimatlicheKunstpflege genannt 
sein muß, eine Gründung Alb. Geigers, als eine Sammeistelle für 
die dem produktiven Schaffen zugewandten geistigen Kräfte 
der Stadt. Allwinterlich veranstaltet der »Kaufmännische 
Verein« einen Zyklus von Vorträgen mit namhaften Rednern 
aus dem ganzen Reich, die stets rege besucht werden. Der 
Altertumsverein, der Naturwissenschaftliche, der Oberrheinische 
geologische Verein pflegen hauptsächlich die durch ihren Namen 
bezeichneten Gebiete. Eine stattliche Reihe von Fachvereinen 
aller Art vertreten die Interessen einzelner Gruppen. Seinen 
täglichen Widerhall findet das gesamte geistige Leben in der teils 
unabhängigen, teils parteipolitisch geleiteten Presse der Stadt 
und einer stattlichen Zahl von Fachblättern. Als meistgelesene ' 
Tageszeitungen seien die »Badische Presse« urld das »Karls- 
ruher Tagblatt« genannt, an Parteiblättern die »Badische 
Landeszeitung« (demokratisch), der »Volksfreund« (sozd.), 
der »Badische Beobachter« (Ztr.), Staatsanzeiger für den 
Freistaat Baden ist die amtliche »Karlsruher Zeitung«. 


5. Variete, Kino, Panorama 


Das Colosseum, Waldstraße 16, Telephon 1938. Variete- 
theater mit täglichen Vorstellungen (Sonntags 4 und 8 Uhr) in 
der Spielzeit von September bis Juli. Eintrittskarten an der 
Abendkasse ab 7 Uhr, Samstags ab 3 Uhr. Karten im Vorverkauf 
im Süddeutschen Zigarrenhaus, Kaiserstraße 179a, Ecke Herren- 
straße, Telephon 3871, von 11 bis 5 Uhr für den Tag der Vor- 
stellung mit Ausnahme Sonntags. 


Platzpreise einschließlich Steuer : 


Klappsitz . =» =.» Mk. 6.50 
Numerierter Platz. . . . Mk. 5.— 
ı 7 7 Pe Mk. 3.60 
2: Pr . at m 5 8 Mk. 2.40 
:: 30) 1; 1 En Mk. 1.20 


Kabarett Haaseneck, Kaiserstraße 231, Telephon 2905. Auf- 
treten beliebter Humoristen etc. Eintrittspreis Mk. 2.—. 


Kleinkunstbühne Rotes Haus, Waldstraße 2, Telephon 4690. 


Kinematographen: 
Kaiser-Kinematograph, Kaiserstraße 5. 
Luxeum, Kaiserstraße 168. 
Palast-Theater, Herrenstraße 11. 
Residenzlichtspiele, Waldstraße 30, Schillerstraße 22. 
Union-Theater, Kaiserstraße 211. 
Weltkino, Kaiserstraße 133. 
Zentral-Kino, Karl-Friedrich-Straße 26. 


Kaiser-Panorama, Kaiserhalle 38. Bringt abwechselnd 
prächtige Szeneiien heimatlicher und fremder Landschaften, die 
der ethnographischen und geographischen Belehrung dienen. 
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Tiergartenbrücke 


DER 


KARLSRUHER STADTGARTEN 
UND SONSTIGE GARTENANLAGEN 


Eine glückliche Fügung ist es fürwahr, daß der Zugereiste, 
sobald er den Bahnhof verläßt, durch den Stadtgarten hindurch 
das Stadtinnere erreichen kann. Niemand darf sich dem Besuch 
dieses Wundergartens verschließen, dem allein ob seines seltenen 
Pflanzenreichtums zweifelsohne nichts Ähnliches auch weit über 
die Grenzen des engeren Heimatlandes hinaus gleichgestellt 
werden kann. 


1. Bestimmungen 
über den Besuch des Stadtgartens 


Der Garten ist täglich von früh morgens bis abends geöffnet. Die an ver- 
schiedenen Stellen angebrachten Triller, welche nur den Ausgang gestatten, 
können jederzeit benutzt werden. 

Eintrittspreise: 

Für eine erwachsene Person . . . Mk.1.— 
Für ein Kind im Alter von 2 bis 10 Jahren . Mk. 0.50 
Kinder unter 2 Jahren sind frei. 

Sonntags, am Neujahrstag, an den gesetzlichen Feiertagen beträgt das Ein- 

trittsgeld bis mittags 12 Uhr: 
für eine erwachsene Person . = +» Mk&0.50 
für ein Kind im Alter von 2 bis 10 Jahren . Mk. 0.25 
Kinder unter 2 Jahren sind frei. 

Schüler auswärtiger Schulen, die in Begleitung eines Lehrers klassenweise 
den Stadtgarten besuchen, zahlen ermäßigtes Eintrittsgeld von 50 Pfg. 

Jahres-Abonnementskarten werden für Familien und einzelne Per- 
sonen ausgegeben. 

Das Abonnementsjahr läuft vom 1. April eines Jahres bis zum 31. März des 
folgenden Jahres. 

Der Preis der Jahreskarten beträgt für 


a) eine Hauptkarte . . . . Mk. 20.— 
b) eine Beikarte für je ein Familienmitglied 
oder eine Kinderwärterin . ». . » . . Mk. 10.—. 
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2. Allgemeines 


Schon im Jahre 1866, als sich auf Anregung des Badischen 
Vereins für Geflügelzucht im südlichen Teil des Sallenwäldchens 
ein Tiergarten als Aktienunternehmen bildete, war der Anfang 
für die allmähliche Ausgestaltung des Stadtgartens gemacht. Als 
im Jahre 1877 die Festhalle erbaut wurde, ging der Garten mit 
seinem Inventar in städtische Verwaltung über. Zur Ge- 
winnung des nötigen Auffüllmaterials für die Anschüttungen 
bei der Festhalle wurde der größte Teil des südlich derselben 
gelegenen Geländes etwas unter dem Normalhorizontalwasser- 
stand ausgehoben, wodurch der Stadtgartensee entstanden ist. 
Wiederholte Erweiterungen des Gartens mit weiteren künst- 
lischen Seeanlagen folgten, insbesondere als vor nunmehr rund 
30 Jahren der Lauterberg geschaffen wurde, in dessen Innern 
sich das Hochreservoir der städtischen Wasserleitung mit einem 
3200 cbm fassenden Wasserbecken befindet. Eine durchaus einzig- 
artige Verbindung des Nützlichen mit dem Schönen! Mit der 
zunehmenden Ausdehnung des Gartens erweiterten und ver- 
schönerten sich auch die Anlagen desselben. Das Beste dünkte 
der Stadtverwaltung für den Ausbau des Gartens stets gerade 
gut genug zu sein. Als dann so manches während der langen 
Weltkriegsjahre und den Stürmen der Revolution vernachlässigt 
wurde, so daß es zerbröckeln, zerfallen, altern oder gar sterben 
mußte, hat sich hingegen der Karlsruher Stadtgarten durch 
all seine Werte irgendwie Schädigendes sieghaft hindurchge- 
rettet. Er hat bewiesen, daß man selbst in so schweren Zeiten 
sich auf eine nochmals höhere Stufe der Vollendung stellen 
kann. Wenn sein Gesicht heute durchaus weltmännisch, den 
kommenden Verkehrs- und Zeitverhältnissen angepaßt erscheint, 
so ist das nur zu begrüßen. 

Im Rahmen der neuen Gartenarchitektonik ist nicht 
nur dem Gesamtgarten ein Siegel bewußt dreinschauender Feier- 
lichkeit verliehen worden, sondern zahllose Einzelpartien haben 
etwas von dem Glanz einer von Erdenschwere befreit atmenden 
Stilgefälligkeit erhalten. Nichtsdestoweniger ist das Idyllische 
verwischt, das reizvoll, feierlich und schlicht zugleich die Be- 
wunderung zumal der Fremden auf sich lenken muß. Wer sich 
einige Wochen oder gar längere Zeit in Karlsruhe aufhält, dem 
wird dieser Zaubergarten raschestens eine vertraute Stätte werden, 
woselbst er nach angestrengten Stunden täglicher Arbeit Ruhe 
und Erholung findet. Dem Heimischen aber bleiben kostspielige 
Ferien- und Erholungsfahrten erspart, da er in seinem Stadt- 
garten findet, was Körper und Geist gesunden läßt. 

Ein seltenes Maß glücklich sich zum Ganzen formender Kultur- 
und Naturschönheiten verleiht dem Stadtgarten sein besonderes 
Gepräge. Nichts Langweiliges, nichts Eintöniges wagt sich irgend- 
wo hervorzutun. Teiche, Binsen- und Seerosentümpel sind allent- 
halben geschickt in das natürliche Panorama hineingestreut 
und prangen im vielgestaltigen Wasserblumenglück. Während 
besonderen Teilen des Gartens mehr die Ruhe und Beschau- 
lichkeit der sich natürlich formenden Kräfte im Tier- und Pflanzen- 
leben eigen ist, werden andere Teile charakterisiert durch stil- 
und planvoll durchdachte Ornamentik der Gartenkunst. Un- 
vergleichlich ist auch der neue Rosengarten, dessen 
architektonische Linienführung und sinnvoll gewählte Raumver- 
teilung, dessen Reichtum mannigfaltigster Gewächse bis zu den 
seltensten Arten und dessen große Gewächshäuser jedermann 
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entzücken müssen. Hochstämmige Rosen aller Klassen, unter 
Berücksichtigung möglichst gleichmäßigen Wuchses, sind ver- 
treten. Auf zahlreichen Beeten wechseln hochstämmige Tee- und 
Tee-Hybrid-, Remontant-, Bourbon- und Noisetterosen, jeweils 
getrennt, miteinander ab. Andere Beete sind stets mit einer 
Sorte Hochstämme bepflanzt. Zur Bepflanzung der zahlreichen 
Rabatten, welche jeweils nur eine Sorte enthalten, wurden be- 
sonders bevorzugte, willig blühende Sorten von nieder veredelten, 
bezw. wurzelechten Rosen gewählt. Zu den Pyramiden sind 
stark wachsende Tee-, Tee-Hybrid- und Remontantrosen ver- 


Kaller-Anlage im südlichen Stadtgartenteil 


wendet. Zur Bekleidung der einfachen und Kreuzbögen sowie 
der Lauben, Schirme und der Pavillons haben die verschiedenen 
Rankrosen das Material gestellt; unter diesen istbesonders Turners 
Crimson Rambler, Dorothy Perkins, Lady Grey und Tausendschön 
stark vertreten, die mit ihrem überreichen Blütenschmuck große 
Bewunderung hervorrufen. 

Die das Rosarium westlich begrenzenden neuen Pflanzen- 
häuser dienen zunächst zur Unterbringung der im Sommer 
im Garten verwendeten Pflanzen, sodann aber auch dazu, um 
den Besuchern des Gartens einen Einblick in das Pflanzenleben 
zu gewähren und‘ gleichzeitig einen Ersatz zu bieten für die 
während des Winters geschwundenen Reize der freien Natur. 
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Die Pflanzenhäuser bieten im Sommer und Winter einen sehr 
verschiedenen Anblick. Im Winter sind sämtliche Palmen nebst 
sonstigen größeren, wertvollen Pflanzen, soweit sie nicht in den 
Gewächshäusern der Stadtgärtnerei Platz finden können, hier 
untergebracht. Im Sommer ist dagegen die Anordnung in den 
Häusern eine wesentlich andere, bedingt durch die Verwendung 
eines größeren Teils der Pflanzen im Freien. Außerdem werden 
während des ganzen Jahres hier alle möglichen Blütenpflanzen, 
wie solche in den Kulturhäusern der Stadtgärtnerei herangezogen 
werden, in bunter Mannigfaltigkeit und der Jahreszeit ent- 
sprechend in ununterbrochener Reihenfolge dem Besucher vor- 
geführt. Während der Blick noch fast gefesselt über das Rosa- 
rium gleitet, weist eine Lichtung auf einen mit herrlichstem 
Rasen umrandeten See, dessen mit kleinen Kähnen und Booten 
befahrene Fläche mit der durch Ahorn, Hängeulmen, Trauer- 
weiden, Pappeln, Weiden, Roteichen, Tulpenbäumen oder Blut- 
buchen beschatteten Promenade menschlicher Geselligkeit und 
Gesellschaft vollendet harmoniert. An schönen Sommertagen 
versammelt sich hier bei Gartenfesten, Konzerten, Schau- 
stellungen und sonstigen Aufführungen aller Art ein 
oft nach Tausenden zählendes Publikum aus allen Schichten der 
Bevölkerung zu gemeinsamen Vergnügungen, und wenn in lauen 
Sommernächten hier die elegante Damenwelt im Scheine der 
großen Fackelbrenner promeniert und sich um den See bewegt, 
so erinnert dieses Bild lebhaft an die Promenaden unserer großen 
Badestädte. Zahlreiche Tische und Stühle umstehen in weiten 
Kreise den Musikpavillon; musikalische Genüsse werden in 
reichem Maße geboten. Eine gut eingerichtete Restauration 
sorgt für die leibliche Wohlfahrt und hat schon öfter bewiesen, 
daß sie imstande ist, mehrere tausend Gäste gleichzeitig zur 
Zufriedenheit zu bedienen. 

Auch dem Tierfreund bietet der Garten mit seinem Tier- 
park allerlei Kurzweil, Belehrung und Überraschung. Wohl hat 
das lustige Tiervolk infolge der schwierigen Futterbeschaffung 
während der letzten Kriegsjahre und heute noch mannigfach 
gelitten. Im Singvogelhaus ist’s beispielsweise merklich still ge- 
worden, aber sehr. viel wird :getan, um das Gebliebene zu er- 
halten und das Verlorene, soweit es denkbar möglich ist, durch 
Neues zu ersetzen. Der Bärenzwinger, das Affen- und Raub- 
vogelhaus bieten besondere Anziehungspunkte für alt und jung. 
Allenthalben zeigt sich auch hier das redliche Bemühen der Stadt, 
nichts ungetan zu lassen, was den Gesamteindruck ihres Garten- 
heiligtums irgendwie schmälern könnte. Im Sommer besteht 
endlich noch eine Trinkkurgelegenheit, die, verbunden 
mit einer Lauterbergwanderung zwischen Akazien, Birken, 
Haselnußsträuchern, verschiedenen Arten Ahorn, Pappeln, Wei- 
den, Hollunder, Ulmen, Fichten, Schwarzkiefern, Weymouths- 
kiefern, gewöhnlichen Föhren, Legföhren, wilden Rosen, kau- 
kasischen Tannen, gelbblühenden Kastanien, Trauermaulbeer- 
bäumen, Syringen und verschiedensten Sträuchern oder der 
reichen Flora des Alpinums dem Erholungsuchenden herrliche 
Morgenstunden bereitet. Ist die Höhe des Berges erreicht, so 
schweift das Auge in westlicher Richtung vom Ungers- und 
Ottilienberg über die Vogesenkette zu den Pfälzerbergen bis zum 
Kalmit und nördlich vom Melibokus über den Königsstuhl, die 
Michaelskapelle bei Untergrombach, den benachbarten Turm- 
berg, welcher fast genau östlich liegt, und die Berge des Alb-, 
Murg- und Oostales bis zur Hornisgrinde, der höchsten Erhebung 
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Schwarzwaldhaus am Lauterverg ım Stadtgarten 


des unteren Schwarzwaldes. Die sonstigen Kuppen und Gipfel 
sind auf den beiden Orientierungstafeln verzeichnet. Auch 
das Bild der nächsten Umgebung hat seine Reize Über Beiert- 
heim und Bulach hinweg werden die Kirchtürme der Hardt- und 
Rheindörfer sichtbar. An die rauchenden Kamine Grünwinkels 
reihen sich das Industrieviertel beim Westbahnhof und die Vor- 
stadt Mühlburg, deren Kirchtürme wie ein Doppelposten im 
Felde stehen. Hinter dem Waldstreifen des Beiertheimer Wäld- 
chens, hinter den Baumgruppen des Stadtgartens und Sallen- 
wäldchens breitet sich das Häusermeer der Stadt aus, überragt 
von den beiden Türmen der Stadtkirche und dem Rathausturm. 
In jüngster Zeit ist insbesondere der südwestliche Teil des Stadt- 
gartens zur künstlerischen Vollendung ausgebaut worden (Wolff- 
und Kaller-Anlagen). Dadurch ist erreicht, das nunmehr die den 
Zeitverhältnissen bedingte Neugestaltung des Gartens zu einem 
ruhenden Abschluß gelangt ist. 


3. Bemerkenswerte Gärten und gärtnerische Plätze 


Es darf sicherlich nicht irgendwie als Übertreibung gelten, 
wenn man nach einigem Verweilen bei allenthalben kunstvoll in 
das Stadtbild eingefügten Gärten und Plätzen Karlsruhe gewisser- 
maßen auch als Gartenstadt anspricht in dem Sinne etwa, daß 
durch genügend Luft, Licht und Sonne, Pflanzenschmuck und 
Wasserkühle der Gesundheit jedesBürgers weitgehend gedientist. 

Insbesondere wird der Gesamteindruck des Schloßbildes und 
seiner angrenzenden Straßenteile verstärkt durch die Garten- 
anlagen, die mit den Baulichkeiten zusammen ein prächtiges 
Bild rhythmischer Vollkommenheit abgeben. Wenn auch diese 
Gartenanlagen erst weit später, im Morgenrot des 19. Jahrhunderts, 
sich dem Gesamtbild eingliederten, so wurde bereits bei ihrem 
Entstehen eine geschickte Anpassung an die übernommenen bau- 
lichen Formen des Barocks gewahrt. Davon zeugt auch heute 


39 


noch der südlich des Schlosses gelegene Schloßplatz, der 
sich mit seinen mannigfaltigen Anlagen formenschön zwischen 
Schloß und Stadt einschiebt. Ursprünglich mit viel Aufwand als 
sogenannter Tulpengarten geschaffen, gewährt er heute mit 
seinem Blüten- und Blumenschmuck, seinen Kühle verbreitenden 
Springbrunnen, seinen stillen Karpfenteichen und schattigen 
Bänken einen angenehmen Aufenthalt, insonderheit für die, die 
für ein paar Atempausen lang dem nahen Stadtgetriebe entfliehen 
wollen. Der ursprünglich in französischem Geschmacke an- 
gelegte, nördlich des Schlosses sich breitende Schloßgarten, 
dessen Hauptzugänge die nördlichen Enden der Wald- und der 
Waldhornstraßesymmetrisch gliedern, hat sich allmählich zu einem 
Kabinettstück englischer Gartenanlagen gewandelt bei gleichzeitig 
wohlgefälliger Berücksichtigung des Naturzustandes. Gleich 
romantischen Inseln im verschwiegenen Grün sprossen inmitten 
ausgedehnter Rasenflächen heimische und ausländische Gewächse _ 
seltenster Art, verbinden sich deutsches Waldesrauschen und 
verträumterTropenzauber zur gefälligen Harmonie. Ausknorrigem 
Astwerk uralter Eichen, aus lichten Blätterlauben mächtiger Buchen 
oder Tulpenbäume, aus Buchs- und Weißdornhecke erklingen vor- 
nehmlich im werdenden Lenz diehundertfältigrufenden, trillernden 
und lockenden Gesänge der bekanntesten unserer gefiederten 
Freunde, und wenn es sommerlich duftet, schwingt im Schatten 
traulicher Linden die heimwehtiefe Melodie vom Werden und 
Vergehen. 

Das gleiche darf auch von dem an den Schloßgarten 
grenzenden Fasanengarten gesagt werden, der bald nach der 
Revolution dem Publikum freigegeben wurde, dessen südliche 
Hälfte allenthalben Sportzwecken nutzbar gemacht ist. Es besteht 
die Gewähr, daß diesen schönen Gärten auch eine Zukunft vor- 
behalten bleibt, die ihre überlieferten Werte heiligt, so daß jeder- 
mann Belehrung, Freude und Erholung in ihnen findet. Legt 
doch gerade der Schloßgarten ein besonderes Zeugnis dafür ab, 
wie sich Garten- und Bildhauerkunst nebst dem Kunstgewerbe 
sinnvoll ergänzen. Es mangelt nicht an Plastiken, Vasen, Denk- 
mälern und Statuen, die sich malerisch zwischen die Rasen- 
teppiche und das Buschwerk gruppieren. Prächtig geschmiedete 
Rokoko-Eisengitter, besonders wo sie den Schloßgarten gegen 
Wildpark und Fasanengarten abschließen, sowie eine große 
Fontäne erhöhen den Gesamteindruck. Unter den bildhauerischen 
Kunstwerken sei die wundervoll poesieumwobene „/lermann 
und Dorothea-Gruppe“ genannt, die an den vorübergehenden 
Aufenthalt des großen Dichterfürsten in Karlsruhe mahnt. In 
unmittelbarer Nähe dieser Gruppe ragt ein schlichtes Hebel- 
denkmal aus dem Grün empor zur lebendigen Erinnerung an 
die gemütstiefen, mit behaglichem Humor gewürzten und von 
naiver Anschaulichkeit getragenen Weisen des Alemannen- 
dichters. Dem hohen Kuppelbau der aus Sand- und Ziegelsteinen 
erbauten, südöstlich des Schloßgartens gelegenen Orangerie 
schließen sich in langer Reihe Gewächshäuser an, die wie der 
Botanische Garten selbst eine überreiche Fülle heimischer und 
tropischer Gewächse bergen, dem Naturfreund zu besonderem 
Genuß, dem Pflanzenkundigen und Studierenden zur wesent- 
lichen Bereicherung der anschaulichen Seite seines Wissens. Der 
Reichtum auserlesener Palmen, Bananen, Malven und Kakteen, 
der Lianen und Aloen, der Oleander-, Zimt-, Mandel-, Zitronen- 
oder Orangenbäume und hundertfältig anderer Gewächse läßt 
den herrschensgewohnten Sinn des Auges in der verworren 
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drängenden Fülle sich fast überwältigt fühlen und das Gemüt 
geheim erschauern ob der scheinbar ungestörten Ursprünglichkeit, 
in der hier alles blüht und reift. Umsäumt vom Zauber eines 
wechselvollen Mischwaldes liegt nicht allzufern der Stadt inmitten 
des Hardtwaldes das Schützenhaus. Wer weiter wandert, wählt 
wohl gern die Route nördlich durch den Wildpark und genießt 
hier die anmutigen Schönheiten eines Parkes, der mit seinen 
alten Eichen auf weiten Rasenflächen, seinen tiefdunkeln Tannen- 
gehegen, schwellenden Moospolstern, riesigen Farnkräutern und 
lichten Laubbeständen, hochragenden Kiefern und den vielen 
Erinnerungszeichen frohgemuten Weidmannsheils einzigartig ist. 
Hervorzuheben ist weiterhin der dasreizende ehemalige Musik- 
schlößchen beherbergende Nymphengarten, dessen Nymphen- 
gruppe in ihrer über- 
aus stilgefällig mo- 
dellierten Kompo- 
sition bei jedem Be- 
schauer besondere 
Bewunderung aus- 
löst. Wie der Nym- 
phengarten den süd- 
lichen, so stellt der 
Friedrichsplatz 
den nördlichen Teil 
desehemaligenErb- 
prinzengartens dar. 
Wir sehen auch hier 
wieder jene vorneh- 
me Linienführung, 
die an Raumfülle 
nichts zu wünschen 
übrig läßt, wobei 
die architektonisch 
schlichten nörd- 
lichen und östlichen 
Arkadengänge 
einerseits und der 
von der Ritterstraße 
geschiedene Kirch- 
platz und das süd- 
licher gelegene, in Audifax im Stadtgarten 
Renaissance gehal- 
tene Sammlungsgebäude andererseits dem Ganzen einen wür- 
digen Abschluß geben. Während zur Sommerzeit eine riesige Fon- 
täneinmitten herrlicher Baumgruppen ihre kühlenden Wasser wirft, 
ist die Stadtverwaltung darauf bedacht, während der Winterszeit 
hier und an anderen Plätzen die Fontänen zu Eisfontänen zu wan- 
deln, die sich wundersam abheben gegen das kahle dunkle Geäst 
der Bäume. Besondere Überraschung gewährt zweifelsohne der 
hinter dem Reichspostgebäude sich breitende Stephan-Platz 
mit seinem originellen Brunnen. Ein Kunstwerk, das nur dann 
verstanden werden kann, wenn man sich über die gemütlich- 
humorvolle Idee, die ihm zugrunde liegt, im klaren ist. Ein 
Kabinettsstückchen harmlosen Satyrspiels dünkt es zu sein, 
wenn man inmitten eines Säulenrondells an dessen Wänden 
in den grotesk karikierten wasserspeienden Gesichtern solche 
stadtamtlicher Persönlichkeiten erkennt, die die sogenannteschöne 
Stephanie, ein keusches Bild weiblicher Schönheit, unentwegt 
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beschauen oder gar bespeien. In sichtbarer Verlegenheit entrinnt 
der Schönen das Wasser aus den Krügen, die sie in Händen hält. 
Neuerdings ist der Platz teilweise vorteilhaft zu einem Spielpiatz 
eines Teils der Weststadtjugend ausgebaut worden. Seine volle 
Gartenkunst zeigt der auf dem Gelände des alten Friedhofs ge- ° 
legene Lutherplatz. Ohne die mannigfachen, gärtnerisch ange- 
legten Plätze alle aufzuzählen, sei wenigstens noch des wundervoll 
ornamental wirkenden Haydnplatzes, des Richard-Wagner- 
Platzes mit Siegfriedbrunnen, des südlich der Hirschbrücke ge- 
legenen Sonntag-Platzes, des am Ostende der Kaiserstraße ge- 
legenen botanischen Gartens der Hochschule oder des Kunst- 
schulplatzes gedacht, welch letzterer Platz inmitten duftender 
Magnolien das Volzsche Scheffeldenkmal trägt und des Karls- 
ruher Dichters Sang vom Oberrhein in die Seele zaubert. Zur maje- 
stätischen Kraftfülle drängend ob seines kolossalen Reiterstand- 
bildes Wilhelms I. liegt der Kaiserplatz vor uns ausgebreitet, 
der die westlich endende Kaiserstraße und die östlich beginnende 
Kaiserallee mit mächtigen Ahornbäumen würdevoll begrenzt. Von 
reichem Gartenschmuck umgeben, der es im Sommer fast ver- 
deckt, ist auch das ehemals Großherzogliche Palais. Ein spät- 
herbstlicher Rauhfrost verleiht diesem Palaisgarten einfeenhaftes 
Gepräge, indem der ganze Park mit Millionen flimmernder Silber- 
sterne überzogen zu sein scheint. Erwähnt sei, daß der den 
Garten des Vierordtbades zierende Hygieiabrunnen, den wir 
als einen der schönsten Brunnenwerke Karlsruhes überhaupt 
anzusprechen haben, wundersam die heilsamen, körperstärkenden 
Kräfte des Wassers versinnbildlicht. Der von der Festhalle, dem 
Konzerthaus und der Ausstellungshalle umsäumte Festplatz 
verleiht nicht zum wenigsten dem Stadtbild einen feierlich groß- 
zügigen Charakter. Der an den Hardtwald undWildpark grenzende 
Friedhof endlich löst durch seine Grab- und Gartenkunst schwer- 
mutsreich getragene Stimmung aus. Im Schatten breitblättriger 
und morgenländischer Lebensbäume, düstrer Koniferen und 
Trauerrosen breiten sich bald schlichte, bald künstlerisch gedanken- 
tief geformte Grabstätten aus, die des Daseins Unvergänglichkeit 
formenreich symbolisieren. Mit Recht verdient die gesamte Fried- 
hofanlage in Anlehnung an die großen Vorbilder in Genua und 
Mailand den Namen des Campo Santo. In erhabener Feierlichkeit 
und würdevollem Ernst erhebt sich die Grabkapelle, die mit dem 
korınthischen, säulengeschmückten Torweg durch flankierende 
Säulenhalien verbunden ist. Der Gruftenhof, den diese bilden, 
läßt uns Ruhestätten verschiedener Persönlichkeiten, u. a. das 
Grabmal Scheffels schauen. 
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Vierordtbad mit Klose-Brunnen 


WOHLFAHRTS: 
UND GESUNDHEITSPFLEGE 


1. Hygienische Einrichtungen 


Die hygienischen Einrichtungen der Stadt sind mustergültig. 
Das Wasserleitungsnetz, das die ganze Stadt durchzieht, 
wird von einem Grundwasserstrom gespeist, der sich von dem 
südöstlich von Karlsruhe gelegenen Gebirge gegen die Stadt 
bewegt. Das Wasser ist vollständig frei von schädlichen Ver- 
unreinigungen. Die vielen öffentlichen Brunnen laufen bis zum 
Eintritt der kälteren Jahreszeit Tag und Nacht und die Straßen- 
besprengung ist reichlich. Auf die Straßenreinigung wird 
größte Sorgfalt verwendet. Eine Anzahl von Straßen, nament- 
lich in den neueren Wohnvierteln, sind, um den Straßenlärm 
zu verringern, beschottert oder asphaltiert und die beschotterten 
Straßen wiederum sowie die nichtgepflasterten Gehwege sind 
zum Teil mit einer staubbindenden Teerdecke versehen. Andere 
werden zur Verhütung des Staubes mit Chlormagnesium begossen. 
Großen Wert legt die Stadtverwaltung auf die Anlage und Er- 
haltung von Baumreihen in den Straßen; zurzeit sind rund 
40 km Straßen und Wege mit rund 16000 Bäumen bepflanzt. 

Die Abfuhr des Kehrichts und der Küchenabfälle besorgt 
ebenfalls die Stadt; die Müllwagen sind so konstruiert, daß beim 
Beladen wie beim Entladen nur geringe Staubentwicklung statt- 
finden kann. 

Die Entwässerung der Stadt hat schon kurz vor dem Kriege 
eine durchgreifende Änderung erfahren. Ursprünglich war zwar 
schon ein vollständiges Kanalnetz vorhanden ;es diente aber nurder 
Abführung der Haushaltungsabwässer. Inzwischen ist ein neuer 
Sammelkanal, der die Abwässer unmittelbar dem Rheine zuführt, 
sowie die Kläranlage fertig geworden, die es ermöglichen, auch 
die menschlichen und tierischen Abgänge durch die Kanalisation 
abzuschwemmen, so daß Karlsruhe nun eine den modernsten 
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hygienischen Anforderungen entsprechende Schwemmkanali- 
sation hat, an die bereits eine große Zahl von Gebäuden an- 
geschlossen ist. 

Als mustergültig dürfte auch der Städtische Schlacht- und 
Viehhof anzusehen sein. Alle Schlachtungen (von den eingemein- 
deten Vororten abgesehen) müssen dort vorgenommen werden, 
und zwar unter tierärztlicher Überwachung. Dort wird auch alles 
eingeführte Fleisch einer Beschau unterzogen, ausgenommen das 
vom Inland eingeführte geräucherte und das von Privaten für 
die eigene Haushaltung eingebrachte frische Fleisch. 

Die Station für Nahrungsmitteluntersuchung an der 
Technischen Hochschule sowie der städtische Ortsgesund- 
heitsrat sorgen dafür, daß die Konsumenten mit einwandfreien 
Waren bedient werden, und staatliche und städtische Behörden 
sind bestrebt, durch fortlaufende Wohnungsuntersuchungen 
Wohnverhältnisse, die in gesundheitlicher, sittlicher oder sonstiger 
Beziehung zu beanstanden sind, ausfindig zu machen und zu 
beseitigen. 

Daß in einer Großstadt, namentlich in der Stadt, in welcher 
der Badische Frauenverein seinen Sitz hat, die Tätigkeit 
solcher Vereine ziemlich umfangreich ist, welche die vorbeugende 
und heilende Gesundheitspflege sich zum Zwecke gesetzt haben, 
braucht wohl nicht eerstdurchAufzählen dieserVereinseinrichtungen 
bewiesen zu werden. 

Erwähnt soll noch werden, daß die Stadt für den Kranken- 
transport einen gegen die festgesetzte Gebühr jedermann zur 
Verfügung stehenden automobilen Krankenwagen besitzt, und 
daß auch die dem Krankenhaus angegliederte Desinfektions- 
anstalt städtisch ist. 


2. Die Gartenstadt 


Die Deutsche Gartenstadt-Gesellschaft hat mit der Errichtung 
von Gartenstädten in der Umgebung vonKarlsruhe 
begonnen. Im Frühjahr 1911 wurde zunächst ein im Süden der 
Stadt beim Stadtteil Rüppurr nahe am Wald gelegenes, 12hagroßes 
Baugelände in Bebauung genommen. Gebaut wurden Häuser 
sowohl für Minderbemittelte wie für Wohlhabende, die unver- 
käuflich sind. Bis zum Kriege wurden ca. 150 Einfamilienhäuser 
erstellt. Bei der Haltestelle »Gartenstadt« der Albtalbahn ver- 
zweigen sich die Wege. Links dehnt sich das Landhausviertel 
mit größeren Einzel- und Doppelhäusern, die.6 bis 10 Zimmer 
enthalten. Rechts geht es ins Kleinhausviertel mit seinen an- 
sprechenden Gruppenbauten, die jeweils 7 bis 14 Einzelhäuser 
umfassen, zu 3 bis 4 Zimmern nebst Wohnküche und Neben- 
räumen. Überall erfreuen uns liebevoll angelegte Vorgärten und 
größere Nutzgärten, deren Ertrag das Wohnen hier nicht nur 
verbilligt, sondern auch um ideelle Werte bereichert. Die Be- 
stimmung der Gartenstadt erschöpft sich ja nicht mit dem Be- 
schaffen billiger Wohngelegenheiten und dem Ausgleich sozialer 
Gegensätze, sondern sie will durch ein Verschmelzen der Vor- 
züge von Stadt und Land an der Kräftigung unserer ganzen 
Kultur mitarbeiten und ihren Bewohnern, neben den äußeren 
hygienischen und anderen Vorteilen, all die inneren Werte 
vermitteln, an welchen die Stadtmenschen leicht verarmen und 
die nur ein inniger Verkehr mit der Natur erschließen kann. 
Ähnliche Siedelungen sind beim Vorort Grünwinkel und im Hardt- 
wald im Entstehen begriffen. 
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3. Badanstalten 


Städtisches Vierordtbad, Gartenstraße 1, Telephon Rathaus. 
Schwimm-, Wannen- und Kohlensäurebäder, Abteilungfür Heiß- 
luft- und Dampfbäder, elektrische Licht- und Kurbäder. 

Städtisches Friedrichsbad, Kaiserstraße 136, Telephon Rathaus. 
Schwimm-, Salon- und Wannenbäder, Kurabteilung für physi- 
kalische Heilmethoden (Mechanotherapie, Hydrotherapie, 
Elektrotherapie, medizinische Bäder). 

Städtisches Schwimm- und Sonnenbad, beim städtischen Elektrizi- 
tätswerk am Rheinhafen, Telephon 2689. 

Volksbadanstalten: Erbprinzenstraße 18; Hardtstraße 1; Kaiser- 
allee 55; Markgrafenstraße 28; Graf-Rhena-Straße 18; Schützen- 
straße 35; Südendstraße 41 und Karlsruhe-Daxlanden, Pfalz- 
straße 8. 

Rheinbäder bei Maxau. 

Privatbadanstalten siehe Näheres im Adreßbuch. 


Blick in die Gartenstadt (Karlsruhe-Rüppurr). 


4. Sport 


Allgemeines 


Die Erkenntnis, daß eine eifrige Pflege des Sportes wesent- 
lich zur körperlichen und sittlichen Gesundung unseres Volkes 
führt, hat sich recht eigentlich erst nach dem verlorenen Kriege 
den weitesten Kreisen mitgeteilt. In einer Ertüchtigung unserer 
Jugend vor allem liegt nicht zum wenigsten eine bessere deutsche 
Zukunft begründet. Karlsruhe darf sich rühmen, hierbei an erster 
Stelle zu marschieren. Insbesondere in den letzten beiden Jahren 
hat der Sport in Karlsruhe ganz erheblich zugenommen. Die 
Verdienste zahlreicher Sportvereine um die Erhaltung und 
Kräftigung der Gesundheit wachsen zusehends. Besonders der 
Fußballsporthatin Karlsruhe einestarke Anhängerschaft.Tausende 
von Zuschauern folgen oft den interessanten Wettkämpfen auf 
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Eisbahn auf dem Stadtgartensee 


den großen Spielplätzen. Tennis-, Hockey-, Eislauf-, Ruder-, 
Schwimm-, Radfahrklubs u. a. sind reichlich vertreten, ebenso 
die Turnvereine, welche auch das Ballspiel im Freien pflegen. Die 
Verdienste der verschiedenen Wandervereine sind ebenfalls her- 
vorzuheben. Karlsruhe ist nicht nur Sitz des Landesausschusses 
für Leibesübungen und zahlreicher Sportverbände, sondern gleich- 
zeitig die erste Hochschulstadt in Deutschland, deren Hochschule 
einen eigenen Sportplatz aufweist. Allgemein hat sich die Zahl 
hervorragend angelegter Sportplätze seit zwei Jahren fast ver- 
doppelt. Ein städtischer Ausschuß für Leibesübungen 
(Sportkommission) berät über alle Angelegenheiten aus dem Ge- 
biete der Leibesübungen,behandeltVorschläge, dieanihn kommen, 
und gibt sie mit seiner Meinungsäußerung an den Stadtrat weiter. 
Insbesondere wirkt er dafür, daß vom schulpflichtigen Alter an 
regelmäßig Leibesübungen allgemein getrieben werden und für 
Gelegenheit zu deren Ausübung gesorgt wird. Der Ausschuß 
erblickt seine Arbeitsgebiete in einer Förderung der Lehrtätig- 
keit auf dem Gebiete der Leibesübungen, in Vorschlägen zur 
Errichtung von Turnhallen,Sport-und Spielplätzen, Bädern, Jugend- 
herbergen, Radfahrwegen, in einer Werbung für Turnen und 
Sport durch geeignete Plakate, Werbeaufsätze, Vorträge etc., in 
einer Pflege der Sporthygiene und ähnlichen Dingen mehr. Insbe- 
sondere sollen auch staatliche und städtische MittelfürSportzwecke 
aufgewandt werden. Endlich seierwähnt, daß Karlsruhe Landungs- 
platz für Flieger des Luftpostverkehrs ist (Badische Luftverkehrs- 
gesellschaft). 


Sportliche Organisationen 


Badischer Landesausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege. 
Geschäftsstelle: Schloßplatz 1, Tel.5639; staatlich sanktioniert; 

Akademischer Ausschuß für Leibesübungen, Hochschule; 

Arbeiter-Sportkartell, Erbprinzenstraße 30; 

Badischer Athletik-Sportverband, Jollystraße 17; 

Badischer Landesverband des Deutschen Seevereins, Westendstr. 11; 

Regatta-Vereinigung, Karlsruher, Zähringerstraße 46 (Karlsruher 
Ruderverein, Rheinklub Alemannia, Akademischer Ruderklub); 

Südwestdeutscher Verband für Leichtathletik, Boeckhstraße 50; 
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Vereine für Turnen, Spiel und Sport 


Alpenverein Karlsruhe, Kaiserstraße 80a; 

Anglerverein Karlsruhe, Weinbrennerstraße 44; 

Automobilklub, Badischer, Waldstraße 63, Telephon 2711; 

Bund deutscher Jäger, Landesgruppe Karlsruhe (Mittelbaden), 
Kriegsstraße 226; 

Bund deutscher Pfadfinderinnen, Neue Bahnhofstraße 10; 

Eislauf- und Tennisverern, Stephanienstraße 54, Telephon 326; 

Fußballvereine (Beiertheimer Fußballverein, Karolinenstraße 3; 
Fußballgesellschaft Karlsruhe-Rüppurr, Allmendstraße 24; Con- 
cordia, Sofıenstraße 124; Frankonia, Georg-Friedrich-Straße 17; 
Hertha, Zähringerstraße 18; Mühlburg, Hardtstraße 58; Nord- 
stern, Forststraße 68; Olympia, Sternbergstraße 8; Phönix, 
Karl-Friedrich-Straße 12; Südstern, Schützenstraße 79; Vik- 
toria, Geibelstraße 6; Daxlanden, Telephon 3185; Grünwinkel, 
Durmersheimer Straße 81; Karlsruher Fußballverein, Karl- 
Wilhelm-Straße 40a; Walküre, Breitestraße 86; Verein für 
Bewegungsspiele, Kaiserallee 23; Verein für Bewegungsspiele 
Südstadt, Rüppurrer Straße 23); 

Karlsruher Luftiahrverein, Waldstraße 63, Telephon 2711; 

Luftfiottenverern, Jahnstraße 13, Telephon 530; 

Odenwaldverein, Yorkstraße 8; 

Pfadfinderkorps »Jung Karlsruhe«, Kaiserstraße 171; 

Pfälzerwaldverern, Hirschstraße 112, Telephon 2274; 

Radfahrervereine, Auskunft über die bestehenden Vereine etc. 
gibt die Allg. Radfahrer-Union, Kaiserstraße 99, Tel. 102; 

Ruderklub, Akademischer, Technische Hochschule ; 

Rudervereın, Karlsruher, Dragonerstraße 11, Telephon 1344; 

Schützengesellschaft, Schützenhaus, Telephon 256; 

Schwarzwaldvereın, Mathystraße 25; 

Schwimmver in, Karlsruher, Schützenstraße 2; 

Ski-Klub, Akademischer, Kriegsstraße 33; 

Ski-Klub Schwarzwald, Waldstraße 45; 

Touristenverein »Die Naturfreunde<, Werderstraße 89; 

Turnvereine (Akademische Turnerschaften, Hochschule; Arbeiter- 
turnverein Karlsruhe-Rüppurr, Bahnhofhotel; Männerturn- 
verein, Bismarckstraße 12; Turnerbund Rintheim, Ernst- 
straße 60; Freie Turnerschaft, Erbprinzenstraße 30; Turnklub 
Karlsruhe, Kaiserstraße 152; Karlsruher Turnverein, Durlacher 
Allee26; Vereine in Grünwinkel, Mühlburg, Rintheim,Rüppurr); 


Sportplätze in Karlsruhe 
I. Für Fußball: 


1. Karlsruher Fußballverein veranz, Hardtstraße) 27167 qm 
2. Verein für Bewegungsspiele (verläng. EN, 21147 qm 
3. Concordia (verlängerte Hardtstraße) . . 24005 qm 
4. Hochschule (Fasanengarten) . » » » . . . 27950 qm 
5. Frankonia (Meßplatz) . . . » 2 2.2.2.....14543 qm 
6. Nordstern (Wildpark) . . 10870 qm 
7. Verein für Bewegungsspiele Südstadt (Rüppurrer 

Wiese) . . 9600 qm 
8. Fußballklub Südstern (Rüppurrer "Wiese) . . .. 26982 qm 
9. Beiertheimer Fußballverein (Rüppurrer Wiese). 45280 qm 
10. Fußballklub Rüppurr (westlich Rüppurr) . . . 14400 qm 
11. Fußballklub Ne ee: 0... 12944 qm 
12. Grünwinkel . . >... 10000 qm 
13: Daxlandn . .. <% = =»: » ws 11029.gm 


47 


Forsthaus in der Kurzen Allee 


II. Turnvereine: 


1. Freie Turnerschaft (Linkenheimer Allee) . . . 23930 qm 
2. Karlsruher Turnverein 1846 (Rennbuckel) . . 9662 qm 
3. Turnerbund Rintheim (Wildpark) . . . . . 7734 qm 
4. Turnverein Rintheim EEE “na 8200 
5. Turnverein Rüppurr . . . u = = 6300: a 
6. Turnverein Mühlburg . . . . 2 2.2.2.2....4500 qm 
7. Freie Turnerschaft Daxlanden . . . .» » . .. 5900 qm 
8. Turngemeinde Daxlanden . . . 20.0.4402 qm 
9. Turn- und Sängerverein Beiertheim . . . . 8334 qm 
Ill. Sonstige: 
1: Schmiederplatz za = = = =» = = 4: 12000 qm 
2. Engländerplatz - - » 2 = 0. »..,12540 qm 
3. Albsportplatz - » » « = =.» = x. » », 7 12000 qm 
4. Naturheilverein ee ie re ar 18532 
5. Luft- und Sonnenbad . © © 2 2 .2.2.2.2.. 8000 qm 
6. Meßplatz . . ner 46000 qm 
7. Großer Exerzierplatz teilweise ca. . . . . . 100000 qm 


5. Fürsorgeeinrichtungen 


Altersheim, Städtisches, Zähringerstraße4, Telephon über Rathaus; 

St. Antoniushaus, Rheinstraße 107, Telephon 3081. Fürsorge für 
Mädchen, Frauen, Kinder; 

Arbeitsamt, Städtisches, Zähringerstraße 100, Telephon 5270 bis 
5274; Arbeitsnachweise, Lehrstellenvermittlung usw. ; 

Arbeitshilfe, Gemeinnützige, Herrenstraße 45a, im Arbeitsmini- 
sterium ; 

Armenpflege des Evangelischen Vereins für Stadtmission, Kreuz- 
straße 23; 

Badischer Frauenverein, Gartenstraße 49/51, mit den Abteilungen 
für Kinderpflege (Scheffelstraße 37, Telephon 1127), für weib- 
liche Bildung und Erwerbsfähigkeit(Telephon 136), für Kranken- 
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pflege (Telephon 135), für Armenpflege, für Bekämpfung der 
Lungentuberkulose, für Bekämpfung der Kindersterblichkeit 
(Telephon 5181) usw.; 

Badischer Landeswohnungsverein, Schloßplatz 23, Telephon 5121; 

Beratungs- und Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene, 
Zirkel 40/42, Zimmer 2, Telephon 610; 

Berufsberatung des Katholischen Frauenbundes, Blumen- 
straße 3, Telephon 600; 

Erwerbslosenfürsorge, Städtische, Beiertheimer Allee 10, Tele- 
phon 5271; 

Fertenkolonien, Ausschuß für, Kreuzstraße 15, Telephon 5316/18; 

Fliegerbeschädigtenfürsorge, Zirkel 40/42, Zimmer 2; 

Fürsorgeamt, Städtisches, Rathaus, Zimmer 111, Telephon über 
Rathaus ; 

Fürsorgestell, Amtliche, für Kriegsbeschädigte und 
Kriegshinterbliebene für Stadt- und Landbezirk Karls- 
ruhe, Zirkel 40/42, Telephon 610; 

Fürsorgestelle für Tuberkulose, Gartenstraße 49; 

Hausfrauenbund, Karlsruher, Erbprinzenschlößchen,Ritterstraße7; 

Heimatdank, Badischer, Rathaus; 

Hilfsstelle für heimkehrende Auslandsdeutsche, Beiertheimer 
Allee 10, Telephon 5270; 

Jugendamt, Städtisches, Rathaus, Zimmer 116, Telephon über 
Rathaus ; 

Jugendneim des Christlichen Vereins junger Männer, Nowacks- 
anlage 5, Telephon 1509; 

Kinderheim, Städtisches, Ecke Sybel- und Wiesenstraße, Tele- 
phon 5438; 

Rechtsauskunftstelle, Städtische, für unbemittelte Personen, zur- 
zeit im Rathaus, Sprechstunde von 11 bis 12 Uhr vormittags; 

Rechtsauskunftstelle Unentgeltliche, des Anwaltvereins, Hans- 
Thoma-Straße 7 (Landgerichtsgebäude), Sprechstunde Mitt- 
wochs von 61), bis 7!/, Uhr; 

Roıes Kreuz, Landesverein, Stephanienstraße 74/76, Telephon 
486, 636, 5584; 

Zufluchtsheim des Evangelischen Fürsorgevereins (Stadtmission), 
Marie-Alexandra-Straße 29, Telephon 3157. 


6. Krankenhäuser, 
Krankenpflegestationen und Privatkliniken 


Krankenhäuser 


Diakonissenhaus, Sofienstraße 57/59, Telephon 330. Besuchs- 
stunden: Sonntag, Dienstag, Donnerstag 2—4 Uhr; 

Israelitisches Krankenhaus, Kronenstraße 62, Telephon 5757. 
Besuchsstunden täglich 3—5 Uhr; 

Kinderkrankenhaus, Karl-Wilhelm-Straße 1, Telephon 5181. (Ba- 
dische Landesanstalt für Säuglings- und Kleinkinderfürsorge, 
staatliche Pflegeschule zur Ausbildung von Säuglings- 
und Kleinkinderpflegerinnen.) Sprechstd.: 10—12 Uhr werkt.; 

Krankenhaus, Städtisches, Moltkestraße 6, Telephon 5430/32 und 
über Rathaus. Besuchsstunden: Sonntag, Dienstag, Donners- 
tag 3—4 Uhr; 

Ludwig-Wülhelm-Krankenheim, Kaiserallee 10, Telephon 135, 965. 
Besuchsstunden: Mittwoch, Sonntag 2—4 Uhr. (Augenklinik, 
Klinik für Frauenkrankh. und Geburtshilfe, Wöchnerinnenasyl); 
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Schul-Zahnklinik, Steinstraße 20, IIl., Telephon über Rathaus; 

Stadtklinik, Steinstraße 20, Il., Telephon über Rathaus; 

Versorgungslazarett, Kriegsstraße 103, Telephon 5490. Besuchs- 
stunden: Dienstag, Donnerstag, Sonntag 2—4 Uhr; 

St. Vinzeniiushaus (altes), Kriegsstraße 49, Telephon 328. Augen- 
abteilung, Sprechstunden: werktäglich 9—12, 2—4 Uhr, Sams- 
tags nur 9—12 Uhr; Nasen-, Ohren-, Halskranken-Abteilung, 
Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
3—5 Uhr; 

St. Vinzentiushaus (neues), Südendstraße 60, Telephon 329. 
Besuchsstunden: Dienstag, Donnerstag, Sonntag 2-4 Uhr. 
Sprechstunden innere Abteilung 11—12 Uhr; 

Wöchnerinnenasyl, Kaiserallee 10, Telephon 135. Besuchsstunden: 
täglich 12—2, 4—7 Uhr; 

Zahnklinik für Unbemittelte, Steinstraße 20. Sprechstunden: 
werktäglich 21/2—6 Uhr. 


Krankenpflegestationen 


Diakonissenanstalt, Sofienstraße 55/59, Telephon 330 und 5436; 
Diakonıssenheim Bethanien, Hirschstraße 35a, Telephon 2387; 
Diakonissenheim Bethesda, Kriegsstraße 139, Telephon 1405; 
Schwestern des Badischen Frauenvereins, Waldhornstraße 3; 
Herz-Jesu-Stift, Peter- und Paulsplatz 5, Sofienstraße 27; 

St. Theresienhaus, Zirkel 21, Telephon 4125; 

St. Franziskushaus, Grenzstraße 7; 

St. Annahaus, Bernhardstraße 13; 

Bernhardushaus, Augartenstraße 42. 


Privatkliniken 


Ellingersche Augenklinik, Stephanienstraße 66, Telephon 5416; 
Privat-Frauenklinik, Händelstraße 18, Telephon 5126; 
Privat-Klinik, Chirurgische, Sofienstraße 47, Telephon 727; 
Privat-Krankenanstalt,sWeinbrennerstraße 7, Telephon 325. 


Pergola im Stadtgarten 
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Partie am Rheinhafen 


HANDEL, INDUSTRIE, 
GEWERBE 


Wenn auch in dem älteren Karlsruhe die Zweige des Han- 
dels und der Industrie bei weitem nicht die Rolle spielten, wie 
bei den nördlich Karlsruhes gelegenen Städten und Hafenplätzen 
amı Rhein, so hat sich dies im Laufe insbesondere der letzten 
zwanzig Jahre ganz wesentlich geändert. Aus einer ursprüng- 
lichen Beamten- und Kunststadt hat sich Karlsruhe inzwischen 
zu einem hervorragenden Handels- und Industrieplatz 
emporgeschwungen. Der Verlust des Krieges hat nicht vermocht, 
in dieser Hinsicht eine Entwicklungshemmung zu zeitigen. Im 
Gegenteil besteht die Gewähr, daß die nächste Zukunft schon in 
unzweideutiger Weise die hervorragende Stellung Karlsruhes im 
deutschen Wirtschafisleben erweisen wird. 


1. Der Karlsruher Rheinhafen 


Die Verbindung der Stadt mit dem nur 7 km entfernten Rhein 
wurde seit den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts durch eine 
von der Stadt erbaute Bahn nach Maxau bewerkstelligt, wo man 
im Altrhein einen Hafen hatte ausbaggern lassen. Dem wachsen- 
den Güterverkehr genügte dieser immerhin noch entfernt ge- 
legene Hafen nicht, weshalb man im Jahre 1898 daran ging, im 
Westen der Stadt den jetzigen Rheinhafen zu erstellen und durch 
einen Stichkanal mit dem offenen Rhein zu verbinden. Bis zum 
Jahre 1901 kam naturgemäß der Rhein als Verkehrswegfür 
die Stadt Karlsruhe nur wenig in Betracht; Maxau, der 
Hafen für Karlsruhe, lag zu weit ab. Seitdem aber der Rhein 
durch Erbauung eines bis an das Weichbild der Stadt reichenden 
Stichkanals fast 2 km näher gerückt ist und im Anschluß an den 
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Kanal ein mit allen modernen Einrichtungen versehener großer 
Hafen entstand, ist aus Karlsruhe verhältnismäßig schnell ein 
bedeutender Hafenplatz geworden. Mit zu danken ist 
das auch der Rheinregulierung, die eine derartige Verbesserung 
des Fahrwassers zur Folge hatte, daß seit zehn Jahren die Schiffahrt 
nach Karlsruhe ohne Unterbrechung stattfinden konnte; die 
Schwierigkeiten des Niedrigwassers, die die Schiffahrt auf den 
anderen deutschen Hauptströmen fast jedes Jahr zeitweise lahm- 
legen, dürften für Karlsruhe kaum eintreten. 

Der Hafen liegt knapp 4 km vom Marktplatz entfernt. Er 
hat gute Straßenbahnverbindung nach dem Stadt- 
innern, nach dem Hauptbahnhof usw.; die Fahrzeit beträgt 
nach letzterem 30 Minuten, nach dem neuen Bahnhof Mühlburg 
3 Minuten und nach dem Marktplatz 20 Minuten. 

Zu dem anfänglich angelegten Süd- und Mittelbecken kam 
im Jahre 1911 das Nordbecken, so daß die für den Verkehr nutz- 
bare Uferlänge schon damals etwa 6 km betrug. Mit Rücksicht 
auf den sich steigernden Güterumschlag wurde schon 1913 mit 
dem Bau des vierten Hauptbeckens — Südwestbecken — be- 
gonnen. Trotz vielerlei Hemmungen wurde dasselbe 1916 fertig- 
gestellt und dem Betrieb übergeben. Für ein weiteres, fünftes 
Hauptbecken, das westlich und südlich des vierten Beckens stehen 
soll, liegen bereits bauweise Pläne vor. Mit der Ausführung 
dieser Pläne muß aus verkehrspolitischen Gründen zugewartet 
werden, bis die Verhältnisse in der Tiefbauindustrie die Her- 
stellung zu einem Aufwand ermöglichen, der eine zweckmäßige 
Verwertung der neuen Anlagen voraussichtlich gestattet. Soweit 
sie durch Notstandsarbeiten ausführbar waren, wurden diese 
Pläne bereits verwirklicht. Im Winter 1918/19 wurde ein Hoch- 
wasserdamm erstellt und im Herbst 1920 die Schaffung von bau- 
reifem Hafengelände zwischen dem vierten und dem neuen Becken 
in Angriff genommen, da über den größten Teil des vorhandenen 
Hafengeländes, sei es durch Verkauf oder durch Vermietung, 
verfügt ist. 

Mit der Vermehrung der Hafenbecken ging Hand in Hand 
der Bau von Umschlagseinrichtungen. Von 1901 bis 
1920 ist die Zahl der Krananlagen im Karlsruher Rheinhafen von 
6 auf 28 gestiegen und die Erstellung weiterer Anlagen ist zum 
Teil in Vorbereitung, zum Teil bestimmt zu erwarten, sobald 
die Verhältnisse in der Maschinenindustrie dies wirtschaftlich 
möglich machen. Von den Krananlagen sind 9 Portal- und 
1 Schwimmkran in städtischem Besitz, die übrigen Anlagen ge- 
hören privaten Unternehmungen. Städtisches Eigentum sind auch 
3 große Werfthallen und 1 Getreidelagerhaus für 
120000 Sack Schwerfrucht, die, neuzeitlich ausgestattet, mit einer 
Ausnahme auch unterkellert sind und zum Umschlag wie zur 
Lagerung sowohl freier, wie unter Zoll- und Steuerkontrolle 
stehender Güter verwendet werden. Die Zahl der städtischen 
Gebäude ist unbedeutend im Vergleich zu den baulichen An- 
lagen, die private Unternehmungen im Karlsruher Rheinhafen- 
gebiet errichtet haben, das nicht nur dem Handel dient, sondern 
mehr und mehr auch der Ansiedelung von Industrie. 
Von Ende 1907 bis Ende 1919 ist z. B. die Zahl der gewerb- 
lichen Betriebe von 16 auf 24 und die der darin beschäftigten 
Personen von 385 auf 1344 angewachsen. Dabei ist zu berück- 
sichtigen, daß Ende 1919 verschiedene Betriebe wegen Roh- 
stoffmangels stillagen und andere aus dem gleichen Grunde nur 
in beschränktem Umfang arbeiten konnten. 
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Phot. H. Horchler. Aus dem Wettbewerb 


Fischerei im Rheinwald 


Wie die bauliche Entfaltung schon vermuten läßt, übertraf 
die Verkehrsentwicklung des Karlsruher Rheinhafens selbst 
die kühnsten Vorhersagen. Als 1896 das badische Ministerium 
des Innern mit der Stadtgemeinde Karlsruhe über den Bau des 
Hafens eine Vereinbarung abschloß, wurde darin unter anderem 
bestimmt, daß die Anlagen so zu bemessen seien, daß sie zur 
Bewältigung eines Verkehrs von etwa 300000 Tonnen im Jahre 
ausreichen, und die Generaldirektion der Badischen Staatseisen- 
bahnen hat damals berechnet, daß der Umschlagsverkehr des 
Karisruher Rheinhafens für den Anfang wenig mehr als 200000 
Tonnen betragen werde. Die Voraussage der Staatseisenbahn- 
verwaltung wurde schon im ersten Betriebsjahre um 80700 Tonnen 
übertroffen und das zweite volle Betriebsjahr brachte bereits 
einen größeren Verkehr als den der Vereinbarung und der eisen- 
bahnamtlichen Annahme zusammengenommen, statt 500000 schon 
545058 Tonnen. Die erste Million Tonnen wurde mit 1019377 
Tonnen im zehnten Betriebsjahr erreicht und überschritten. Die 
bis jetzt höchste Verkehrsziffer von rund 1!/, Millionen 
Tonnen, genau 1483607 Tonnen, wurde im Jahre 1913 erzielt. 
Während des Kriegs, in den Jahren 1914—-1918, hielt sich 
der Verkehr standhaft auf einer durchschnittlichen Höhe von 
1234929 Tonnen, um 1919 unter der Ungunst der politischen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse wie jener der übrigen wich- 
tigen Rheinhäfen zurückzugehen, auf einen Verkehr von 958987 
Tonnen herabzusinken, der 1920 ungefähr wieder zu verzeichnen 
war. Die Leistungsfähigkeit des Karlsruher Rheinhafens ist bei 
seiner gegenwärtigen Ausstattungauf3bis4MillionenTonnen jähr- 
lich zu veranschlagen. 

Welche Entwicklung der Karlsruher Rheinhafen in Zukunft 
nehmen wird, ist nicht mit Sicherheit vorherzusagen. Es sind 
Kräfte am Werk, die seine Stellung in der süddeutschen Volks- 
wirtschaft zu erschüttern drohen, aber auch Umstände bemerk- 
bar, die unzweifelhaft als förderliche Einflüsse zu bewerten sind. 
Die Grundlagen, auf denen seine Bedeutung sowohl als Handels- 


53 


wie als Industriehafen ruht, erscheinen bei genauer Prüfung als 
so fest und gesund, daß er wohl auch in Zukunft zu den wich- 
tigsten Häfen Deutschlands zu rechnen sein wird, zumal 
er der letzte deutsche Oherrheinhafen auf unbesetztem Gebiet ist. 


2. Industrielles und gewerbliches Leben 


Nachdem in den letzten beiden Jahren unserer gesamten Volks- 
wirtschaft heftige Erschütterungen nicht erspart bleiben konnten, 
so stehen wir um so mehr vor der Aufgabe des zähen Wieder- 
aufbaus. Industrielle, gewerbliche und handwerkliche Krisen 
katastrophaler Art hat Karlsruhe hierbei kaum zu durchkosten 
gehabt, es besteht vielmehr heute schon die Gewähr, daß der 
tote Punkt in seinem Wirtschaftsleben überwunden ist und 
Karlsruhe auch in dieser Hinsicht einer gedeihlichen Zukunft 
entgegenschreitet. Zahlreiche Arbeiter aus der Stadt und den 
Nachbarorten beschäftigt beispielsweise die Maschinenbau- 
gesellschaft, die sich vorwiegend dem Lokomotivenbau widmet. 
Weltbekannt sind die Erzeugnisse der Majolika- Manufaktur 
(Schmuck- und Baukeramik), die Ofen und Gaskochherde der 
Firma Junker & Ruh, die Fahrräder und Maschinen von Haid & Neu, 
die Seifen und Duftwaren von Wolff & Sohn und die Fabrikate des 
Möbelmagazins vereinigter Schreinermeister. G. m. b.H. Kath- 
reiners Malzkaffeefabrik unterhält hier eine Niederlassung. Eine 
besondere Stellung nehmen die zahlreichen Brauereien ein, die 
weit über die Stadt hinaus beliebte Biere herstellen (Fels, Hoepf- 
ner, Kammerer, Moninger, Schrempp-Printz, Sinner). Die Firma 
Sinner betreibt auch Spiritusbrennerei und Preßhefeherstellung. 
Im Lande, ja in ganz Deutschland unterhält die Färberei Printz 
80 Filialen und 350 Annahmestellen. Leder, Kunstwolle (Vogel 
& Schnurmann), Marmor und Granitwerke (Rupp & Möller), 
Beton- und Zementbau (Dyckerhoff & Widmann), große Bau- 
und Möbelschreinereien (Billing & Zoller), Holzhandlung (Fuchs 
Söhne), Zigarren- und Zigarettenindustrie und Vertreter sons- 
tiger Produktionszweige sind hier vertreten. Besonderer Wert- 
schätzung erfreuen sich auch Papierfabrik (Leichtlin) und Groß- 
druckereien (C. F. Müllersche und Braunsche Buchdruckerei), 
die zum Teil schon auf ein hohes Alter zurückblicken. Eine 
besondere Stellung nimmt die Kunstdruckerei des Künstler- 
bundes ein, deren Steinzeichnungen und Radierungen überall in 
Deutschland zu treffen sind. Kunsthandlungen, Firmen für Kunst- 
gewerbe und Teppiche, Apotheken, zahlreiche Banken und allerlei 
sonstige Geschäfte vornehmlich auf der Kaiserstraße. Auf die 
starke Zunahme und den Ausbau der handwerksmäßigen Organi- 
sation sei hingewiesen. Durch das neue Forschungsinstitut 
für rationelle Betriebsführung im Handwerk (Büro der 
Direktion Kaiserstraße 108, Telephon 2850) ist u. a. eine Ein- 
richtung geschaffen, die das vornehmste Ziel gewerblicher Güter- 
erzeugung verfolgt, mit möglichst geringem Aufwand an Energie 
und Materie möglichst große und vollkommene Leistungen hervor- 
zubringen. 

Das Handwerk nährt auch in Karlsruhe seinen Mann. 
Dafür, daß es stets auf seiner alten Höhe bleibt, die Erfindungen 
und neuen Arbeitsmethoden kennen lernt, sorgen Einrichtungen 
wie die Gewerbeschule, die Gesellen- und Meisterkurse, das 
Staatstechnikum, die Kunsthochschule und das Badische Landes- 
gewerbeamt. Im übrigen nimmt die Interessen des Handwerks 
die hiesige Handwerkskammer wahr. 
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SCHULWESEN | 
UND ERBAUUNGSSTÄTTEN 


1. Allgemeines 


Auf dem Gebiet des Schulwesens hinsichtlich Mannigfaltigkeit 
der Schulgattungen, Güte des Unterrichts und seiner Einrichtungen 
steht Karlsruhe in vorderster Reihe. Wie es die erste Technische 
Hochschule besaß, so auch das erste Mädchengymnasium in 
Deutschland und das erste Reformgymnasium in Baden. Außer 
den zahlreichen öffentlichen Schulen verfügt es über gut geleitete 
Privatinstitute für Knaben und Mädchen. Das besondere Gebiet 
der hauswirtschaftlichen Ausbildung bearbeiten mit anerkanntem 
Erfolg die verschiedenen Schulgründungen des Badischen Frauen- 
vereins. An Volksschulen besteht kein Mangel. Besonderer Wert 
wird auf die hygienische Seite des Schulbetriebs gelegt. Dem- 
entsprechend sind die Gebäude vorbildlich eingerichtet. Hervor- 
zuheben sind die prächtigen Neubauten der Mühlburger, der 
Gutenberg-, der Südend- und der Tullaschule. Außer dem eigent- 
lichen Lehrunterricht wird auch dem Turnen, Spielen, Schwimmen, 
Wandern und dem Handfertigkeitsunterricht viel Sorgfalt zu- 
gewendet. Aus hygienischen, ästhetischen und pädagogischen 
Gründen hat die Stadt bei verschiedenen Schulhäusern Gärten 
anlegen lassen. Begabten Schülern ist Gelegenheit geboten, sich 
im Zeichnen und in der Musik auszubilden. Am Knabenhand- 
arbeitsunterricht, welcher die heranwachsende Jugend mit den 
verschiedensten Arbeiten in Raps Holz, Metall etc. vertraut 
macht, ihre Geschicklich- ____ DE rn ” 
keiterhöhtundgleichzeitig 
Erholung von der rein 
geistigen Tätigkeit bringt, 
haben in den letzten Jah- 
ren reichlich Schüler teil- 
genommen. 

Neben den Turnhallen 
besitzt Karlsruhe eine 
eroße Zahl von Spiel- 
plätzen, wo die Kräftigung 
des Körpers in frischer 
LuftzuihremRechtkommt. 
Demselben Zweck dienen 
die Schulausflüge Im 
Vierordtbad wird an Kna- 
ben und Mädchen der 
Volksschulen kostenlos 
Schwimmunterrichterteilt. 
Die meisten Volksschul- 
gebäude verfügen über 
Brausebäder, die regel- 
mäßig in Anspruch ge- 
nommen werden. 

Karlsruhe verfügt außer 
der Technischen Hoch- 
schule, der Kunsthoch- 
schule, dem Staatstechni- 
kum,derMalerinnenschule, Christuskirche 


dem Konservatorium, der Gewerbe- und Handelsschule, zahl- 
reichen Fach- und Privatschulen allgemein bildender, wirtschaft- 
licher und künstlerischer Zweige, außer dem Gymnasium, 1 Ober- 
real- und 1 Realschule, 2 Realgymnasien, 2 Höheren Mädchen- 
schulen und 1 Mädchengymnasium, 2 Lehrerseminaren im weite- 
ren über 9 Volksschulen, 4 Bürgerschulen, 2 Seminarschulen für 
Knaben, ferner über 10 Volksschulen und 5 Töchterschulen für 
Mädchen; dazu kommen noch die Schulen der eingemeindeten 
Vororte. 

Im folgenden können die Karlsruher Schulen nur kurz angeführt 
werden. Näheres erfährt man durch die einzelnen Schulleitungen. 
Außerdem geben die meisten Schulinstitute Jahresberichte heraus, 
die auf Verlangen zugesandt werden. 


2. Staatliche und städtische Schulen 


Technische Hochschule Fridericiana, Kaiserstraße 12, 
Telephon 467. 1825 als erste Anstalt ihrer Gattung gegründet 
für Mathematik, Architektur, Ingenieurwesen, Maschinenbau, 
Elektrotechnik und Chemie. Laboratorien, wissenschaftliche 
Institute und eigene Bibliothek. 

Landeskunstschule Badische, Direktion und Sekretariat 
Westendstraße 81, Telephon 4287. 1854 gegründet. Zeichnen, 
Figuren-, Porträt-, Landschafts-, Glas- und Tiermalerei; Bild- 
hauerei, Dekorationsmalerei, Komposition, Radierung, Litho- 
graphie, Ziselieren, Keramik, Kunstgeschichte, Anatomie, 
Musterzeichnen. Angegliedert ist eine Kunststickereischule. 

Staatstechnikum, badische höhere technische Lehranstalt, 
Moltkestraße 9, Telephon 1399, für Hoch- und Tiefbau, 
Pan enwesenundElektrotechnik. Ausbildungvon Gewerbe- 

ehrern. 

Konservatorium für Musik der Landeshauptstadt Karlsruhe, 
Sophienstraße 43, Telephon 2432. 

Handelshochschulkurse, veranstaltet vom Kaufmännischen 
Verein Karlsruhe mit Beihilfe der Stadt, der‘ Handelskammer 
und der Technischen Hochschule. Näheres Technische Hoch- 
schule, Kaiserstraße 12. 

Handelsschule der Stadt Karlsruhe, Zirkel 22, Telephon 
über Rathaus. 

Gewerbeschule Städtische, Adlerstraße 29, Telephon über 
Rathaus und 603. i 

Turnlehrerbildungsanstalt, Bismarckstraße 12, Tele- 
phon 3395. 

Fichteschule, Höhere Mädchenschule, Sophienstraße 14, Tele- 
phon 3256. 

Forschungsinstitut für Textilstoffe, Zentralbüro, Kaiser- 
straße 261, Telephon 5213. 

Gendarmerie- und Polizeischule, Moltkestraße 4, 
Telephon 200. 

Goetheschule, Realgymnasium mit Gymnasialabteilung, 
Renck- und August-Dürr-Straße, Telephon über Rathaus. 

Gymnasium, Bismarckstraße 8, Telephon 5682. 

Humboldtschule, Realgymnasium, Englerstraße 12, Telephon 
über Rathaus. 

Lehrerseminar I, evangelisch, Bismarckstraße 10, Tele- 
phon 3175. 

Lehrerseminar II, nicht konfessionell, Rüppurrer Straße 29, 
Telephon 3178. 
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Lehrerinnenseminar, .Prinzessin-Wilhelm-Stift, Sophien- 
straße 39/41. 

Lessingschule, Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskurs 
und Mädchengymnasium, Sophienstraße 147, Telephon 3060. 

Oberrealschule, Kaiserallee 6, Telephon 3518. 

Realschule, Englerstraße 10, Telephon über Rathaus. 

Volksschulen. Rektorat: Kreuzstraße 15, Telephon 5316/18. 


3. Privatschulen 


Frauenarbeitsschule des Badischen Frauenvereins, mit 
Unter- und Oberseminar für Handarbeitslehrerinnen, Garten- 
straße 47, Telephon 5523. 

Froebelseminar des Badischen Frauenvereins, Schlößchen 
im Fasanengarten, Telephon 5535. 

Handelsschule des Badischen Frauenvereins, Gartenstraße 47, 
Telephon 5523. 

Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule »Merkur:, 
Karlstraße 13, Telephon 2018. 

Haushaltungsschule verbunden mit dem Friedrichsstift, 
Otto-Sachs-Straße 2/4, Telephon 5727. 

Koch- und Haushaltungsschule des Badischen Frauen- 
vereins, Herrenstraße 39, Telephon 273. 

Kochschule Luisenhaus, Baumeisterstraße 56, Telephon 
über Rathaus. 

Lehr- und Fortbildungs-Institut für Dentisten, 
Steinstraße 20, Direktor E. Kimmich, Telephon 2819. 

Luisenschule des Badischen Frauenvereins, Otto-Sachs- 
Straße 5, Telephon 5727. 

Malerinnenschule, Westendstraße 65. 

Malerschule, Süddeutsche, Karl-Wilhelm-Straße 12, Tele- 
phon 2195. 

Munzsches Konservatorium (Theater-, Orchesterschule 
und Musiklehrerseminar), Waldstraße 79, Telephon 2313. 

Mutterhaus für Kinderschwestern, Erbprinzenstraße 12, Tele- 
phon 3212. 

Pädagogium Karlsruhe, Privat-Mittelschule bis Abitur, Bis- 
marckstraße 69 und Baischstraße 8. 

Postkonservatorium fürMusik, Adlerstraße33,Telephon 1940, 
Seminar für die Ausbildung von Musiklehrern und -lehrerinnen, 
Opern- und Schauspielschule. 

Privatvorschule, Karl Vater, Hirschstraße 46. 

Soziale Frauenschule, Gartenstraße 49. 


4. Kirchen und Gottesdienste 


Evangelisch 
Christuskirche vor dem Mühlburger Tor, erbaut von Curjel 
& Moser. 
Johanniskirche am Werderplatz im Bahnhofstadtteil, erbaut 
von Diemer. 

KleineKirche« (Kirche derReformierten) in der Kaiserstraße, 
eingestellt in die Kreuzstraße. Von H. Müller 1771 im Stil 
Louis XVI. erbaut. 

Lutherkirche, Ecke Durlacher Allee und Georg-Friedrich- 
Straße, erbaut von Curjel & Moser. 

Prinz-Ludwig-Gedächtniskirche (Mausoleum) im Fa- 
sanengarten, erbaut von Hemberger. 

Schloßkirche (südöstlicher Flügel des Schlosses). 
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Kath. Stadtkirche St. Stephan 


Stadtkirche am Markt, erbaut von Fr. Weinbrenner 1807 bis 
1816. Der Turm 65 m hoch. 


Katholisch 

Bernharduskirche vor dem Durlacher Tor, erbaut von 
Meckel. 

Bonifatiuskirche, Ecke Schiller- und Sophienstraße, erbaut 
von Schroth. 

Kirche St. Peter und Paul, Kaiserallee, Stadtteil Mühl- 
burg, erbaut von Williard. 

Liebfrauenkirche, Ecke Augarten- und Marienstraße im 
Bahnhofstadtteil, erbaut von Fr. J. Schmitt. 

Stadtkirche St. Stephan in der Erbprinzenstraße, begonnen 
von Weinbrenner 1808, später restauriert. Die Kuppel im Innern 
30 m weit und hoch (Pantheon in Rom). Der Turm 63 m hoch. 


Altkatholisch 


Auferstehungskirche, Hertzstraße 3, vor dem Mühlburger 
Tor, erbaut von Schäfer. 


Israelitisch 
Synagoge, Ecke Kaiser- und Kronenstraße, erbaut von Durm. 
Es bestehen ferner: 

Evangelisch-lutherische Kapelle, Ecke Waldhorn- und Kapellen- 
straße; Methodistengemeinde, Karlstraße 49b; Zionskirche, 
Beiertheimer Allee 4; Katholisch-apostolische Gemeinde, Süd- 
endstraße 9; Freireligiöse Gemeinde, Hebelstraße 21; neue 
Friedhofkapelle mit Campo santo, Karl-Wilhelm-Straße, erbaut 
von Durm; alte Friedhofkapelle, Lutherplatz, erbaut von 
Eisenlohr. 

Gottesdienste werden in der Regel in den Zeitungen vor 
Sonn- und Feiertagen bekanntgemacht. 
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WANDERUNG 
DURCH DIE STADT 


1. Allgemeine Orientierung 


Der Hauptbahnhof liegt im Süden der Stadt, das 
Schloß im Norden; die Kaiserstraße zieht östlich-zur 
Bernharduskirche und nach Durlach mit Turmberg, westlich 
zum Kaiserdenkmal, nach Mühlburg und dem Rheinhafen. Vom 
Hauptbahnhof fährt die Elektrische rechts durch die Ettlinger 
Straße am Festplatz vorbei bezw. (an der Rotteckstraße ab- 
zweigend) über die Rüppurrer Straße zum Marktplatz (Kaiser- 
straße) und links durch die Karlstraße zur Reichspost (Kaiser- 
straße). ; 


2. Rundgang 


Dem nur über wenig Zeit verfügenden Durchreisenden 
empfiehlt sich folgender Gang: Vom Hauptbahnhof über den 
Bahnhofplatz in den Stadtgarten. Die den ebenso vornehm 
wie monumental wirkenden Bahnhofsplatz flankierenden Säulen- 
fassaden mächtiger Hotels harmonieren durchweg mit den 
nördlich des Bahnhofs gelegenen Arkadengängen. Dortselbst 
südlicher Stadtgarteneingang. Nach dem Verlassen des 
Gartens bei dem neben der Festhalle gelegenen nördlichen 
Stadtgarteneinlaß Blick auf den wirkungsvollen Festplatz mit 
Bismarckdenkmal, Konzerthausund Ausstellungs- 
halle. Uber dem Haupteingang der älteren, 1877 in eigenartiger 
Holzkonstruktion erbauten Festhalle Gruppe von A. Heer und 
Nischengemälde von Gleichauf. Durch die Ettlinger Straße zur 
Karl-Friedrich-Straße. Hierselbst Winter- und Kriegerdenk- 
mal, Malschbrunnen, Renaissancefassade des Hotels Ger- 
mania. Durch die Karl-Friedrich-Straße zum Markgräflichen 
Palais über den Rondellplatz. Verfassungsdenkmal. 
Landesgewerbeamt von Weinbrenner. Bezirksamt von 
Durm. Marktplatz mit Stadtkirche und Rathaus (Wein- 
brenner). Vor dem Rathaus Statuen »Badenia« und Mn ; 
SehenswertesTrauungszimmer, vornehmer porträtreicher Rathaus- 
saal. Marktbrunnen mit Standbild Großherzogs Ludwig, Pyra- 
mideals Wahrzeichen der Stadt (Grabmal des Stadtgründers). Am 
Markt zieht in ostwestlicher Richtung die 2,2km lange und 25 m 
breite Kaiserstraße vorüber. Man sieht nach rechts und links 
schauend ihre Straßenlinie architektonisch vortrefflich geschlossen; 
westlich durch das Monumentaldenkmal Wilhelm I., östlich 
duıch die feingegliederte Bernharduskirche. Die Karl- 
Friedrich-Straße weiter zum Schloßplatz und zumLandes- 
museum in den Räumen des Schlosses. Nach Besichtigung 
des Museums, des Marmorsaals und der historischen Schloß- 
räume Blick in den Schloßgarten. Westlich vom Schloß zum 
Landestheaterundzur Kunsthalle mit Werken von Grüne- 
wald, Cranach, Rembrandt, Feuerbach, Schwind, Böcklin, Kalck- 
reuth, Thoma, Dill, Kallmorgen, Keller, Schönleber, Trübner usw. 
Gegenüber der Kunsthalle in der Hans-Thoma-Straße das 
Schwedenpalais als Zeuge endenden Barocks. Blick in die 
Waldstraße mit dem Barockbau des Kunstvereinsgebäudes. 
Vorbei am Landgerichtsgebäude und der vornehmen 
Stephanienstraße zur Bismarckstraße. Dieser gegenüber die 
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Orangerie (romanisch). Durch die Bismarckstraße vorbei am 
Gymnasium und Lehrerseminar I mitMauldenkmal zum 
KunstschulplatzmitScheffeldenkmal.Beiderseits Gebäude 
der Landeskunstschule. Die Bismarckstraße weiter bis zur 
Westendstraße. Links einbiegend zur Christuskirche (präch- 
tiger Neuzeitbau) und zum Mühlburger Tor mit den Torhäus- 
chen antiker Tempelform. Vom Kaiserplatz mit Blick in die 
Villenkolonie der Baischstraße, eröffnet durch das Billing- 
sche Haus im maurischen Stil, durch die Kaiserstraße zum impo- 
santen Reichspostgebäude. Schräg gegenüber das Restaurant 
»Moninger«. Von hier mit der Straßenbahn auf nächstem Wege 
durch die Karlstraße (Vorbeifahrt am Stephan-Brunnen, 
Karlsplatz, Goetheschule) zum Hauptbahnhof zurück. 
_ Wer über mehr 
Zeit verfügt, der 
wähle vom Kaiser- 
| platz aus, nach- 
>) dem er in der so- 
eben beschriebenen 
Weise einen beson- 
ders sehenswerten 
Teil der Stadt be- 
reits besichtigt hat, 
den Weg zum neuen 
| Hardtwaldstadt- 
| teil mit reizenden 
Straßen und Villen, 
nehme über die 
Hildapromenade 
| vorbei an der alt- 
| katholischen Auf- 
ı erstehungskir- 
; che den architek- 
tonisch prächtig 
wirkendenHaydn- 
platz in? Augen- 
, schein, in dessen 
, nächster Nähe sich 
= dasGenerallan- 
desarchiv,. der 
Verwaltungs- 
gerichtshof, die 
Brunnen vor der »Kleinen Kirche« Oberrechnungs- 
"kammer, das 
Oberlandesgericht, das anmutige frühere Atelierhaus 
der Majolikamanufaktur, die freskengeschmückte Schönleber- 
villa usw. befinden. Durch die Stabelstraße vorbei am Amts- 
gefängnis zur Moltkestraße. Sich links wendend vorbei an 
den Bauten der ehemaligen Kadettenanstalt und der Gre- 
nadierkasernebiszum imposanten StädtischenKranken- 
haus. Blick auf den früheren Exerzierplatz (Flugplatz) und den 
vielfältig interessanten Kasernenkompiex. Nach einem kurzen Ab- 
stecher in den Hardtwald durch die Blücherstraße zur Kaiser- 
allee. Diese westwärts durchschreitend zum StadtteilMühlburg. 
Zur Linken die St. Peter- und Paulskirche. Das bereits 
im 13. Jahrhundert erwähnte Schloß Mühlburg ist nach mancherlei 
Umbauten im Jahre 1689 von den Franzosen zerstört worden. 
Das gleiche Los traf die Stadt. Die wieder aufgeblühte Stadt 
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ist seit 1886 in Karlsruhe aufgegangen. Vorbei an teilweise sehr 
alten Häusern zum Rheinhafen. Nach Besichtigung desselben 
längs der Alb (Uferstraße) vorbei an stattlichen Bauten der 
Industrie und des Handels zum StadtteilDaxlanden, in dessen 
nächster Nähe sich wundervolle Altrheinniederungen breiten. 
Von Daxlanden über die Appenmühle zum Stadtteil Grün- 
winkel (Brauerei und Preßhefefabriken von Sinner). Durch 
die Durmersheimer Straße zum Albübergang. Längs des Alb- 
ufers durch den Bannwald zum Kühlen Krug. Durch die 
Kriegsstraße bis zur Eisenlohrstraße. Blick in das ältere süd- 
westliche Villenviertel. Durch die Eisenlohrstraße und durch 
‘die Albuferstraße oder wieder zurück zum Kühlen Krug durch 
die südliche Bannwaldallee zu den Industrieanlagen des Bann- 
walds. Von hier aus nach dem Vorort Beiertheim über den 
Michaelsplatz zum neuen St. Vinzentius-Krankenhaus. 
Durch die Südendstraße bis zur Hirschstraße zum Sonntag- 
platz. Längs der Jollystraße bis zur Kriegsstraße. Diese 
links einbiegend vorbei am früheren Garnisonslazarett, 
jetzt Versorgungslazarett, bis zur Schillerstraße. Diese nord- 
wärts bis zur Bonifatiuskirche in der Sofienstraße. Vorbei am 
Gutenbergplatz mit Ratzelschem Marktbrunnen zurLessing- 
schule (Höhere Mädchenschule). Dann durch die Yorkstraße 
zur Kaiserallee. Diese ostwärts vorbei an der ehemaligen Dra- 
gonerkaserne,demLudwig-Wilhelm-Krankenheim, 
der Friedrichsschule (Öberrealschule), dem Gebäude der 
Karlsruher Lebensversicherung, dem Städtischen GaswerklI 
zurück zum Mühlburger Tor (Kaiserplatz). 

Weiter empfiehlt es sich, nunmehr vom MühlburgerTor mittelst 
der elektrischen Straßenbahn (Linie I) bis zur Schulstraße zu 
fahren. Man gewinnt hierbei einen ergiebigen Eindruck von 
der großstädtisch wirkenden Kaiserstraße. Bei der Schulstraße 
der alteromanische roteSandsteinbauderTechnischenHoch- 
schule, dahinter das Aulagebäude der Technischen Hoch- 
schule, das Chemische Laboratorium sowie mehrere Labora- 
torien, die Humboldtschule (Realgymnasium) und die Real- 
schule. Vor dem Durlacher Tor zur Linken das alte Zeughaus, 
jetzt Verkehrs- und Eisenbahnmuseum, und das Bo- 
tanische Institut. Vom DurlacherTor aus Blick in das 

Dörfle«, mit alten einstöckigen Mansardenhäusern (war ur- 
sprünglich nach der Gründung Karlsruhes Arbeiterkolonie). Am 
Durlacher Tor die Bernharduskirche. Von hier aus durch 
die Karl-Wilhelm-Straße vorbei an der Schule gleichen Namens, 
der Nähmaschinenfabrik von Haid & Neu, der Brauerei 
Hoepfner mitBurghof zum Friedhof (Grabkapelle mit Campo 
santo, Krematorium, Kriegergräber etc.). Ostsüdöstlich des Fried- 
hofs grüßt der Stadtteil Rintheim. Vom Friedhof am Wild- 
park vorbei zur Parkstraße. Dortselbst ein Eingang zum Kloster- 
weg und zum Fasanengarten mit Mausoleum. Durch die 
Parkstraße und Georg-Friedrich-Straße zur Durlacher Allee mit 
Lutherkirche, Gottesauer Schlößchen, Schlacht- 
hofund GaswerklIl. Über den alten Exerzierplatz zur Gottes- 
auer Straße und durch diese zurück zum Durlacher Tor. Von 
hier durch die Kapellenstraße zum Lutherplatz mit präch- 
tigem Schulgebäude und altem Friedhof. Vom Lutherplatz 
zur Kriegsstraße,am alten Hauptbahnhof(schöner gotischer 
Bau) vorbei bis zur Ettlinger Straße. In dieser südwärts gehend, 
den Festplatz zur Rechten liegen lassend, durch die Werder- 
straße zum Werderplatz in das Innere der Südstadt. Am 
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Werderplatz die evangelische Johanniskirche. Von der 
Werderstraße durch die Marienstraße zur katholischen Lieb- 
frauenkirche. Von hier durch die Augartenstraße bis zur 
Rüppurrer Straße mit Gebäude des Zollamtes und dem Lehrer- 
seminar|Il. Am Ende der Rüppurrer Straße südwärts über 
die Brücke, die über den Rangier- und Güterbahnhof führt, 
zum Städtischen Wasserwerk. Von hier aus Gelegenheit 
zu prächtigen Spaziergängen im Durlacher Wald. Durch diesen 
zur Gartenstadt und zum Stadtteil Rüppurr. 


3. Denkmäler und Brunnen 


Bismarck-Denkmalvon Fr. Moest, vor der Festhalle errichtet 
1904. Am Postament Genius, die Einigkeit Deutschlands dar- 
stellend. 

Brunnen vor der »Kleinen Kirche: von Taucher. 

Denkmal des ersten Großherzogs (Karl Friedrich 7 1811) 
von Schwanthaler, auf dem Schloßplatz, errichtet 1844. Die 
Eckfiguren stellen dıeehemaligen Landeskreise dar (See-, Ober-, 
Mittel- und Unterrheinkreis). 

Denkmal des Großherzogs Karl 7 1818. Brunnen mit 
Sandstein-Obelisk auf dem Rondellplatz. Der Monolith 7,8 m 
hoch. Am Postament Bronze-Medaillon und die Widmung: 

Dem Gründer der Verfassung die dankbare Stadt Karlsruhe. 

Denkmal des Großherzogs Leopold f 1852. Brunnen 
mit Obelisk von Strieder, auf dem Leopoldsplatz. 

Denkmal des Prinzen Wilhelm 7 1897, von H. Volz, an 
der Hans-Thoma-Straße, eingebaut in den Schloßgarten. 

Drais-Denkmal von Th. Hat, in der Kriegsstraße. Dem Er- 
finder der Laufmaschine gestiftet vom Deutschen Radfahrerbund. 

Flora von Schreyögg, am südlichen Stadtgarteneingang. 

Galathea-Brunnen im Sallenwäldchen von Moest. 

Grashof-Denkmal von F. Moest, in den Anlagen zwischen 
Hotel Germania und Lammstraße. Errichtet vom Verein deut- 
scher Ingenieure. 

Gutenberg, Fust und Schöffer im Sammlungsgebäude 
von Steinhäuser. 

Haaß-Denkmal im Beiertheimer Wäldchen. 

Hebel-Denkmal auf einer Wegkreuzung im Schloßgarten. 

Hermann und Dorothea-Gruppe im Schloßgarten von 
Steinhäuser. 

Hübsch-Denkmal, Hans-Thoma-Straße. 

Hygieia-Brunnen vor dem Vierordtbad von Hirt. 

Kaiserdenkmal von Ad. Heer, in der Achse der Kaiserstraße 
am MühlburgerTor. Im ganzen 10,9 nı hoch. Vorn eineVictoria, 
rückwärts die »Geschichte«, die Namen Straßburg und Metz ver- 
zeichnend, zu Füßen dieWappen derReichslande. Auf den Lang- 
seiten die Kaiserproklamation und badische Truppen im Felde. 

Kaller-A nlage im südlichen Stadtgarten. 

Kriegerdenkmal der Stadt Karlsruhe von H.Volz. Westlich 
des alten Bahnhofs. Victoria mit sterbendem Krieger. 

Lauter-Denkmal von H. Volz, im Stadtgarten. Zu Ehren 
des 7 Oberbürgermeisters Lauter, der diese Anlage schuf. 

Lübke-Denkmal in der Hoffstraße. 

Luther an der Lutherkirche. 

Malsch-Brunnen,EckeKarl-Friedrich- und Kriegsstraße, gegen- 
über Hotel Germania, Plastik von Moest, Architektur von Warth. 

Marktbrunnen auf dem Gutenbergplatz von Ratzel. 
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Maul-Denkmalvor derTurnhalle, Bismarckstraße 12, von Moest. 
Nymphengruppe im Nymphengarten von Weltring. 
Obelisk, Verfassungssäule, auf dem Rondellplatz. 

Orest und Pylades im Botanischen Garten hinter dem Lan- 
destheater von Steinhäuser. 

Preußen-Denkmal. Mit dem Erzengel Michael gekröntes 
Grabmal der 1849 gegen die Revolutionäre gefallenen Preußen; 
auf dem alten Friedhof am Lutherplatz. 

Pyramide auf dem Marktplatz. Grabmal des Gründers der Stadt. 
Im Innern ein Gewölbe; als Zugang eine BronzetafelmitInschrift. 
Wahrzeichen der Stadt, an Stelle der ersten Konkordienkirche. 

Redtenbacher- 
Denkmal im Hof 
der Technischen 
Hochschule. 

Rosengarten- 
brunnen im 
Stadtgarten von 
Feist. 

Scheffel-Denk- 
mal von H.Volz, 
auf dem Kunst- 
schulplatz an der 
Bismarckstraße. 
Enthüllt 1892. Mit 
Relief-Darstellun- 
gen ausEkkehard. 

Schnetzler- 
Denkmal am 
Stadtgarten (von 
Feist),ind. Neuen 
Bahnhofstraße. 

Schöne Stepha- 
nie, Brunnen 
hinter der Haupt- 
post, Plastik von 
Binz, Architektur 
von Billing. 

Standbild des Hadumoth im Stadtgarten 
Großherzogs 
Ludwig 7 1830. Statue von Raufer. Zwischen Rathaus und 
Stadtkirche. 

Siegfried-Brunnen, Richard-Wagner-Platz, von Sauer. 

Tritonengrupp e im Schloßgarten, beim Eingang Waldstraße. 

Wandbrunnen im Rathaus von Dietsche. 

Winter-Denkmal in der östlichen Kriegsstraße; von Reich 
1851 ausgeführt. Zu Ehren des 1838 verstorbenen Ministers 
Winter, der den Bau der Eisenbahn durchsetzte. 


4. Gedenktafeln 


Dem Gedächtnis bedeutender Persönlichkeiten oder stadt- 
geschichtlich wichtiger Bauten sind folgende Denktafeln mit 
entsprechender Inschrift gewidmet: 

Kaiserstraße 141 (Ecke Marktplatz): Hier stand bis 1812 das 

1728 erbaute Rathaus der Stadt. 

Kaiserstraße 209: Hier stand bis 1819 das Mühlburger Tor. 
Kronenstraße5S8 (bei der Steinstraße): Hier stand bis 1854 
das 1779 erbaute Rüppurrer Tor. 


63 


Akademiestraße 1: Hier stand bis 1825 das 1766 erbaute 
Linkenheimer Tor mıt Gefängnis. 

Karl-Friedrich-Straße 22 (Rondell): In diesem Haus hielt 
die Il. Kammer des 1. Badischen Landtags vom 26. Juni bis 
5. September 1820 ihre Sitzungen ab. 

An den Dichter Joh. Peter Hebel erinnern Tafeln: 
Herrenstraße5: Hier wohnte Hebelals Gymnasiast 1774—78. 
Schloßplatz 7: 1805—8. 

Karl-Friedrich-Straße 13 (am Marktplatz): 1808—12. 
Hebelstraße 4: 1812—22. 

Erbprinzenstraße 1 (am Rondell): 1822—26. 
Erbprinzenstraße 27: Bis zu seinem Tod 1826. 

An Jos. Viktor v. Scheffel gemahnen die Tafeln: 
Steinstraße 25, wo er den 16. Februar 1826 geboren wurde. 
Stefanienstraße 16, wo er am 9. April 1886 starb. 

An den Aufenthalt von Fr. G. Klopstock am Hofe des Mark- 
grafen Karl Friedrich erinnert die Inschrift am Haus Zirkel 9, wo 
der Sänger des »Messias« vom Sept. 1774 bis März 1775 wohnte. 

Ein anderer Zeitgenosse Goethes, Joh. Hch. Jung-Stilling, 
wohnte Waldstraße 10a, wie die Tafel vermeldet, von 1811 
bis zu seinem Tod 1817. (Grabstätte auf dem alten Friedhof.) 

Das Andenken an den Erfinder des Fahrrades halten zwei Tafeln 
wach; eine Ecke Hebel- und Kirchstraße; die andere 
Zähringerstraße 63: Hier starb am 10. Dezember 1851 
Freiherr Karl Fr. Drais von Sauerbronn. 

Erbprinzenstraße10: In diesem Hause wohnte der Dichter 
Max von Schenkendorf 1812/13. 

Adlerstraße 32: In diesem Hause wurde der Schriftsteller, 
Oberhofprediger D. Frommel am 5. Januar 1828 geboren. 

Schloßplatz 15 wurde Geh. Rat Dr. Aug. Lamey, Ehren- 
bürger der Stadt Karlsruhe, am 27. Juli 1816 geboren. 

Waldhornstraße 13 starb am 27. März 1839 der Staats- 
minister Georg Ludwig Winter. 

Westendstraße 2 starb am 4. Oktober 1877 Eduard Devrient, 
1852—70 Direktor des Großherzoglichen Hoftheaters. 

Amalienstraße 39 starb am 3. Dezember 1866 der Kom- 
ponist Joh. Wenzel Kalliwoda. 

Stefanienstraße 64 wohnte und starb Ferd. Redtenbacher, 
der Begründer des Maschinenbaues, Professor an der Tech- 
nischen Hochschule hier 1842-63. 


Jos. V. von Scheffel, 1826—86. 
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Phot. E. Saegert. Aus dem Wettbewerb 


Kirchlein bei Rüppurr 


KARLSRUHES UMGEBUNG 


Es dünkt uns eine Unterlassungssünde zu sein, wollten wir 
im Rahmen unserer nur kurz gedrängten Betrachtung über Karls- 
ruhe nicht dessen nähere Umgebung kurz skizzieren und darauf 
hinweisen, wie gerade Karlsruhe als Stützpunkt prächtiger Wande- 
rungen und Ausflüge anzusprechen ist. Urwüchsige Gebiigs- 
romantık, bescheidene Berglandschaft, verträumte Niederungs- 
gebiete oder befreiende Parkwaldteile wetteifern miteinander, 
Karlsruhes Umgebung selten abwechslungsreich zu gestalten. 
Nach jeder Richtung lassen sich lohnende Märsche unternehmen. 
Besonders erfreuen sich diejenigen Ausflüge einer gewissen 
Vorliebe, die auf die Höhen führen. Die großen Verbände des 
SchwarzwaldvereinsunddesSkiklubs besitzen in Karls- 
ruhe stattliche Ortsgruppen, die sich die Erschließung der Berg- 
welt durch Anlegen von Pfaden und Wegweisern, Erhaltung 
wertvoller Naturdenkmäler, Erstellung von Ruhebänken, Schutz- 
hütten, Aussichtstürmen, Orientierungstafeln usw. angelegen 
sein lassen. 


1. Spaziergänge und kleinere Ausflüge 


Nordöstlich bis nordwestlich 


1. Karlsruher Schützenhaus, vom Marktplatz 3 km entfernt. 
Durch den Schloßgarten zum Wasserwerksturm. Am Forst- und 
Jagdamt durch die »Kurze Allee« oder vom Linkenheimer Tor 
aus auf der Linkenheimer Straße oder von der Moltkestraße 
bei der Einmündung der Westendstraße aus auf vielbegangenen 
Fußwegen. Das Schützenhaus mit Schießhalle, Restauration, 
Kegelbahn ist 1891 von Fritz Benzinger erbaut und an schönen 
Tagen gut besucht. Zurück auf einem der genannten Wege oder 
über den ehemaligen Exerzierplatz ust. 

2. Ehemaliges Jagdhaus Stutensee, 10km. Ein kleines Dorado 
im Herzen uralter Eichen. Vom Parktor durch die Friedrichs- 
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taler Allee; an der Kreuzung mit der Straße von Leopoldshafen 
nach Blankenloch halbrechts ab. Zurück mit der Straßendampf- 
bahn von Station Stutensee aus oder mit der Bahn Graben - 
Karlsruhe von Station Blankenloch aus. 

3. Die Böll, hübscher Punkt am Rhein, genannt nach den 
dortigen Pappeln (Böllebeem —= Pappelbäume), 10 km. Vom 
Parktor aus erst durch die Eggensteiner Allee, dann rechts ab, 
dem Wildpark folgend bıs zur Linkenheimer Allee; auf dieser 
gerade aus; nach 50 Minuten bei einer einspringenden Wald- 
ecke links nach Eggenstein, wohin man übrigens auch mit der 
Rheintalbahn gelangen kann. Von hier zur Böll, ein Altwasser 
überschreitend, 3km. Zurück auf den Rheindämmen, am Boden- 
see (Altwasser des Rheins) vorüber über Neureut, Knielingen 
oder Maxau. 

4. Neureut, 5 km. Welsch-Neureut und Teutsch -Neu- 
reut bilden ein zusammenhängendes Dorf von 2 km Länge. 
Welsch-Neureut ist eine Niederlassung französischer Emigranten 
aus dem Jahre 1699. — Durch die Binsenschlauchallee (die dritte 
nach der Moltkestraße) am großen Exerzierplatz vorüber und 
die Rheintalbahn überschreitend zum Hardthaus. Zurück mit 
der Rheintalbahn oder auf einer der verschiedenen Alleen durch 
den Hardtwald oder entlang dem kanalisierten Neu- oder Frosch- 
graben nach dem Stadtteil Mühlburg. 

5. Die Michaelskapelle. Empfehlenswert ist ein Gang auf 
diese auf romantischen Höhen gelegene Kapelle (von Station 
Untergrombach aus) mit weitem Rundblick; zu Fuß nach Ober- 
grombach mit Schloß (jetzt im Besitz der Familie Krupp von 
Bohlen und Halbach). 


Nordwestlich bis südwestlich 


1. Der Kühle Krug, vom Marktplatz 3 km. Der-Sinnerschen 
Brauerei gehörige Wirtschaft mit Garten bei der ehemaligen 
Militärschwimmschule an 
der Alb, inmitten des Bann- 
waldes. Von der Kaiser- 
allee aus durch die York- 
straße; mitderelektrischen 
Straßenbahn vom Mühl- 
burger Tor aus oder mit 
der Straßen - Dampfbahn 

Karlsruhe — Durmers- 
heim. Am Sonntag viel- 
besucht und an die Mün- 
chener Biergärten erin- 
nernd. 


2. Grünwinkel (Vor- 
ort), vom Marktplatz 4 km. 
Durch die Kaiserallee, die 
VYorkstraße und den Bann- 
wald oder mit der Straßen- 

bahn Karlsruhe — Dur- 
mersheim oder vom Stadt- 
teil Mühlburg aus auf der 
| Rastatter Landstraße. 

Große Brauerei, Spiritus- 
® und Preßhefenfabrik von 

Phot. E. Saegert. Aus dem Wettbewerb Sinner. Gegenüber Wirt- 
Rhein oberhalb Rappenwörth schaft mit Garten. 
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3.DieAppenmühle, vom Marktplatz 5km. Eine im städtischen 
Besitz befindliche, in der Nähe von Daxlanden an der Alb ge- 
legene Mühle mit Restauration und elektrischer Beleuchtung. 
Zu erreichen von der Albbrücke am Rheinhafen aus durch das 
infolge der Hafenbauten stark reduzierte sogenannte Lutherische 
Wäldchen oder durch die Hardtstraße und auf der Daxlandener 
Straße, vorüber an den Gebäuden der Karlsruher Maschinen- 
fabrik. Für eine Anzahl Hardtorte dereinstdie sogenannte Zwangs- 
mühle. 

4. Der Rheinhafen, vom Marktplatz 4,2 km. Elektrische 
Straßenbahn bis zur Albbrücke. Elektrizitätswerk, Werfthallen, 
Silospeicher, Wirtschaften ete. Bis zur Fähre am Stichkanal von 
der Albbrücke aus 2,4 km; von der Fähre bis zum Vorhafen 
und Rhein 1,2km. Zurück auf einer der Kanalseiten oder rhein- 
abwärts über das Tulladenkmal und die Meierei nach Maxau. 
Vom Vorhafen nach Maxau 2,3 km. 


5. Maxau, vom Marktplatz S km. Mit der Eisenbahn 
in 25 Minuten. Alter Rheinhafen und Rheinbad für Karlsruhe. 
Im Sommer stark besucht. Nur wenige Häuser (Bahnstation, das 
ehem. Zollhaus, das frühere Gasthaus zum Rheinbad, Restauration 
zum Rheinhafen, das hübsche von Ad. Kerler erbaute Dienst- 
haus desDammeisters und Fabrikbauten). Gegenüber dasbayrische 
Dorf Maximiliansau. Als erste ihrer Art gilt die Eisenbahnschiff- 
brücke, auf welcher die Züge mit besonders zu diesem Zweck 
vorhandenen leichten Lokomotiven übergesetzt werden. Die 
Brücke, die in absehbarer Zeit durch eine feste Brücke ersetzt 
werden soll, ist nach dem Entwurf von Oberingenieur Basler 
1865 erbaut; sie ist einschließlich der Auffahrtsjoche (mit Hebe- 
spindeln) 363 m lang, mit Eisenbahn und Fahrstraße 10 m breit, 
auf 34 eisernen Pontons sitzend. Für den Schiffdurchlaß werden 
die Pontons zum Teil abgefahren, was mit dem Wiederauffahren 
etwa 30 Minuten beansprucht. Bei Hochwasser- und Eisgang- 
gefahr wird, wenn nötig, die ganze Brücke in den benachbarten 
Hafen übergeführt. In sehr strengen Wintern gefriert hier der 
Rhein in seiner gesamten Breite, so daß er begangen werden 
kann, und in wasserarmen Sommern erscheinen große Sand- 
bänke, zwischen denen sich der sogenannte Talweg hindurch- 
windet. Dieser Platz ist zu allen Jahreszeiten interessant, be- 
sonders aber wenn die Badezüge Hunderte von Personen 
bringen, die nach genommenem Bad sofort wieder abdampfen 
oder sich unter den prächtigen Bäumen am Rheinufer güt- 
lich tun. 


6. Rheinwaldungen. Vom Rheinhafen, von Daxlanden oder 
von Maxau aus werden gerne die Spaziergänge in die Rhein- 
waldungen unternommen. In den Altwässern und Rhein- 
niederungen, die sich hier dehnen, atmet die Natur noch frei 
von Drill, von künstlichen Kulturen, baut ihre Brücken von Baum 
zu Baum mit Efeu-, Brombeer-, wildem Wein- und Hopfen- 
geranke aus, schiebt Schneeball, Schlehe, Faulbaum, Ulme und 
Haselnuß dazwischen, treibt, wo eine Lücke in die Walddecke 
reißt, mit fabelhafter Schnelligkeit die bedürfnislose Birke empor, 
schließt eine Lichtung mit Heckenrosen, Holunder oder wildem 
Apfel ab, läßt den Boden sich niemals selbst genügen, sondern 
sprenkelt Pfeilkraut und Schachtelhalm, Moos und Flechte, Frosch- 
löffel und Pilze, Brennessel und Waldmeister in den feuchten 
Humus. Hier zaubern Erle, Esche und Espe die echte Erl- 
königpoesie, wächst die Eiche zur trotzigen Männlichkeit, die 
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Buche zur selbstbewußten Kraft, die Linde zur tiefen Innigkeit 
und Ahorn und Schwarzpappel zur besonderen Ritterlichkeit 
empor. Rheinaufwärts gelangt man über eine Meierei zum Tulla- 
Denkmal, dessen schmuckloser Granit den Anreger der segens- 
reichen Rheinkorrektion, durchgeführt von 1817 bis 1867, in 
Erinnerung hält. Etwas weiter südlich zweigt der Stichkanal des 
Rheinhafens ab. 

‘7. Daxlanden (Vorort). Jenseits des Stichkanals (mit Fähre 
zum Überschreiten) zu erreichen oder mit der Straßenbahn bis 
Rheinhafen. Von hier aus südlich durch ein anmutıges Wäldchen. 
Von Karlsruher Künstlern behaglich eingerichtete »Künstler- 
kneipe« (Gasthaus zur »Krone«). Nahe Daxlandens die herrlichen 
Waldungen des Großgrund, des Rappenwörth, des botanisch 
interessanten Kastenwörth, das sich nach Forchheim zieht und 
nach Ansicht eınes längst verstorbenen Karlsruher Bücherwurms 
die Geburtsstätte Pontius Pilatus’ gewesen sein soll. 


Südwestlich bisTsüdöstlich 


n 


1. Beiertheim-Bulach, vom Marktplatz 2 bezw. 3 km. 
Zwei benachbarte, durch die Alb getrennte Dörfer. Beiertheim 
ist eingemeindeter Vorort. Vom Hauptbahnhof aus unmittelbar 
zu erreichen, vom Stadtinnern mit der Straßenbahn über Karl- 
straße oder Ettlinger Straße. Im alten Dorf Fachwerkhäuser, im 
neuen Teil städtische Bauten. In Bulach Kirche im Basilikastil, 
1842 von Hübsch erbaut. Von Bulach der Alb entlang durch 
den Bannwald, vorüber an zahlreichen Industrie-Anlagen und 
Fabriken zum »Kühlen Krug«. Von hier durch die York- oder 
die Kriegsstraße zurück nach Karlsruhe oder weiter entlang der 
Alb durch den Bannwald nach dem Stadtteil Mühlburg. 


2. Scheibenhard, vom Marktplatz 4,5km. Reizend gelegenes 
ehemaliges Jagdschlößchen. Südlich des Hauptbahnhofs über 
Apfelallee durch den Weierwald in etwa !/» Stunde zu erreichen. 
Okonomiebetrieb. Von Scheibenhard durch den südlich ge- 
legenen Wald nach Ettlingen oder auf dem Pürschweg zur 
Redoute und über den Malscher Landgraben zur Ettlinger 
Linie, die als Verschanzung gegen die Franzosen 1707 bis 1714 
errichtet wurde. Entweder südwärts den Erdwerken folgend 
nach Ettlingen oder in nördlicher Richtung zum Forchheimer 
Exerzierplatz und auf dem Schwimmschulweg zum Bannwald. 


3. Rüppurr (Vorort), vom Marktplatz bis zur Kirche 4 km. 
Klein- und Groß-Rüppurr bilden einen 2 km langen Vorort; 
dazwischen die kleine Kirche mit alten Grabstätten. Vom Markt- 
platz aus auf der Ettlinger Straße zu Fuß oder vom Hauptbahn- 
hof aus mit der Albtalbahn. Von Klein-Rüppurr (Wirtschaft 
hinter dem alten Schloß) bei der Mühle über die Alb und über die 
Wiesen nach Beiertheim. Von der Kirche zum städtischen Gut 
Rüppurr und durch den Duürlacher Wald nach Karlsruhe oder 
über die Wiesen am Wolfsrain zum Furtgraben und durch den 
Weierwald nach Karlsruhe. 


4. Ettlingen, 9 km. Mit der Albtaıvahn über Rüppurr odeı 
als schattiger Spaziergang vom Städtischen Wasserwerk aus auf 
den mit Wegweisern versehenen Schwarzwaldvereinswegen des 
Durlacher Waldes über die Hedwigsquelle. Die einige tausend 
Einwohner zählende Stadt ist alt und bestand schon als An- 
siedelung zur Römerzeit. (788 Ediningom, 1234 Etheningen.) 
Rathaus mit Renaissancefassade und eingemauertem Römerstein. 
Renaissanceschloß, davor ein Brunnen aus dem Jahr 1549 mit 
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Schalksnarr und Spruch. Stiftskirche aus dem Jahr 1740 mit 
älterem Chor. Schulhaus mit Kriegerdenkmal von Lang 1876; 
protestantische Kirche von Diemer 1879. Im Albtal Fabriken 
für Schirting, Samt etc. »Zum Hirschen« und zahlreiche andere 
Wirtschaften. 

Bei Ettlingen beginnt das Albtal, zunächst 3 km nach Osten 
und dann südwärts ziehend. Am Eingang des Tals auf der nörd- 
lichen Seite die erhöht gelegene Wirtschaft »Zum Vogelsang«, 
der Bismarckturm der Karlsruher Studentenschaft, die Friedrichs- 
höhe und der Wattkopf; auf der Südseite das Gut Hellberg, die 
Wilhelmshöhe mit Kurhaus und Wirtschaft, der Kreuzelberg, 
die Redoute, der Steinig bei Schluttenbach etc. 

5. Wolfartsweier, 6 km. Vom Städtischen Wasserwerk 
aus auf denSchwarzwaldvereinswegen durch den Durlacher Wald. 
Schöner Weg (Saumweg) von Wolfartsweier nach Ettlingen; 
anderseits über Aue oder auf der Landstraße nach Durlach. In 
südöstlicher Richtung hübscher Weg längs des Wetterbaches nach 
Grünwettersbach (2 km). Von da nach Ettlingen durch den 
Wald (5 km) und anderseits über Hohenwettersbach durch 
die Tietentalstraße und Aue oder über dieHöhe dem Wald folgend 
nach Durlach (5 km). 


Südöstlich bis nordöstlich 

1. Durlach, von Marktplatz zu Marktplatz 5km. Mit der 
Eisenbahn, mit der elektrischen Straßenbahn oder zu Fuß längs 
der Durlacher Allee oder vom Wasserwerk aus durch den Dur- 
lacher Wald. Die Stadt ist die alte Residenz der Markgrafen 
von Baden-Durlach (1565—1715). Das Schloß ist an Stelle der 
1689 von den Franzosen zerstörten alten Karlsburg wieder. auf- 
gebaut, aber unvollendet geblieben (weil Karl Wilhelm vorzog, 
Karlsruhe zu gründen). Schloßgarten mit prächtigen Roßkastanien, 
Maschinenfabrik, Nähmaschinenfabrik, ‚Schrotfabrik, Gemüse- 
gärtnereien u. a. 

2. Der Turmberg bei 
Durlach (255 m hoch), 
Drahtseilbahn, Fahrstraße, _ 
Fußwege, Staffelweg. Vom 
altenviereckigenBurgturm 
aus prächtiger Rundblick. 
MehrereWirtschaften. Gut 
und Pension Schöneck 
(Luftkurhaus) mit schönen 
Räumen, großem Garten 
und wohlgepflegten An- 
lagen. Durch den Ritt- 
nertwald mit prächtigen 
Buchen nachdem Thomas- 
hof. Ein kleines Musterbei- 
spiel landwirtschaftlichen 
Segens und Fleißes er- 
schließt sich in dem hinter 
dem Turmberg am Saume 
des Rittnertwaldes ange- 
legten Rittnerthof. Durch 
schattige Akazienlauben 
gelangt man von hier nach 
dem malerischen Söllin- 


en Phot. T. Steinoel. Aus dem Wettbewerb 
gen, dessen in die Turm- Augustenburg in Grötzingen 
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mauer eingesetzter Herkules-Torso u.a. auf römische Besiedelung 
deutet, oder über den Hopfenberg nach Berghausen mit seinen 
sehenswerten alten Steinhauerarbeiten im Gasthaus »Zum Laub, 
woselbst ein guter Bacchustropfen köstlich mundet. 


3. Grötzingen im Pfinztal, 2km hinter Durlach. Lieblich am 
Fuße des Nordostausläufers des Turmberges gebettet, hat es von 
jeher besonders das Auge des Malers entzückt und bedarf es keiner 
weiteren Erklärung, daß im alten Schloß aus dem Ende des 17. Jahr- 
hunderts eine Malerkolonie sich gründen konnte. Im Dorf Gröt- 
zingen selbst hat es nicht nur ein schlichter »Kannenwirt« Nikolaus 
Nidda zum Reichsbaron gebracht, ein uraltes Rathaus aus den 
Schrecken des Orleanischen Krieges sich zu retten verstanden, 
hier geben die meisten alten Bauernhäuser mit ornamentierten 
Torbögen, Nischen zum Abstellen von Traglasten, altem Eisen- 
gitterwerk viel des Sehenswerten und Interessanten. Auf der 
Höhe Landwirtschaftsschule Augustenberg. 


4. Rintheim (Vorort), ehemaliges Klostergut, vom Durlacher 
Tor 2km, und Hagsfeld, 4km. Sollen diese ehemals zur Abtei 
Gottesaue gehörigen Dörfer besucht werden, so kann es mit 
der Lokalbahn Karlsruhe—Spöck oder mit der Straßenbahn durch 
die Durlacher Allee geschehen. Zu einem Spaziergang dahin 
empfiehlt sich der beim Parktor des Schloßgartens beginnende 
Klosterweg, welcher an dem Mausoleum des Fasanengartens (Ge- 
dächtniskirche für den Prinzen Ludwig) vorüber und zum neuen 
Friedhof führt. Von letzterem nach Rintheim 1 km. 


2. Größere Ausflüge 


In bezug auf Naturschönheiten genügt der Hinweis auf die 
Schwarzwaldtäler und Baden-Baden; in bezug auf Kunst- 
und Baudenkmäler braucht nur an Maulbronn (Zisterzienser- 
kloster, von Maulbronn oder Bretten aus), Bruchsal (Schloß), 
Schwetzingen (berühmter Schloßgarten) und Speyer (roma- 
nischer Dom) erinnert zu werden; interessant ist die burgenreiche 
Pfalz. Da für Bahnverbindung nach jeder Richtung gesorgt ist, so 
lassen sich die betreffenden Plätze in kurzer Zeit erreichen. Viel- 
besucht von Karlsruhe aus sind das Albtal, das Murgtal, die 
Gegend um Baden-Baden und die Luftkurorte bei Bühl. Beiregem 
Wintersport erfreuen die letzteren sich auch während der so- 
genannten toten Saison eines guten Besuches. 


1. Das Albtal, mit der Albtalbahn vom Albtalbahnhof (direkt 
westlich des Hauptbahnhofes) aus. Vielbesuchte Punkte sind 
die Marxzeller Mühle, Frauenalb und Herrenalb mit ihren 
Klosterruinen. Herrenalb ist Kurort und Ende der Bahn. Von 
da auch über den Dobel nach Wildbad oder über Bernbach 
und Moosbronn nach Malsch oder über Loffenau oder Teufels- 
mühle nach Gernsbach. 


2. Der Mahlberg mit dem Karlsruher Turm (Wahrzeichen der 
Sektion Karlsruhe des Schwarzwaldvereins). Mit der Bahn nach 
Malsch; von da über Völkersbach oder Freiolsheim oder Wald- 
prechtsweier. Vom Mahlberg über Michelsbach nach Gaggenau 
oder über den Eichelberg nach Rotenfels. 

3. Das Murgtal, von Rastatt aus mit der Murgtalbahn. In 
der Nähe von Rastatt, bei Station Kuppenheim, liegt das sehens- 
werte Schlößchen Favorite in italienischem Barockstil mitschönen 
Räumen; es war einst der Aufenthalt des Markgrafen Ludwig 
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Wilhelm von Baden (des sogenannten Türkenlouis) und seiner 
Gemahlin Sibylla Augusta. Weiter oben das frühere Bad Roten- 
fels, von da nach Herrenalb oder Baden-Baden, Gernsbach (von 
da nach Herrenalb oder Baden-Baden), Ebersteinschloß, 
Weißenbach, Langenbrand, Gausbach-Forbach (von da auf 
den Hohloh und Jagdhaus Kaltenbronn und anderseits auf 
die Badener Höhe, Plättig etc.) und Raumünzach. 


4. Baden-Baden. Altes Schloß, Felsenweg über den 
Battert, Ebersteinburg, Merkur, Korbmattfelsen, Fremers- 
berg, Yburg. Über Lichtental und die Fischkultur nach Gerns- 
bach oder zu den Geroldsauer Wasserfällen und nach Neuweier 
a Steinbach (berühmte Weinorte) oder nach dem Plättig und 

and. 


5. Das Bühlertal. Von Bühl aus Kleinbahn bis Obertal. 
Vom Wirtshaus beim Schindelpeter nach den Kurorten Plättig, 
Sand, Herrenwies, Hundseck, Wiedenfelsen u.a. Wasser- 
fälle des Gertelbachs. Von Bühl auch über Alt-Windeck zum 
Buchkopf. Von da ins Bühlertal oder am Immenstein vorüber 
nach Hundseck oder über Neusatzeck nach Ottersweier. 


6. Das Lauftal. Von Ottersweier über Lauf und Neu-Windeck 
nach Kurort Breitenbronn, nach der Hornisgrinde (höchste 
Erhebung des untern Schwarzwaldes, 1166 m), Wolfsbrunnen 
und Ottenhöfen (hier wieder Bahnverbindung mit Achern). Von 
Breitenbronn auch über das Brigittenschloß nach Sasbach- 
walden und Achern. 


7. Achern. Dort beginnt das Kappeler Tal mit Bahn nach 
Ottenhöfen. Von hier aus geht es über den sagenumwobenen 
Mummelsee zur Hornisgrinde, zum Kurhotel Ruhstein, zur 
Klosterruine Allerheiligen usw. 


8. Appenweier. Hier 
beginnt das Renchtal mit 
Bahn nach Oppenau; von 
hier nach Allerheiligen, 
nach den Kniebisbädern 
(Antogast, Freiersbach, 
Griesbach, Peterstal) und 
über die Höhen des Knie- 
bis (980 m)nach Freuden- 
stadt oder Rippoldsau. 


9.Württembergisch. 
Schwarzwald. Es kom- 
men hauptsächlich in Be- 
tracht dıe Täler der Enz, 
Nagold und Würm. Im 
Enztal: Neuenbürg. Im 
Nagoldtal: Liebenzell, 
Kloster Hirsau, Calw, 
Teinach und Zavelstein. 
Im Würmtal: Kloster 
Tiefenbronn. 


10. Die Pfalz. Herr- 
liche Ausflüge, z.B. durch 
den Bienwald oder zum 
Trifels, Rehberg etc. 


Phot. R.Lienau, Aus dem Wettbewerb 


Frauenalb (Klosterhof) 
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mauer eingesetzter Herkules-Torso u.a. auf römische Besiedelung 
deutet, oder über den Hopfenberg nach Berghausen mit seinen 
sehenswerten alten Steinhauerarbeiten im Gasthaus »Zum Laub‘, 
woselbst ein guter Bacchustropfen köstlich mundet. 


3. Grötzingen im Pfinztal, 2km hinter Durlach. Lieblich am 
Fuße des Nordostausläufers des Turmberges gebettet, hat es von 
jeher besonders das Auge des Malers entzückt und bedarf es keiner 
weiteren Erklärung, daß im alten Schloß aus dem Ende des 17. Jahr- 
hunderts eine Malerkolonie sich gründen konnte. Im Dorf Gröt- 
zingen selbst hat es nicht nur ein schlichter »Kannenwirt« Nikolaus 
Nidda zum Reichsbaron gebracht, ein uraltes Rathaus aus den 
Schrecken des Orleanischen Krieges sich zu retten verstanden, 
hier geben die meisten alten Bauernhäuser mit ornamentierten 
Torbögen, Nischen zum Abstellen von Traglasten, altem Eisen- 
gitterwerk viel des Sehenswerten und Interessanten. Auf der 
Höhe Landwirtschaftsschule Augustenberg. 


4. Rintheim (Vorort), ehemaliges Klostergut, vom Durlacher 
Tor 2km, und Hagsfeld, 4km. Sollen diese ehemals zur Abtei 
Gottesaue gehörigen Dörfer besucht werden, so kann es mit 
der Lokalbahn Karlsruhe—Spöck oder mit der Straßenbahn durch 
die Durlacher Allee geschehen. Zu einem Spaziergang dahin 
empfiehlt sich der beim Parktor des Schloßgartens beginnende 
Klosterweg, welcher an dem Mausoleum des Fasanengartens (Ge- 
dächtniskirche für den Prinzen Ludwig) vorüber und zum neuen 
Friedhof führt. Von letzterem nach Rintheim 1 km. 


2. Größere Ausflüge 


In bezug auf Naturschönheiten genügt der Hinweis auf die 
Schwarzwaldtäler und Baden-Baden; in bezug auf Kunst- 
und Baudenkmäler braucht nur an Maulbronn (Zisterzienser- 
kloster, von Maulbronn oder Bretten aus), Bruchsal (Schloß), 
Schwetzingen (berühmter Schloßgarten) und Speyer (roma- 
nischer Dom) erinnert zu werden; interessant ist die burgenreiche 
Pfalz. Da für Bahnverbindung nach jeder Richtung gesorgt ist, so 
lassen sich die betreffenden Plätze in kurzer Zeit erreichen. Viel- 
besucht von Karlsruhe aus sind das Albtal, das Murgtal, die 
Gegend um Baden-Baden und die Luftkurorte bei Bühl. Beiregem 
Wintersport erfreuen die letzteren sich auch während der so- 
genannten toten Saison eines guten Besuches. 


1. Das Albtal, mit der Albtalbahn vom Albtaibahnhof (direkt 
westlich des Hauptbahnhofes) aus. Vielbesuchte Punkte sind 
die Marxzeller Mühle, Frauenalb und Herrenalb mit ihren 
Klosterruinen. Herrenalb ist Kurort und Ende der Bahn. Von 
da auch über den Dobel nach Wildbad oder über Bernbach 
und Moosbronn nach Malsch oder über Loffenau oder Teufels- 
mühle nach Gernsbach. 


2. Der Mahlberg mit dem Karlsruher Turm (Wahrzeichen der 
Sektion Karlsruhe des Schwarzwaldvereins). Mit der Bahn nach 
Malsch; von da über Völkersbach oder Freiolsheim oder Wald- 
prechtsweier. Vom Mahlberg über Michelsbach nach Gaggenau 
oder über den Eichelberg nach Rotenfels. 

3. Das Murgtal, von Rastatt aus mit der Murgtalbahn. In 
der Nähe von Rastatt, bei Station Kuppenheim, liegt das sehens- 
werte Schlößchen Favorite in italienischem Barockstil mitschönen 
Räumen; es war einst der Aufenthalt des Markgrafen Ludwig 
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Wilhelm von Baden (des sogenannten Türkenlouis) und seiner 
Gemahlin Sibylla Augusta. Weiter oben das frühere Bad Roten- 
fels, von da nach Herrenalb oder Baden-Baden, Gernsbach (von 
da nach Herrenalb oder Baden-Baden), Ebersteinschloß, 
Weißenbach, Langenbrand, Gausbach-Forbach (von da auf 
den Hohloh und Jagdhaus Kaltenbronn und anderseits auf 
die Badener Höhe, Plättig etc.) und Raumünzach. 


4. Baden-Baden. Altes Schloß, Felsenweg über den 
Battert, Ebersteinburg, Merkur, Korbmattfelsen, Fremers- 
berg, Yburg. Über Lichtental und die Fischkultur nach Gerns- 
bach oder zu den Geroldsauer Wasserfällen und nach Neuweier 
und Steinbach (berühmte Weinorte) oder nach dem Plättig und 
Sand. 


5. Das Bühlertal. Von Bühl aus Kleinbahn bis Obertal. 
Vom Wirtshaus beim Schindelpeter nach den Kurorten Plättig, 
Sand, Herrenwies, Hundseck, Wiedenfelsen u.a. Wasser- 
fälle des Gertelbachs. Von Bühl auch über Alt-Windeck zum 
Buchkopf. Von da ins Bühlertal oder am Immenstein vorüber 
nach Hundseck oder über Neusatzeck nach Ottersweier. 


6. Das Lauftal. Von Ottersweier über Lauf und Neu-Windeck 
nach Kurort Breitenbronn, nach der Hornisgrinde (höchste 
Erhebung des untern Schwarzwaldes, 1166 m), Wolfsbrunnen 
und Ottenhöfen (hier wieder Bahnverbindung mit Achern). Von 
Breitenbronn auch über das Brigittenschloß nach Sasbach- 
walden und Achern. 


7. Achern. Dort beginnt das Kappeler Tal mit Bahn nach 
Ottenhöfen. Von hier aus geht es über den sagenumwobenen 
Mummelsee zur Hornisgrinde, zum Kurhotel Ruhstein, zur 
Klosterruine Allerheiligen usw. 


8. Appenweier. Hier 
beginnt das Renchtal mit | 
Bahn nach Oppenau; von 
hier nach Allerheiligen, 
nach den Kniebisbädern 
(Antogast, Freiersbach, 
Griesbach, Peterstal) und 
über die Höhen des Knie- 
bis (980 m) nach Freuden- 
stadt oder Rippoldsau. 


9.Württembergisch. 
Schwarzwald. Es kom- 
men hauptsächlich in Be- 
tracht dıe Täler der Enz, 
Nagold und Würm. Im 
Enztal: Neuenbürg. Im 
Nagoldtal: Liebenzell, 
Kloster Hirsau, Calw, 
Teinach und Zavelstein. 
Im Würmtal: Kloster 
Tiefenbronn. 


10. Die Pfalz. Herr- 
liche Ausflüge, z.B. durch 


den Bienwald oder zum 
Trifels, Rehberg etc. 


Phot. R, Lienau. Aus dem Wettbewerb 


Frauenalb (Klosterhof) 
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GESCHICHTLICEHES 


Die Geschichte der Stadt Karlsruhe umfaßt rund zweihundert 
Jahre. Bald nach der im Jahre 1715 durch Markgraf Karl Wilhelm 
erfolgten Stadtgründung (eine der jüngsten Städtegründungen 
Deutschlands) war der ursprüngliche Schloßbau vollendet, der 
bis auf den unteren Teil des Schloßturms einem 1782 fertig- 
gestellten Umbau wich. 1720 stellte Karlsruhe noch ein kleines 
Gemeindewesen von 2000 Bewohnern dar. Allmählich wurden 
die unansehnlichen Holzhäuser durch Steinbauten ersetzt, Handel 
und Wandel gestalteten sich lebhafter, zumal seit 1771 die Linie 
Baden-Baden an Baden-Durlach fiel und sich dadurch der Besitz 
an Land und Leuten etwa verzehnfacht hatte. Eine äußerst leb- 
hafte Bautätigkeit setzt ein, wovon der Ausbau des heute über- . 
wölbten Landgrabens ein beredtes Zeugnis gibt. Der Karlsruher 
Friedrich Weinbrenner (1766—1826) war dann für ein Vierteljahr- 
hundert berufen, seiner Vaterstadt das vornehm-architektonische 
Gepräge zu geben. Recht eigentlich mit dem 1852 erfolgten 
Regierungsantritt des Großherzogs Friedrich I. beginnt die größte 
Entwicklungsperiode für das damals 25000 gegen 4500 Einwoh- 
ner im Jahre 1800 zählende Karlsruhe. Während der 55jährigen 
Regierungszeit Friedrichs I. erstehen alle jene dem Verkehr, der 
Gesundheitspflege und Volksbildung dienenden Werke und An- 
stalten, mit denen sich Karlsruhe würdig in die Zahl der Groß- 
städte einreiht: die Maxaubahn (1862), das Städtische Gaswerk 
(1869), die Wasserleitung (1872), die damalige Pferdebahn (1877), 
die ursprüngliche Kanalisation (1886), der Schlacht- und Viehhof, 
das Vierordtbad, das neue Städtische Krankenhaus, das Elek- 
trizitätswerk und der Betrieb der elektrischen Bahnen, der Rhein- 
hafen; dann endlich die Schulen aller Art, die Karlsruhe den 
Namen einer Schulstadt eingetragen haben. War Karlsruhe bis 
um die Mitte des 19. Jahrhunderts vorwiegend Behörden- und 
Beamtenstadt, so haben sich seitdem auch Handel, Industrie 
und Kunstgewerbe eingebürgert. Während vor 60 Jahren an ein- 
zelnen Stellen der Kaiserstraße (damals Langestraße) noch Gras 
wuchs, so zeigt diese Hauptverkehrsader mit ihren großen Kauf- 
häusern und eleganten Läden heute echten Großstadtverkehr. 

Bei dieser rapiden Entwicklung ist die Stadt ihren Nachbarn 
in das Gehege gekommen. Noch im vorigen Jahrhundert ging 
Mühlburg in Karlsruhe auf und seitdem mußten Beiertheim, 
Daxlanden, Grünwinkel, Rintheim und Rüppurr eingemeindet 
werden. Besonders günstige Verhältnisse ließen den Gründer der 
Stadt bei Aufteilung des Geländes nicht sparen und alles groß- 
zügig anlegen. Dem ist man später gefolgt und so hat Karls- 
ruhe fast durchweg breite Straßen. Verschiedene der neuen Stadt- 
teile sind zur offenen Bauweise verpflichtet, so daß ıhre Häuser 
sich villenartig geben und reizvoll das heutige Stadtbild beleben. 
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KUNST UND HANDWERK 
FRIEDRICH SEBALD 


WALDSTR.301ST. KARLSRUHE TEL. 4130 


MITGLIED DES WERKSTÄTTEN FÜR 
DEUTSCHEN KUNSTKERAMIK 
WERKBUNDES UND INNENAUSBAU 


STÄNDIGE MONATLICH WECHSELNDE AUSSTELLUNG 
FÜR ANGEWANDTE UND BILDENDE KUNST: GEMÄLDE 
GRAPHIK / PLASTIK / STICKEREIEN 7 VORBILDLICHE 
REPRODUKTIONEN / BÜCHER — NUR BESTE AUSWAHL 
EIGENE WERKSTÄTTEN-ERZEUGNISSE: 
KERAMIK: ZIER- UND GEBRAUCHSGEGENSTÄNDE / BE- 
LEUCHTUNGSKORPER IN HOLZ UND METALL: STAND-, 
TISCH- U. HÄNGELAMPEN / KLEINMÖBEL / GANZE INNEN- 
EINRICHTUNGEN / NACH ENTWÜRFEN VON HCH. BRAUN 


FORMSCHÖNE BESTE AUSFÜHRUNG U. SEHR PREISWERT 


GEÖFFNET 9—1 UND 1!/,3-6 UHR / SONNTAGS 11—1 UHR 


UISZSZSEZZEZSEZIZI—DIZSEZSEZSBZI—zB—B—B—ä—s—a——ehE 


| Ludwig Dert/ch 


Hofjuwelier 


Kaiserstraße Tr. 165 Telephon Tr. 1478 
{>} 
Feine Juwelen, Gold: u. Silberwaren 


in reicher Auswahl 


Grzeugni/fe der Württembergi/chen WMetall- 
warenfabrik Geislingen St. 


Öslberne und verfilberte Beflecke 
ın lets neuen IMuftern 
\V >) 


\ Gigene Werkflätte 


[LI er zer zer zer er zer zer zer zer zer mer mer wer wer er wer er ee |] 
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ÜERSEHEHSSEHSHCHCHCHTCHTSCHCH UHREN CHE EC UU EFT TEN 


— STTSTHHHTHTTHHTHHHHT 


9. Dchmidt- Dlaub 


— 
Sof juwelier  :: eo 
Karlsruhe i. B. 

Kaiferffraße 154, gegenüber Sex SBauptpoll 
Iumwelen, Perlen, Brillanten 
Gicht filberne Geräte :: Deltecke in jeder Otilarf 
Spezialität: Sanze Ausftatlungen in echf u. verfilbert 
Prägilions -Jafchen - Ihren 
Moderne Tilchuhren in vollendeter Ausführung 
ehrenarmbänder 


Altrenommiertes Haus :: Gegründet 1793 


EFT TFT ZZ ZD ZZ ZELL LEBTE 
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AM MÜHLBURCER TOR / FERNRUF 5269 


FACHGESCHÄFT FÜR NEU: 
ZEITLICHEN BUROBEDARF 


NIEDERLAGE 
DER EKAHA / ed 


EDLERR 
KRISCHE 


VESCHÄFTSBÜCHERFADRIK 


MANNOVER 


EEE EEE SEE EEE Eee een 


ee 


SPORTHAUS FREUNDLIEB 


Gründung 1863 OS Gründung 1863 
[\ 


e [) 
Damen- 
Herren- 

Lodenmäntel 


Gummimäntel :: :: Coruscusmäntel 
Kaiserstraße 185 Karlsruhe 1; B. Kaiserstraße 185 


Preislisten unentgeltlich 


IIIIIIIODDOOIOODETI 
III DOOIODOTETT 


Rondellplatz mit Verfassungssäule 


GebrüderEittlinger 


Kaiserstraße 199 


Spezialhaus in 


Besätzen, Spitzen und sämtlichen Zutaten 
für Damenschneiderei 


Damenkleidung 
Wollwaren, Trikotagen, Babyartikel 
Handschuhe und Strümpfe 
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|möbeı-Dekorationen ! 
löbel-Dekorationen- 
Komplette Einrichtungen 


vom einfachen bis feinsten Genre 


[_©20 ] 


Gegründet 1888 Möbelmagazin Telephon 4238 

vereinigter Schreinermeister G.m.b.H. 

Ausstellungshaus 
Amalienstraße Nr. 31 


i [9% L&5] © _] [RO /CHE| ESCHE | [BRO/CHE| 370 | 
‚SONEHEENEBENNA. 


H.Fuchs Söhne | 
Säge- und Hobelwerke 
Holzhandlung 


Karlsruhe-Rheinhafen 
Zweigniederlassung: 
Stuttgart-Westbahnhof 


B. Slotter Nadıf. ©. Difchinger 


Kronenfiraße 25 / Karlsruhe / Telephon 2618 
Spezialgefchäft für Reifeartifel u. feine Lederwaren 


empfiehlt zu vorteilhaften Preifen in größter Auswahl 


Reife: und Handfoffer 
Damentafchen - Befuchstafchen - Mufit-, Akten: und Kolfeg- 
mappen - Schulranzen - NRudfäde - Brieftafchen - Zigarren- 
und Zigaretten-Etuis - Geldfcheintafchen - Portemonnaies 

Gämtlihe Hunde-XArtikel, wie: 
Deitfchen, Leinen, Halsbänder fowie Reit: und Sahrpeitfchen 
Reparaturen werden prompt und gewiffenhaft ausgeführt 
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SZEIHZEIIZEHHZEH IH TE HZ HT HT HEHE 


: KRrotodil Rarlseube 


ur 7 = 
= 


ji | | 
+ 
’ am Zudwigsplag, nahe der Hauptpoft 5 
| n——————— || 
3 Wein- und Bierjtuben ! 
\ Reine Weine \ 
N Münchner Löwenbräu N 
® Bute Küche R 
| a i 
| | ß 2.2 € II 
: Befiger: I.Moöloth ; 
| 


SEITE HE HTEH OT GTZ HEHE HEHE 
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e r 
Marktplatz mit Rathaus 


EEE EEE ET 
SSES2.S>7SSGS09G:9S2EL:SS:5952:8S:9299 5 5@ 


Geschw. BAER 


Wäsche- und Blusen-Haus 
Telephon 579 37 Waldstraße 37 Telephon 579 
empfehlen reiche Auswahl 
in fertiger Damen- und Kinderwäsche 
Braut- u. Kinder-Ausstattungen 


Blusen, Kleider, Morgen- u. Unterröcke 
Ungarische Blusen 


SteterEingangin Neuheiten 


nn nn nn nn m nn nn nn 
(1 2995939599990 5a =9e.sesssosso, 
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Eder Wirtfihaftsräume im € 
a | 


SftemmI- Hin 


Aclsule Ile 


Hauptausidunk: 


Cololenm-Aeftanrnnt 


aaihtrnge a 16/18 


| Smginlitit: Fils Hl 


Opezialhaus 
in Strumpfwaren jeder Art 


Handihuhe /  Trifotagen 
Baby-Ausftattungen 7 Garne 


Handarbeiten 


von einfachter bis feinfter Ausführung 
Ständige Ausftellungsräume. 7 Eigenes 
Zeichen-Atelier 


“aferreepe Yiudolf Liefer “alatss 


Städtische Festhalle 


Kunsthandlung Geschwister Moos 
Kaiserstraße 197° KARLSRUHE Kaiserstraße 187 


Kunstblätter und gerahmte Bilder in größter Auswahl 
Original-Radierungen 
Einrahmungen in eigener Werkstätte 


IMOIOIMOINMONMOMOMOMOMONINONONOSMOMONO MOMEOMON 


CA. Boländer 


Karlsruhe i. B. Kaiferftraße 191 


Spezialgefchäft für Bekleidung 
und pusftattung 


INOIMOINMONOIOIIO MOIN OO NINO TINO IN ON OINO HOMO IN OINO 1 


OMOMOMOMOOSIMOMOMOMONNG 
Onomomomoonmomonmomoınt‘ 


] 


Schloßplatz mit Denkmal 


Städtische Festhalle und 


 Stadtgarten-Restaurant 


Inh.: Max Schmitges » Telephon 174 


| Sommer und Winter geöffnet | 

| Mittagessen von 12—2 Uhr » Abendplatten nach Wahl 

ff, Weine, Moninger- und Münchner Löwenbräu 
Cafe mit eigener Konditorei 

a 


Karlsruher Rheinhafen 


Südlichfter deutfcher Oberrheinhafen auf unbefeztem Gebiet 
Städtifche und private Imfchlage- und Lagereinrichtungen 
neuzeitlichfter Bauart *** An dem im Bau befindlichen 
5. Hafenbeden können Handel und Induffrie Baupläße zu 
günffigen Bedingungen noch erhalten == Auskunft erteilt 


Das Städt. Hafenamt Karlsruhe 


Fernfprechnummer 864 und 865 


a a a en 


: Menzinger=Fendel! 


Transportgefellfchaft m. b. U. N 
Karlsruhe-Aheinhafen, erfthalle 5 
Telephon 4668. Telegramm=fdreffe: „Tranfituerkehr“ 
Spedition 7 Schiffahrt 7 Lagerung 
Berficherung 
Import= und Erport-Berkehr 
Billigfte Übernahme nad allen Plätzen 

des In= und Auslandes 
aa a an 
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Moritz von Carnap 


Gegründet 31? G.m.b.H. Gegründet 1862 
Karlsruhe -Rheinhafen 


Zweigstellen: 
Kehl a. Rh., Mannheim, Duisburg-Ruhrort, Frank- 
furt a. M., Aschaffenburg, Würzburg und Bamberg 


Schiffahrt, Spedition, Lagerung 
Sortierung, Vermessung, Zollabfertigung 
Assekuranz, Kommission 


Spezialität: Holzspedition 


Regelmäßige Schiffsverkehre 
nach und von allen Stationen des Mittel-, Niederrheins und 
Main sowie Holland und Belgien 


GroßeLagerplätze:Transitlager in Karlsruhe- 
Rheinhafen und Kehl-Rheinhafen 
Fernsprecher: Karlsruhe Nr. 886 und 287; Kehl Nr. 228; Mannheim 


Nr. 142; Duisburg-Nord Nr. 6286; Würzburg Nr. 2828 


Reichsbank}- Giro - Konto Karlsruhe i. B.; Postscheck -Konto Karls- 
ruhe Nr. 1162 

Telegramme: Carnap Karlsruhe-Rheinhafen; Carnap Kehl-Rhein- 

hafen; Carnap Mannheim; Carnap Duisburg-Ruhrort; Carnap Frank- 

furt a. "M.; Carnap Aschaffenburg; Carnap Würzburg; Carnap Bamberg 


Gegründet EUG. LU | Gegründet 
1883 1883 


Mannheim und Ludwigshafen a.Rh. 


Filiale in Karlsruhe i.B. 
Lager- und Verlade-Anlagen in Rheinau-Hafen 


Güter-Umschlag 


in Rheinau, Kehl und Basel 


Schiffahrt :: Spedition :: Lagerung 


Adresse für Telegramme: Eugen Lutz, Mannheim; Eugen Lutz, 

Karlsruhe (Baden); Fernsprecher: Mannheim Nr. 142, Rheinau 

Nr. 7214, Karlsruhe Nr. 287; Reichsbank-Giro-Konto: Mann- 
heim; Postscheck-Konto 18084 Karlsruhe (Baden) 


NEUE KARLSRUHER 
SCHIFFAHRTS- 
AKTIEN-GESELLSCHAFT 
KARLSRUHE |BADEN 
Eildampfer - Betriebe 
Schleppkahn- Dienst 
Spedition . Lagerung 


Büros am Rheinhafen, Werfthalle III 


RHENUS 


Transport-Gesellschaft m.b.H. 
Frankfurt a. M. 


Niederlassungen! Base/ - Kehl . Karlsruhe - Mannheim 
Mainz - Köln - Aachen - Düsseldorf - Rotterdam 


Übernahme von Transporten jeder Art, 
jeden Umfanges, von und nach allen Rich- 
tungen. Seeverfrachtung, Sammelladungs- 

verkehre. Internationale Bahntransporte 


Büros: Karlsruhe-Rheinhafen, Werfthalle III 


Mannheimer 
Lagerhaus-Gesellschaft 


. 
. 
. 
. 


© 

& 
£ Agentur Karlsruhe 4 
3 Bureau Rheinhafen, Werfthallel 3 
S Spedition 4 
© Schiffahrt und Lagerung 7 
Holzverfrachtungen a 


nach sämtlichen Rhein- und Seehafenplätzen 


M. STROMEYER 


Lagerhausgesellschaft 


Gegr. 1887 KO N STAN £ Gegr. 1887 
Kohlengroßhandlung :-: Schiffahrt 


Zweigniederlsssungen: 
Mannheim-Rheinau, Ludwigshafen, Karlsruhe, 
Kehl a,Rh., Stuttgart, Frankfurt a.M, und Duisburg 


Lagerplätze mit zusammen 100000 qm mit 
elektrischen Kranen, Verladebrücken, Sieb- und 
Brechwerken neuesten Systems ::; Kohlen und 
Koks: aus dem Ruhr- und Wurmgebiet, von 
Holland, Belgien, England und dem Saargebiet 
Gaskoks, Braunkohlenbriketts „Union“ u. Holz- 
kohlen, eigene Köhlerei :: Nutz- und Brennholz 


AUGUST ® EMIL NIETEN, KARLSRUHE 1.B. 
MANNHEIM » KEHLA.RH. « WÜRZBURG + BAMBERG + DUISBURG-RUHRORT 


Verlade- u. Umschlagstellen:: Frankfurt a.M. / Ochsenfurt a.M. /Kitzingen a.M. 
Breisach i. B. /Straßburg i.E./ Weißenburgi E. /Lauterburg i.E./ Colmar. E. 


ea Besonderheit nung 
ERSICHE 

LAGERUNG — HOLZSPEDITION VERZOLLUNG — 

Übernahme von See- und Flußtransporten « Umschlag in Rotterdam, Amsterdam, Antwerpen 


EIGENER RHEIN- UND MAIN-SCHIFFSPARK 


Internationale Transporte 


JAKOB JOHANN 


Karlsruhe-Rheinhafen, Filiale Kehl 


Telegramme: Holzspediteur Johann, Karlsruhe 
Fernsprecher Nr. 4916 und 3192 (Privat) 


Qa) a) Hoizspedition und Schiffahrt 
Holzumschlag, Lagerung, Sortierung 
ng und Vermessung 


Postscheck-Konto Nr. 19911 Karlsruhe 
Reichsbank-Giro-Konto Karlsruhe 


Karlsruher 
Lebensversicherung a.6. 


vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt. | 
Versicherungsbestand 1,3 Milliarden Mark. 


Zweckmäßigste Kapitalanlage. 
Steuerversicherung. 


Sofeph Meeß, Karlsruhe 1.DB. 
erd. Print Nachfolger 


Sroßh. Hoflieferant 
Hoflieferant I.M. der Königin von Schweden 
Gegründet 1857 


Erbprinzenftraße 29 * * Fernruf Nr. 1222 


Blechnerei / Snftallation von Gag;, 
Waffer:, Bade: und Klofettanlagen 


empfiehlt in größter Auswahl: 
Beleudhtungsförper für Gas, Eleftrifch, Petroleum, Spiritus. 
DBadeeinrichtungen für Gas- und Rohlenheizung. Gasheiz- und 
Petroleumöfen, Gasfoch- und DBratapparate, Gasbügeleifen, 
Bidets, Zimmerflofette, Eisfchränfe, Fliegenfchränfe, Petroleum- 
und Spiritusapparate, Vogelfäfige. Rüchen- und Haushaltungs- 
einrihtungen. Kochherde, fehwarz und emailliert. Eleftrifche 
DBügeleifen, eleftrifche Heiz- und Kochapparate 
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„zum Moninger“ 


Ecke Kaiser- und Karlstrasse 


Haltestelle der elektrischen Strassenbahn 


Das bekannte 


„Moningerhaus“ 


Brauerei-Ausschank 


Stilvolle, gediegene Lokale 
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Zigarrenhaus — 


Peter Best, Karlsruhe ı.B. 


Kaiserstraße 113 Telephon 3820 


Spezialhaus für feine deutsche Fabrikate 


B.& H. BAER 


| KAISERSTR.235 0 TELEPHON 748 ! 
SPEZIALHAUS FÜR 
DAMEN-HÜTE 


= NUR ERSTKLASSIGE FABRIKATE :: DENK- : 
2 BAR GRÖSSTE AUSWAHL :: MÄSSIGE PREISE 


Leopold Wohlschlegel 


Luxus- und Lederwaren » Haushalt-Artikel «x Holzwaren 
Schmuck x Photographierahmen » Reisetaschen 
Reisekoffer x Eßbestecke « Vereinspreise 


Kaiserstr. 173 Karlsruhe i. B. Kaiserstr. 173 


'Photo- Apparate 


Alles Zubehör, sowie Entwickeln, Kopieren, Vergrößern 


‚, Alb.Glock & Cie.,Karlsruhei.B. 
Kaiserstraße 89 Gegründet 1861 Fernsprecher 51 


on — = — = —— 
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Keramif 
Intarjien 
Schnißereien 
Metallarbeiten 
Bemalte Bauernmöbel 
Beleuchtungsförper aus Holz 
Gejihbenfartifel: wie Schwarzwälder 
KRududsubren, Strobtaichen, Spanichachteln 
uw. ujw. 
Belichtigung unjeres Berfaufslofales 


Sriedrichsplat 4 ohne Kaufzwang gerne 
geftattet. 
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v BERNER i m Bu) 

KAI S ER H A LL Besitzer: V. MERKLE alt :: Telephon 1781 

— Flächeninhalt zirka 4300 Quadratmeter — 

beginnt Ecke Kaiser- und Waldstraße, endigt in die Akademiestraße 

Spezialgeschäfte: Optiker, Blumengeschäft, Zigarren, Musikalien und Musik- 
instrumente, Blumenfabrik, Modezeitschriften und Schnittmuster, Graveur, Büro- 
einrichtungen, Photographisches Atelier Samson & Co., Akkumulatorenladestation, 
Brandmalerei, Uhren, Gold-u. Silberwaren, Japan-, China- u. Orientwaren, Bandagist, 
Orthopädist, Krankenpflegeartikel, Damen- u. Herrenfriseur, Bierwirtschaft »Löwen- 
rachen«, Weltpanorama, Hutumpreßanstalt, Bodega, Büchsenmacher, Kunstinstitut 
»Helios«-Verlag, Schneiderartikel und Kleiderbügel, Elektrische Personenwage. 


J. W. KRAUTINGER 


Hofmechaniker und Optiker 
Ecke Kaiserpassage :: Eingang Waldstraße 
Spezialität: 
Anfertigung richtiger Augengläser 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
in kürzester Frist 


Großes Lager 
in allen optischen Gegenständen: 
Theatergläser, Feldstecher, Baro- 
meter, Thermometer, Alkoholometer 


jeden Systems 
Gebr. Boschert 


Kontor- u. Haushalt-Einrichtungen 
KARLSRUHE 1.B. 
Kaiserhalle Nr. 10—18 

Größtes u, ältestes Fachgeschäftam Platze 

12 große Schaufenster 


Japan-, Ching-, Orient-Import 


Spezialgeschäft mit großer Auswahl: 
Porzellane: Service, Tassen, Teekannen, Vasen :: Lackholzwaren, 
Bronzen, Cloisonnes, Bambuskörbe, Dekorationen, Möbel, Stickereien, 
Stoffe, Japonseide, Rohseide, Bambus-Perlportieren :: feine Tees 


Wilkendorfs Importhaus, Passage ID 


8 


Schloß=Hotel Karlsruhe 


Direkt am Bahnhof gelegen :: Telephon 678 und 679 
Dornehmstes Haus am Platze 


mit allem modernen Komfort :: Fliefendes Wasser und Telephon 
in allen Zimmern 


Halle :: Konferenz=3immer :: Restaurant 
Inhaber: C. Wälde 


SQ ERZ 


GROSSH.MAJOLIKA-MANUFAKTUR 
KUNSTKERAMISCHE WERKSTÄTTEN 
G.M.B.H. 


KARLSRUHE |. 


KLEINKERAMIK / BAUKERAMIK 
STÄNDIGE AUSSTELLUNG: SCHLOSSBEZIRK 17 


UNENTGELTLICH GEÖFFNET: WERKTAGS VON 
8 BIS 31), UHR 7 SONNABENDS VON 8 BIS 12!/, UHR 
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Kaffee Odeon 


Erstes und größtes Konzertkaffee am Platze 
Kaiserstraße 213 :: Telephon 94 und 621 
Besitzer: Hermann Borchers 


Täglich nachmittags und abends Künstler-Konzert 
Eigene Konditorei :: 5Uhr-Tee :: Billard-Akademie 


Aretz & Co., Inh. Arthur Fackler 


Gummiwarenhaus 
Krankenpflegeartikel/, Linoleum, Wachstuche 


Telephon 219 Karlsruhe i.B. Kaiserstr. 219 
Postscheckkonto: Karlsruhe 6875 


Abteilung | 
Sämtliche Gummiwaren und Krankenpflegeartikel 
Gummikurzwaren 


Damen-Bedienung Hygienische Artikel Herren-Bedienung 


Großverkauf Abteilung Il Kleinverkauf 
Technische Gummi- und Asbestwaren, Treibriemenlager 
und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb 


Abteilung Ill 
Linoleum in Stückware, Läufer, Teppiche, Vorlagen 
Übernahme ganzer Bauten und Zimmerbeläge durch 
erfahrene Leger :: Bodenwachs, Bodenöl, Reinigungs- 
mittel,KokosläuferundKokosmatten,Korkmatten,Wachs- 
tuche in allen Breiten, Ledertuche, Gummistoffe 


r 


WOMOMONMOMOMOIMOIMOINONMNOIMOMOMOMONMIOMOMOMONO 


Bahnhof-Hotel REIGHSHOF 


Bes.: TH. BEHREND Telephon Nr. 700 


I. Haus 
mit allen Bequemlichkeiten 
direkt gegenüber d. Hauptbahnhof 


IOMNOIMOIMOMIONMIOMIOMON 


Grossbank-Filiale und Friseur im Hause 
IHOMONMOINOMOIMOIOMOIONMNOMOMONMOIMONMONMONMOMONGS 
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VADISAEDISIADISIADSADISIADISADISADI 
In- und ausländifche 


S 
‚ Deitwäler, Tafelwäller 


Lieferung frei Daus 
R 


Babm 8 Bassler 


Tel. 255 Gegründet 1887 Zirkel 30 
DISNIDTIDNIDTSIDITIDIDPEIITI DIT DIDI 


EEE, 


Siegfried-Brunnen auf dem Richard -Wagner-Platz 


a m nn er re | 


Mufik-Berlag Frit Hüller ! 


ufikalienhandlung, ufikinftrumente, Pianos 
| Kartenverkauf für Landestheater, Konzerthaus ufw. \ 
| | Telephon fir. 588 | 
4 Kaiferftrahe : Karlsruhe i. B. Edhe aldftrahe ; 


RE 
=== == 0 == 0 > EI EEE E04 
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Post-Konservatorium für Musik 


Adlerstraße 33 Postscheckkonto 28832 Telephon 1940 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik und Darstellungskunst 
Seminar zur Ausbildung für das Musik-Lehrfach. — Elementar- 


Klavier- und Violin-Schule für Kinder vom sechsten Jahre an. — 
Violin- u, Klavierspieler-Krampf, sowie Schmerzen u. Übermüdung 
wird durch besondere Methode vollständig beseitigt 


Eintritt jederzeit Direktor: Hermann Post 


Inhaber von Fischers Weinstube, 
Kreuzstr.29,Tel.165; Weinrestaurant Maxim 
Herrenstraße 16, Telephon 419 


Spanisches, italienisches u. griechisches 
Wein- u. Trauben-Importgeschäft 
Spezialität: Verschnittweine 
Engros-Lager aller Sorten badischer, Elsässer, Pfälzer, Rhein- und Moselweine 
Spirituosen, feine Liköre usw. :: Französische, spanische, portugiesische und 


griechische Verschnitt- und Konsumweine :; Frühstücks- und Dessertweine 
Deutsche und französische Champagner 


General-Depot der Feist-Sektkellerei A.-G., Frankfurt a.M. 


„Feist Cabinet‘“ Hochgewächs, „Feist Brut“ 


Franz Fischer 2 Cie. 


Import Weingroßhandlung Export 
Steinstr. 29 Karlsruhe Kreuzstr. 29 


Fernsprecher 163 :: Telegr.-Adresse : Weinhandlung Fischer 


(Gebr. Leichtlin-Rarlsruhe 


Telephon 48  Zähringerstraße Nr. 69 Telephon 48 
Stets Neuheiten in: 

FEINEN BRIEF-PAPIEREN, LEDERWAREN 
SCHREIB- UND ZEICHEN-MATERIALIEN 
Papier-Großhandlung :: Buch- und Akzidenzdruckerei 
Kunstprägeanstalt :: Fabrik für Chem. Präpar. Papiere 


Se Sn: 


Stiedrichshof 


Karlsruhe (Baden) 
Rarl-Friedrich-Straße 28 


Bürgerliches Hotel 
ÖSehenswerfe Bier: 
und Weinlofalitäten 


Spezialausfchanf der Brauerei Sinner 


Telephon Nr. 359 
Direktion of. Koß 


Kübler Krug 


Großes Dierreftaurant 


mit großen und Eleinen Gälen 
fhöner parfartiger Oarten 


Spezialausfchanf der Brauerei Sinner 


Telephon Nr. 538 
Emil Saberftrob 


FE | 


DO] 


Elektra-Lacke « = Industrie-Lacke 

Kutschen-Lacke x = Schleif-Lacke 

Möbel-Lacke  Poliermaterialien 
Fußboden-Lacke » Polymorfit 


für ein neues stoffähnliches Lackierverfahren 


Elektra-Lack-Werke G.m.b.H. 


System Dr. Kronstein 


Telephon 330 Karlsruhe, Gerwigstr.29 Telephon 250 
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Herren- und Damen- 
Modewaren-Spezialhaus : 


—r—n 


Ka Shuizensiraße 19 


Kragen . Krawatten 
Handschuhe .Trikotagen . Strümpfe 
Herren-Anzugstoffe 
Damen-Kleiderstoffe 


in allen Preislagen 
\ Veredelte Dauerwäsche " "un" 
| Manufaktur- und Aussteuerwaren 


Tu AG zZ EG ET —ue ei 


JAKOB LEONHARD 


Elektrotechnisches Installationsgeschäft 
Rüppurrerstraße 90 Fernsprecher 4942 


un 
un 
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Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
Installationsmaterial, Maschinen u. Apparate 
DE ee FE Er 
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= in größter Auswahl == 


Friedrich Blos 


Kaiserstr. 104, Ecke Herrenstr., Telephon 213 


= empfiehlt sein $pezialgeschäft in Geschenk- = 


artikeln jeder Preislage wie: 


= Porzellan, Kristall, Reise-, = 
= Leder- u. Haushaltartikel = 
= Majolika, Marmor, = 
= echte Bronzen, Terrakotta, = 
= Schmuck, Fächer, Regenschirme, = 
= Teewagen, Rauchtische, Blumenkrippen, = 
= elektr. Tisch- und Ständerlampen, = 
= Schreib- und Rauchtisch- = 
= garnituren usw. = 
= Spezialabteilung für = 
= Toiletteartikel, Feinseifen = 
= undmoderne Parfümerien = 
= Theater-Schminken = 
e Prompter Versand nach auswärts = 

SD INNINIINIIENTNNIINNENIINENNNNINNENUENKITE 


> 


Wilhelm Braunagel 


Herrenfirape Rr.7 
Telephon 2827 FUibe Alena und Tefephon 2827 


+ 

Erftflaffiges Spezialhaug 
für Kleiderftoffe + Geidenftoffe «+ Gammet 
Herrenftoffe + Baumwolfftoffe + Futterftoffe 

Gtets das Neuefte 

Große Auswahl / Billigfte Preife 
NB. 3 iff mein Prinzip, nur folide Ware zu führen, welche 
ich) zu bifligffen Preifen abfeen, wag mir infolge geringer 


GSpefen (durch Erfparnis hoher Ladenmiete ufw.) um fo 
leichter möglid) ift. 


E. Büchle, Inh.:W.Bertsch 


Kaiserstraße 128 
zwischen Wald- und Karlstraße 


Hofkunsthandlung 
und Rahmenfabrik 
Be a ln De ae 


Spezialhaus für guten 


- Wandbilderschmuck und 
Bildereinrahmungen 


Original-Graphik 
erster Künstler in großer Auswahl 
Eigene Werkstätte mit elektr. Betrieb 


Side 
| Disconto-Gesellschnft a-« 
- Hllinle Karlsruhe 


' gegenüber der Hauptpost 


Fernsprechanschlüsse: 
Nr. 46454659 


 Wechselstube 
ım Hauptbahnhof 


neben den Handgepäckschaltern . 


EI .. 


Depositenkasse „Markt“ 
Wechselstube 
im Hotel Grosse, Marktplatz 


EI 


| Erledigung 
aller bankmäßigen 
Geschäfte _ 


Dreck: C.F. Müllersche Hofbuchhandlung m.b.H., Karlsruhe 


